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Nr. 32. 


der Wüllerbumd md die Babftage 


5 Der Völkerbund hat auf Veranlaſſung ſeines Verkehrs⸗ 
0 ausſchuſſes eine Umfrage bei allen Staaten veranſtaltet, um 
J feftzuftellen, wie die Paßverhältniſſe in den einzelnen Län⸗ 
$ dern geregelt und welche Vorſchläge zur Beſſerung zu 
| machen find. Das geſammelte Matertal jol dann einer vors 

ausſichtlich noch in dieſem Jahre zuſammentretenden bes 

ſonderen internationalen Konferenz unterbreitet werden. 


Die „Danz. Ztg.“ weiſt bei dieſem Anlaß auf die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, die aus dem gegenwärtigen Zuſtande gerade 
für eine Handelsſtadt erwachſen. „Während Danzig feiner: 
ſeits dem Reiſeverkehr alle nur möglichen Erleichterungen 
gewährt, vor allem auch einer bereits vor einigen Jahren 

gegebenen Anregung des Völkerbundes folgend auf jedes 
; Einreiſe⸗ und Ausreiſeviſum verzichtet hat, beſtehen für 
f jeden Danziger die bekannten Schwierigkeiten bei der 
4 kleinſten Reife über die Grenzen feines Freiſtagtes hinaus. 
- Alle Schritte, eine Beſſerung zu erzielen, find bisher leider 
erfolglos geblieben. Der Senat hat ſich ſchon vor vielen 
N Monaten auf diplomatiſchem Wege an die Regierungen der⸗ 
` > jenigen Staaten gewandt, mit denen ein beſonders leb⸗ 
j hafter Reiſeverkehr von Danzig aus ſtattfindet: Lettland, 
Eſtland, Finnland, Schweden, Dänemark, Norwegen, Deut⸗ 

ſches Reich, England, Schweiz. 


ay Entſprechend den Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages hat die Danziger Regierung ſich zur Übermittelung 
dieſes Antrages an die fremden Regierungen der Republik 
Polen bedient. Leider iſt bisher weder von Polen noch 
von den angegangenen Staaten eine Antwort 
eingetroffen. Der Senat hat aber gerade vor wenigen 
Tagen die polnifhe Regierung auf die ſchweren Schädi⸗ 
gungen aufmerkſam gemacht, die das Danziger Wirtſchafts⸗ 
. leben dadurch erleidet, daß dieſe für Danzig außerordentlich 
wichtige Angelegenheit immer noch nicht vorwärtsgekommen 
iſt. Da es ſich lediglich um Gewährung der im internatio⸗ 
nalen Verkehr ſonſt ſtets anerkannten Gegenſeitigkeit Han- 
delt, ift kaum anzunehmen, daß irgendeine der Regierungen, 
an die ſich die Danziger Regierung gewandt hat. Bedenken 
haben könnte.“ So das genannte Danziger Blatt. 
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internationalen ehr, auf dem di, Weltwirtſchaft baſiert. 
Das einſt geprägte rt, daß wir im Zeichen des Ver⸗ 
kebrs leben, tft für jeden, der Augen hat, zu ſehen, ein un- 
aanfechtbares Axiom. In Zeiten, wo alle Welt ſich bemüht, 
die Entfernungen zwiſchen den großen Verkehrszentren der 
Welt zu überwinden, in den Zeiten der Zeppeline und des 
Fluaverkebrs überhaupt iſt die Paßwirtſchaft, wie fie in ein- 
zelnen Staaten noch beſteht, ein fait unglaublicher Anachro⸗ 
nismus; fie paßt in die heutigen Verhältniſſe wie die Fauſt 
aufs Auge. Mber fie bezeichnet nicht allein einen Defekt im 
modernen kulturellen Leben, ſondern ſie iſt ein ſchweres 
Hindernis für die wirtſchaftliche Entwickelung eines Landes. 
Wie kann die Induſtrie eines Staates ſich günſtig entwickeln 
und auf dem Weltmarkt konkurrieren, wenn ſie durch Paß⸗ 
plackereien behindert wird, neue techniſche Errungenſchaften 
im Auslande, die die Produktion vielleicht in erheblichem 
K Make verbeilern und verbilligen, kennen zu lernen? Man 
laat bei uns in Polen über die iwere Konkurrenz, die 
| uslandswaren den einheimiſchen Fabrikaten bereiten. Das 
Alagen nützt nichts, und Schutzzölle ſchaffen es auch nicht; 
NEN die Konkurrenz kann man nur dadurch überwinden, daß man 
55 es mindeſtens ebenſo gut macht wie das Ausland; und das 
kann nur dadurch geſchehen, daß man die techniſchen Fort- 
iè ſchritte in der Welt forgjam verfolgt und ſie ſich aneignet. 
i Gerade beute kommt aus War ſchau eine Meldung die 
die maßgebenden Kreiſe zum Nachdenken veranlaſſen müßte. 
Dort hatte ſich vor einigen Tagen die Preisprüfungskom⸗ 
miſſion mit den Preiſen und Einrichtungen im 
äckereigewerbe zu befaſſen. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß in verſchiedenen Warſchauer Bäckereien die techniſchen 
inrichtungen veraltet find, und daß ungefähr 200 Bäcke⸗ 
reien mit Handbetrieb vorhanden ſind, deren Einrichtungen 
den vrimitivſten hygieniſchen Anforderun⸗ 
gen nicht genügen. Das Bäckereigewerbe wird ja von 
der Auslandskonkurrenz nicht betroffen, aber von hygieniſch 
unzureichenden Bäckereibetrieben iſt die Volksgeſundheit be⸗ 
droht. Es gibt ſicherlich auch im Bäckereigewerbe geſchäfts⸗ 
chtige Leute, zie ihren Betrieb nach der hygieniſchen Seite 
moderniſieren und ihn durch techniſche Neuerungen ertrag⸗ 
reicher geſtalten möchten, ohne die Ware verteuern zu müſſen; 
Di aber mie ſollen fie es machen, wenn die Paßfrage fie 
beindert, ſich im weiter fortgeſchrittenen Auslande umzu⸗ 
dee maufehen? Bei der heutigen Geſtaltung der Landkarte find 
. Vaani nicht allzu meite Reiſen mit großen Umſtänden verz 
= Unden. Will heute jemand von Kattowitz nach Wien reiſen, 
mas ungefähr der Entfernung Bromberg —Warſchau ent- 
Bor Ber ee ee RA ber caffe Beil aniiden Dolen 
r ſchiebt ſich der tſchech eil zwiſchen Pole 
und Sſterreich Pe ſche amii 3 


Š Wir begrüßen die eingangs erwähnte Initiative des 
ölkerbundes in der Paßfrage natürlich mit Genugtuung, 
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HG Pas die Ankündigung, daß die internationale Kommiſſion, 
die ſich dann mit der Frage beſchäftigen ſoll, „vorausſichtlich 
ij noch in dieſem Jahre“ zuſammentreten werde, will uns 
ti, eniger gefallen, weil darin ein Zweifel darüber zum Aus⸗ 


Truck kommt, ob dies auch wirklich in dieſem Jahre geſchehen 
50 775 Es bandelt ſich in dieſer Frage um eine Angelegen⸗ 
; g dringlichſter Art, deren raſcheſte Erledigung allen 
e am Herzen liegen müßte. Daß ſich dieſe Frage durch 
den Schwierigkeiten hindurchringen wird, unterliegt nicht 
em gerinaſten Zweifel; diejenigen Länder aber, dte fiğ 
50 5 Regelung am länaften widerſetzen werden, werden 
8 und wirtſchaftlich die Koſten davon zu tragen 


f 
p 
; 
| 
| 
i 
| 


2 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 SL, 
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Der bisherige Stand der Paßfrage bedrückt jedoch nicht 
eſannen 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Polenbund und deutſchtums bund. 
Eine intereſſante Berichtigung. 


Wir haben ſchon einmal (val. den Leitartikel in unſerer 
Nr. 29) auf die ſehr wertvolle Aufſatzreihe hingewieſen, welche 
die „Gazeta Olsztynska“ in Allenſtein der Denkſchrift 
des „Verbandes der polniſchen Schulvereine in Deutſchland“ 
widmet, die dieſer dem polniſchen Volksbildungskongreß in 
Warſchau vom Dezember 1924 vorgelegt hat. Auf die An⸗ 
gaben dieſer Denkſchrift über die polniſchen Schulen in 
Deutſchland und beſonders über die deutſchen Schulen in 
Polen behalten wir uns vor, noch ausführlich zurückzu⸗ 
kommen. Heute möchten wir nur einen hübſchen Vorgang 
hervorheben. 

In Nr. 292 klärt das Allenſteiner Blatt kurz über die 
Organiſation der Polen in Deutſchland auf und ſchreibt da⸗ 
bei: „Der Bund der Polen in Deutſchland, ein gerichtlich 
eingetragenes Inſtitut, das ſich von Anfang an die Tätigkeit 
des Deutſchtumsbundes in Polen zum Vorbild genommen 
hatte, teilt in feiner Organiſation die polniſche Minderheit 
in Landesverbände ein und zwar: Berlin, Schleſien, Weft- 
falen, Oſtpreußen mit dem Exmlande und der Weichſelniede⸗ 
rung, und das Flatower Land.“ k i 

Wir betrachteten mit Neid diefe Notiz und verglichen 


der völkiſchen Organifation und hier 
Schließung und Prozeſſez wir erinnerten uns, wie 
trotzdem beim hüben ſtets von „überkommener Toleranz 
geredet wird und das drüben ebenſo herkömmlich mit „Joch 
und Peitſche“ benamſt wird; und wir freuten uns der Offen⸗ 
heit des Allenſteiner Blattes mit der ſtillen Frage: was wohl 
unſere Herren vom Weſtmarkenverein und die Deutſchtums⸗ 
ausrotter zu dem Eingeſtändnis ſagen und ob ihnen nicht 
allen ſehr die Ohren klingen würden? 

Und fighe da! Schon in Nr. 295 bringt die Allenſteiner 
Zeitung e „Berichtigung“. Der Vorſtand des Bundes 
der Polen in Deutſchland bezeichnet die von uns wieder⸗ 
gegebenen Angaben der Allenſteiner Zeitung als „ungenau“ 
und berichtigt alſo: „Der Bund der Polen in Deutſchland 
E. V. hat eigene Satzungen nach eigenen Grundſätzen und 

nimmt ſich die Organiſation „Deutſchtumsbund“ in keiner 
Weiſe zum Vorbild.“ 

Oha! Uns ſcheint, dieſe Berichtigung unter ſtreicht 
mehr als daß fie aus ſtreicht. Merkſt du, lieber Leſer, wem 
das Eingeſtändnis des Allenſteiner Blattes ungelegen war 

und wer da wohl „gewunken“ hat? i 2 
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Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 

Am 1. März ſollen in Berlin die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen über einen Handelsvertrag wieder aufgenom⸗ 
men werden. Im Zuſammenhang damit zeigen ſich in der 
Warſchauer Preſſe Notizen, die eine unbedingte Ablehnung 
der deutſchen Forderung auf das Niederlaſſungs⸗ 
recht von Reichsdeutſchen in Polen verlangen. Eine ſolche 
Beſtimmung würde — wie eines der Blätter ſich aus⸗ 
drückt — „hakatiſtiſche Haufen“ nach Polen bringen, die ſich 
bemühen würden, das Polentum in den ehemals preußiſchen 
Gebieten zu vernichten. Wenn die Regierung das Nieder⸗ 
laſſungsrecht etwa gegen die Zuſage erleichterter Kredit⸗ 
gewährung geben wolle, ſo käme das förmlich einem Ver⸗ 
kauf der Weſtgebiete gleich und mache fie zur Beute der 
Germaniſierung. 


Zur Werbewoche des Weſtmarkenvereins. 


Die „Frankf. Ztg.“ (Nr. 89), der man doch wirklich 
keine chauviniſtiſchen Neigungen nachſagen kann, läßt ſich aus 
Warſchau ſchreiben: 

Der vom polniſchen Weſtmarkenverein veranſtalteten 
und am 1. Februar begonnenen „Woche der Schutzaktton 
für die Weſtgebiete“ iſt ein Aufruf des Ehrenkomitees vor⸗ 
angegangen, der durch feine deutſchfeindlichen Auslaſſungen 
diefer an ſich innerpolniſchen Angelegenheit einen ausge⸗ 
ſprochen außenpolitiſchen Anſtrich gibt. Es wird da zunächſt 
von der „deutſchen Gefahr“ geſprochen, die Pommerellen 
drohe, von den „preußiſchen Politikern und Miniſtern, die 
die Abſchaffung des polniſchen Korridors anſtreben“, von den 

„internationalen Intrigen“, die ſich angeblich gegen Oſt⸗ 
Oberſchleſien wenden, ſodann wird vor dem „Feind“ ge⸗ 
warnt, der innerhalb dieſer polniſchen Gebiete Verwirrung 
ſtifte und „die unaufgeklärte und ängſtliche Bevölkerung mit 
der bald zu erwartenden vierten Teilung Polens einzu⸗ 
ſchüchtern verſucht“. Beſonders verdient aber feſtgehalten 
zu werden, daß der in ſchärfſtem Ton gehaltene Aufruf vom 
Miniſterpräſidenten Grabski mit unter“ 
zeichnet iſt. 

Wir bemerken noch dazu, daß auch der Generalſuper⸗ 
intendent der evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche, err 
B a 170 ge feinen Namen unter dieſen verhetzenden Aufruf 
geſe at. 

Dieſe Tatſache dürfte ihren Eindruck in gewichtigen 
Kreiſen der evangeliſchen Kirche des Auslandes nicht ver⸗ 
fehlen, weil hierdurch die „geiſtliche Tätigkeit“ 

dieſes Oberhirten ohne jeden Zweifel ganz eindeutig 
charakteriſiert wird. A : 


Was von Polen in Deutſchland geſchrieben werden darf! 


Gegenüber den bekannten Urteilen, von denen deutſche 
Redakteure in Polen betroffen wurden, unterbreiten wir 
unſeren Leſern Folgendes: Das in Herne in Weſt⸗ 
falen erſcheinende Polenblatt „N aro d“ enthält in feiner 
Nummer vom 31. 
die geſchichtliche Bedeutung des 900. Jahrestages der Krö⸗ 
nung des Boleslaus Chrobry mit folgenden Schlußbemer⸗ 
kungen: „Heute, wo wir den 900. Jahrestag dieſes Ereig⸗ 
niſſes feiern, iſt es nicht ſchwer, wahrzunehmen, daß, ob⸗ 
gleich ſich in der Welt vieles geändert hat, obgleich eine 
Menge von Staaten untergegangen iſt und viele neue ent⸗ 
ſtanden ſind, obgleich ſich die Sitten und ſogar die Sprache 


der Völker geändert haben, doch das in den Taten des Bo⸗ 


leslaus Chrobry enthaltene politiſche Teſtament bis auf den 


hüben und drüben: dort ungehemmte Entfaltung 


laus. Zum Glück trat ihre Gefährlichkeit bei 


der Verbalnote 


formell durchgeführt 


Dezember längere Betrachtungen über 


Deutſche Rundſchau 
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heutigen Tag ein lebendiger und wahrheits⸗ 
voller Wegweiſer für die Politik des zeit ⸗ 
genöſſiſchen Polens it. Das Programm, das darin 


beſteht, die Aufmerkſamkeit auf Deutſchland als auf unſeren 


größten Feind zu lenken, fih von ihm unabhängig zu machen, 
den Zugang zum Meere zu erlangen, iſt von R. Dmowskis 
Nationalkomitee in Paris in den Vordergrund geſtellt wor⸗ 
den und iſt die Fortſetzung der von Boleslaus Chrobry ein⸗ 
geleiteten Politik. Ea 
Es gab in der Geſchichte allerdings Beſtrebungen, die 
Wege der Entwicklung Polens auf andere Bahnen zu lenke; 
zurzeit der Jagiellonen dehnte fih unter Staat über die un? 
begrenzten Oſtgebiete aus, er vergaß den Weſten und ge⸗ 
ſtattete dem verräteriſchen preußiſchen Königreiche, ſich dort 
auszudehnen und ſich zu mäſten. Aber dieſer Fehler hat ſich WG 
an Polen grauſam gerächt und in feinen Folgen die Teilun ?: 
gen Polens veranlaßt. Auch in dem ſchon wiedererſtandeͤ⸗ 
nen zeitgenöſſiſchen Polen gab es Verſuche einer Oſtpolitik, 
gab es Verſuche der Abkehr von den Weiſungen BER W 
er Ver⸗ 
wirklichung der öſtlichen Kriegsfeldzüge ſo kraß in die Er⸗ 
ſcheinung, daß dieſe ſchnell aufgegeben werden mußten. Die 
Rückkehr zu dem Programm des Boleslaus hat für einen 
langen Zeitabſchnitt die Richtung, in der ſich die Politik des i 
polniſchen Staates weiterentwickeln wird, vorgezeichnet. 
Und es iſt ein beſonderes Zuſammentreffen von Umſtänden, 
daß 900 Jahre nach der äußeren Umgeſtaltung Polens zu 
einer Großmacht als ſichtbarem Symptom des Triumphs 
der Politik des Boleslaus Polen von neuem auch 
dieſes mal dank dem Siege dieſes politiſchen Programms 
durch die Schaffung polniſcher Botſchafter in Frankreich und 
beim atikan, wovon wir vor einigen Tagen Zeugen waren, 
in die Reihe der Großmächte Europas eintritt.“ 


Der türliſch⸗griechiſche Konflilt. 
Konſtautinopel, 7. Februar. PAT. In Beantwortung 
Griechenlands aus Anlaß der 
Ausweiſung des griechiſchen Patriarchen erklärte die 
Türkei, daß die gemiſchte Kommiſſion für den Austauſch der 
Bevölkerung einſtimmig feſtgeſtellt habe, daß der griechiſche 2 
Patriarch dem Austauſch unterliege, und daß die Ent⸗ wi 
ſcheidung der Kommiſſion unbedingt durchgeführt werden 
mußte. Die Türkei gebe der Hoffnung Ausdruck, daß ; 
eee dieſer Sache kein allzu großes Gewicht beilegen À 
werde. 15 

Weiter erklärte die türkiſche Regierung, daß fie unbes 
dingt die Einrichtungen der griechiſch⸗orthodoxen Kirche 4a 
achten werde, jedoch auch weiterhin an dem Recht der freien 
Durchführung der Beſtimmungen des Lauſanner Vertrages 
feſthalte. Die Ausweiſung des Patriarchen fet ebenfp 

l worden, wie die Ausweiſung des 
Kalifen. In türkiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der 
Zwiſt über die Ausweiſung des Patriarchen leicht gemildert 
werden könne, wenn der Patriarch ſeine e 
Ka und neue Wahlen für das Patriarchat ftattfinde: 

rden. e 

London, 7. Februar. PAT. Wie die Telegraphen⸗ f 
Kompagnie aus Athen meldet, haben Frankreich, Engr 
land und Italien in der Frage der Ausweiſung des 

Patriarchen Konſtantin eine Bermittlungsaktion 
in der Richtung unternommen, daß die Stelle des ausge- 
wieſenen Patriarchen als Vakanz angeſehen und ein neuer 
Patriarch gewählt werden ſolle. Dagegen verpflichtet ſich 
die Türkei, den neuen Patriarchen nicht auszuweiſen und 
das Patriarchat beſtehen zu laſſen. Außerdem W 
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ſich die Türkei, keine weiteren Ausweiſungen von 
gliedern des Heiligen Synod vorzunehmen. 


Die Schulden, die Näumungs und die 
Sicherheitsfrage. | 


Miniſterpräſident Herriot hat, wie aus Paris gemeldet 
wird, am Mittwoch den engliſchen Botſchafter in Paris 
Lord Crewe, empfangen, der am Dienstag von London  ž 
zurückgekehrt war, wo er ſich einige Tage aufgehalten hatte. 
Wie der „Petit Pariſien“ meldet, drehte ſich die Unters 
redung zunächſt um die Frage der franzöſiſchen Schulden 
an England und um die Frage der Räumung der 
Kölner Zone. Der „Petit Parifien“ erinnert daran, i 
daß das engliſche Kabinett augenblicklich damit beſchäftigt 
iſt, die Antwort auf die letzte Note des Finanzminiſters 
Clementel in der Schuldenfrage aufzuſetzen. Die engliſche 
Regierung hätte es in dieſem Zuſammenhang für nützlich 
gefunden, von vornherein dem Miniſterpräſidenten Herriot 
über die von England gedachten Vereinbarungen gewiſſe 
Angaben in großen Linien zu machen, auch, um von Herriot 
noch einige Erläuterungen zu erhalten, die die Ausarbeitung 
der Antwort erleichtern. N 775 

Was nun die Frage der Räumung der Kölner Zone 
angeht, die ja bald wieder akut wird, wenn der endgültige A 
Bericht der interalliierten Militärkontrollkommiſſton vors — 
liegt, fo herrſcht auf beiden Seiten des Kanals der lebhafteſte 
Wunſch, vor der Räumung der Kölner Zone die Sicher⸗ 
beitsfrage zu regeln. Der „Petit Pariſien“ erklärt in 
dieſem Zuſammenhang, daß der engliſche Botſchafter Lord 
Crewe ſich bisher immer mit größtem Eifer um die Sicher⸗ 
beitsfrage bemüht habe, und daß er einige ſachliche Vom 
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handele aber 


Zeitung“ gemeldet: 
am 


weiteren Mißhandlungen. 


* 
ſchläge gemacht habe. Er ſei überzeugt, daß die Sicherheit 
und der endgültige Friede zwiſchen allen Ländern Europas 
nur dann grantiert ſei, wenn wieder Vertrauen in Europa 
Kate ſowohl in wirtſchaftlicher als auch in politiſcher 


Über die Bedeutung der Pariſer Zwieſprache 

ſchen Herriot und Crewe wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 

ndon, 5. Februar, gemeldet: 

Der geſtrigen Unterredung des engliſchen Botſchafters 
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wird hier größte 
Bedeutung beigemeſſen. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
bezeichnet man das Geſpräch als einen Verſuch von eng⸗ 
liſcher Seite, feſtzuſtellen, inwiefern eine gemeinſame eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Baſis für die gleichzeitige Löſung der Siche⸗ 
rungsfrage, für die Wahl des Zeitpunktes der Rheinland⸗ 
räumung und für einen gemeinſamen Schritt in der 
Patriarchatkriſe vorhanden ſei. Der Bericht Crewes über 
ſeine Unterredung bildet den wichtigſten Gegenſtand des 
heutigen engliſchen Kabinettsrats. 


W 


Römiſche Antwort an Herriot. 


„Obſervatore Romano“, das Organ des Vatikans, 
widerlegt den Vorwurf Herriots, daß der Heilige Stuhl un⸗ 
verſöhnlicher Gegner des Verſailler Vertrages fei und ſeine 
Übertretung angeraten habe. Die von Herriot in ſeiner 
Rede aus der päpſtlichen Enzyklika angeführte Stelle ſtehe 
nicht im amtlichen lateiniſchen Text. Ferner zeigt der 
„Obſervatore Romano“, daß ſich aus dem Schreiben des 
Papſtes an den Kardinal Gasparry, unmittelbar vor dem 

uhreinmarſch der Franzoſen, keinerlei Waffen gegen den 
Heiligen Stuhl ſchmieden laſſen, denn der Papit habe darin 
nur die allgemeinen Grundſätze der Gerechtigkeit und der 
Liebe aufgeſtellt, die jeder gute Chriſt und jeder Politiker 
ſich zur Richtſchnur machen müßte, ohne tatſächlich den guten 
Willen der Schuldner zu bejahen oder zu verneinen. Zu⸗ 
dem habe Herriot in dieſem Punkte eine Politik verfolgt, 
die nicht diejenige ſeiner Vorgänger ſei, eine Politik, die 
den päpſtlichen Andeutungen ſehr nahe gekommen ſei. 


s Die Repko ipart. 


Paris, 5. Februar. Der „Matin“ veröffentlicht einige 
Ziffern über die durch den Dawesplan neugeſchaffenen Or⸗ 
gane. Bei der Reparationskommiſſion habe man die Aus⸗ 
gaben herabgeſetzt, gewiſſe Dienſtſtellen ſeien völlig ver⸗ 
ſchwunden, andere ſeien verkleinert worden. Die Mitglieder 
würden in Zukunſt nur noch monatlich 3000 Franken und 
Anmweſenheitsgelder erhalten, fo daß im ganzen ab September 
1 die Reparationskommiſſion nur 3 800 000 Goldmark 
veransgabe, ſtatt der bisherigen 7½ Millionen Goldmark. 
Die erzielten Erſparniſſe von 3 700 000 Goldmark würden 
durch die neugeſchaffenen Organe in Deutſchland verbraucht. 
So erhalte der Generalagent für Reparationszahlungen, 
Gilbert, zum Kurſe von 4.4 Frank für die Goldmark be⸗ 
rechnet. 950 000 Pavierfranken im Jahre, der Bankkommiſſar 
Bruins 418000 Frank, der Kommiſſar für die zu Repara⸗ 
tionszwecken beſtimmten Ausgaben Mac Fadyean 352 000 
Frauken, der Kommiſſar für Eiſenbahnen Le Verve ums 
gefähr 440 000 Franken. 


Doumergue reift doch nach Polen? 


Das „Echo de Paris“ brachte am Sonntag die Nachricht, 
daß der Präſident der Republik Ende April oder Anfang Mai 
dr Bead in Polen machen würde. Doumergue werde 


fahren, eöfortiert von dem ganzen Mittelmeergeſchwader der 
franzöſiſchen Flotte. Von Danzig aus werde der Präſident 
in einem Sonderzuge die Reife nach Warſchau fortfegen, wo 
ihm ein grandiofer Empfang bereitet werden würde . Diefe 
Meldung wird im Miniſterium des Außern und im EInfee 
dementiert. 

Trotz dieſes offiziellen Dementis behauptete der Ber⸗ 
liner Vertreter des „Echo de Paris“, daß ſeine Information 
richtig ſei. Er aibt folgende Einzelheiten an: Das Pro⸗ 
jekt einer Reiſe des Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
nach Polen fet bereits feit langer Zeit erwogen worden. 

Der Präſident habe die Pflicht, den Beſuch des Marſchalls 
VBilſudskt zu erwidern, und nur die Ermordung des Präſi⸗ 
denten Narutowicz und die Demiſſion Millerands hätten 

dieſen Höflichkeitsbeſuch verhindert. Seit drei Monaten ver- 


der Präſident nicht auf dem Panzerſchiff . 


Ein nener Fall Kraft, 


Wicher ein oppoſitioneller Abgeordneter tödlich verletzt. 


Aus Belgrad, 5. Februar, wird der „Deutſch. Tages- 
Erſt jetzt wird ein Fall bekannt, der ſich 
2. d. M. in Centa in der Woſwodina ereignet hat, und 
der mit dem Attentat auf den Führer der jugoſlawiſchen 
Deutſchen Dr. Kraft eine bemerkenswerte Ahnlichkeit in der 
Ausführung und den Folgen des Verbrechens aufweiſt, fo 
daß man unwillkürlich eine ſyſtematiſche Aktion vermuten 
muß. Der Abgeordnete der ſozialdemokratiſchen Partei, der 
Advokat in Neuſatz Dr. Milan Sekulic, begab ſich nach 
Genta, um eine Wählerverſammlung abzuhalten. Auf dem 
Hauptplatz des Marktfleckens erwartete ihn eine große Zahl 
von Anhängern, welche Wahlaufrufe der ſozialdemokratiſchen 
Partei verteilten. Plötzlich ſtürmte auf Dr. Sekulic und 
a Anhänger ein Trupp von Männern ein, die mit Eiſen⸗ 
ſtäben und Revolvern bewaffnet waren und wild auf die 
Gegner losſchlugen. Eine große Zahl von Perſonen wurde 
teils ſchwer, teils leichter verwundet. Dr. Sekulie, der 
mehrere Hiebe mit Eiſenſtangen auf den Kopf erhielt, fiel 
bewußtlos und blutüberſtrömt zu Boden. Nichtsdeſtoweniger 
wurde er jedoch von den Angreifern weiter mißhandelt und 
mit Füßen getreten. Ein ehemaliger Abgeordneter der radi- 
kalen Partei, der zufällig herbeikam, rettete Sekulic vor 
Er wurde ohnmächtig nach 
Neuſatz übergeführt. Dr. Sekulic hat ſchwere Wunden am 
ganzen Körper ſowie eine Verletzung der inneren Organe 
erlitten. Nach einer Meldung des „Deutſchen Volksblattes“ 
aus Neuſatz hat ſich der Zuſtand des Dr. Sekulie derart ver⸗ 
miD, "Di Value e f and in Diele dell e 
. ; ani 5 alle vollſtän 
paſſiv verhalten. ip Meiem © 1 
Daß tatſächlich gegen die Wähler ein Terror orga⸗ 
niſiert iſt, zeigt folgende Meldung des in Neuſatz (Novi⸗ 
8 „Deutſchen Volksblattes“ aus 
3 ar: 


Der demokratiſche Klub erhielt heute aus dem ſüdlichen 
E rg 

annter Cetnici geſchickt habe, 
bie non ben Behörden im den einzelnen Orten bequartiert 


elgrad, 


dienſt ſowie von der Zah 


werden. um dort Terror auszuüben. Sie find bis an die 
Zähne bewaffnet und gehen in Gruppen von 10 Mann um⸗ 
ber und drohen den Wählern, daß ſie ihnen Frau und Kinder 
erſchießen und die Häuſer anzünden werden, wenn ſie nicht 
radikal ſtimmen. Insbeſondere werden von ihnen die Vor⸗ 
ſitzenden der demokratiſchen Ortsverbände terrorifiert, die 
aufgefordert werden, ihre Stellen ſofort niederzulegen und 
zu den Radikalen überzugehen. Dieſe Terroriſtengruppen 
werden von den Behörden von einem Ort zum anderen in 
Wagen gebracht. Die Bevölkerung iſt äußerſt erſchrocken und 
es ſei zu befürchten, daß es zu Zuſammenſtößen kommen 
werde. j 

Die Wahlen in Jugoſlawien finden am mor⸗ 
aigen Sonntag, 8. Februar. ſtatt. 2360 Kandidaten, 
die ſich auf 48 Parteien verteilen, kämpfen um 315 Mandate. 
Wahlberechtigt iſt jede männliche Perſon, die das 21. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat. (Frauen haben weder das aktive noch 
das paſſive Wahlrecht.) Die alte Skuypſchtina zählte 312 Mb- 
geordnete. Jetzt kommen für Mazedonien zwei und für 
Dalmatien ein Mandat mehr hinzu. 


Aus dem Senat. 


Warſchau. 7. Februar. PAT. In den letzten beiden 
Sitzungen des Senats wurde über das Militärein⸗ 
auartierungsgeſetz diskutiert. Die Vorlage wurde 
ſchließlich mit einigen Verbeſſerungen angenommen, 
nach welchen die Quartierſteuer nicht im Laufe von 10, ſon⸗ 
dern von ſieben Jahren erhoben werden ſoll, und die für 
aottesdienftlihe Handlungen erforderlichen Räumlichkeiten 
von der Steuer befreit ſein ſollen. 

Zum Schluß gelangte noch ein Antrag der Kommiſſion 
für ſoziale Wirtſchaft über die Einſchränkung der 
Getreideerzeugung zur Sprache, über den der Se⸗ 
nator Sredniawski Bericht erſtattete. Hierzu wurden von 
der Kommiſſion zwei Reſolutignen vorgelegt. Die eine for⸗ 
dert die Regierung auf, daß ſie angeſichts der Mißernte in 
der ganzen Welt und der damit im Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den allgemeinen Preiserhöhung auf dem Weltmarkt unver⸗ 
züalich eine Verfügung erlaſſe, die die Ausmahlung des Ge⸗ 
treides mindeſtens auf 78 Prozent feſtſetzt, um fo einer weis 
teren Brotpreiserhöhung vorzubeugen. Die andere Reſo⸗ 
lution fordert. daß den Bäckereien die Weiſung erteilt werde, 
heim Brotbacken eine gewiſſe Mence Kartoffelmehl (!) oder 
Flocken beizufügen. à 

Beide Reſolutionen gelangten zur Annahme. Damit 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Konkordatsverhandlungen zwiſchen dem 
Vatikan und Litauen. 


Kowno, 7. Februar. PAT. Hier haben zwiſchen Vers 
tretern des Vatikans und der litauiſchen Regierung Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Konkordats 
begonnen. Auf Grund dieſes Konkordats ſoll Litauen einen 
Erzbiſchof und vier Biſchöfe ſowie einen Armeebiſchof ers 
halten. Das bewegliche und unbewegliche Kirchenvermögen 
bleibt Eigentum der Kirche. Die Lehrer in Ben Prieſter⸗ 
ſeminaren ſowie die Religionslehrer an den Schulen wer⸗ 


den durch die Biſchöfe ernannt und durch den Staat unter⸗ 


halten. Ebenſo wird die geſamte Geiſtlichkeit vom Staat 
beſoldet. Die katholiſchen Geiſtlichen ſollen vom Militär⸗ 
lung der Steuern befreit werden 
und nicht der ſtaatlichen Gerichtsbarkeit unterliegen. 


Die Berufung des Generals v. Nathufius 


verworfen. 


Paris, 5. Februar. Die Strafkammer des Kaſſations⸗ 
gerichtshofes hat, wie ſchon gemeldet, die Berufung des 
Generals v. Nathuſius zurückgewieſen, aber feine Begnadi⸗ 
gung aufrecht erhalten. Die Strafkammer hat ſich auf 
folgenden Standpunkt geſtellt: Der Verteidiger des Ge⸗ 
nerals v. Nathuſius, Advokat Mornat, erklärt, die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kriegsgerichtes ſei nicht nach den be⸗ 
ſtehenden franzöſiſchen Geſetzen erfolgt, der Angeklagte ſei 
ein General, er hätte alſo nur von einem aus Generalen 
beſtehenden Gerichtshof abgeurteilt werden können. Der 
Generalſtaatsanwalt erklärt, dieſe Einwände ſeien nicht 
ſtichhaltig, da ſich General v. Nathuſius ein Vergehen gegen 


das gemeine Recht (!) habe zuſchulden kommen laſſen. Des⸗ 
halb ſei er als ein einfacher Ziviliſt behandelt worden, da 


er ja kein Kriegsgefangener ſei. Unter dieſen Umſtänden 
müſſe die Reviſion zurückgewieſen werden. Der Kaſſations⸗ 
gerichtshof habe ſich auf dieſen Standpunkt geſtellt und die 
Einwände nicht für annehmbar erklärt. 

* 


Am 19. November 1924 wurde General v. Nathuſius vom 
Kriegsgericht in Lille wegen der angeblichen Entwendung 
von Tafel» und Küchengeſchirr im Werte von 500 Franken 
während feiner Tätigkeit als Kommandant in Roubaix zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. 

Das obige Urteil des Kaſſationshoſes widerſpricht ſich 
ſelbſt: wenn Nathuſius wegen eines gemeinen Bers 
brechens als Ziykkiſt ſich zu verantworten hatte, fo 
hätte er vor das ordentliche Zivilgericht und nicht 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden müſſen. Wie man die 
Sache auch drehen und wenden mag — jedenfalls war das 
Gericht, das ihn abgeurteilt hat, entweder nicht ordnungs⸗ 
mäßig zuſammengeſetzt oder aber nicht zuſtändig. In beiden, 
Fällen hätte alſo das Urteil aufgehoben werden müſſen. 


Weltlongreß der Gewerkſchaften. 


Die politiſchen Kreiſe in London verfolgen mit größter 
Spannung die am Donnerstag in Amſterdam begonnenen 
Verhandlungen des Kongreſſes der ſozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsinternationale über den ruſſiſchen Vorſchlag, einen 
Weltkongreß der Gewerkſchaften einzuberufen zur Herbei⸗ 
führung der Fuſion der Amſterdamer und der 
Moskauer Gewerkſchaftsinternationale. Der engliſche 
Gewerkſchaftskongreß iſt, wie der „Danz. Ztg.“ aus London 
geſchrieben wird, in dieſer Frage geteilter Auffaſſung. Der 
von Thomas geführte rechte Flügel wünſcht, jedes Zuſam⸗ 
menarbeiten der demokratiſchen Zweiten Internationale 
mit der ſyndikaliſtiſch⸗Kkommuniſtiſch⸗terroriſtiſchen Dritten 
Internationale der Gewerkſchaften abzulehnen. Eine ſtarke 
Minderheit in der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung, ver⸗ 
treten durch die Dockarbeiter und die Bergarbeiter. verlangt 
auf Grund der günſtigen Berichte der kürzlich abgeſchloſſenen 
engliſchen Gewerkſchaftsenquete in Rußland, weninitens auf 
einem Weltkongreß den Verſuch zu machen, um feſtzuſtellen, 
ob eine einheitliche Front des Proletariats auf einer demo⸗ 
kratiſch⸗ſozialen tragbaren Baſis gefunden werden kann. 
Scheitert ein ſolcher Verſuch, ſo bildet nach Anſicht der 
Minderheit die Öffentlichkeit für einen Weltgemwerkſchafts⸗ 
kongreß die geeignete Plattform. die wahre Natur der 
Dritten Interntatonale zu enthüllen. 

Da man in England ſeit Monaten mit großen Streiks 
auf den Eiſenbahnen und dem Bergbau rechnet, hat Thomas 
darauf verzichtet, dieſe Streitfrage innerhalb des engliſchen 
Gewerkſchaftskongreſſes auszutragen. Er iſt ſogar, um eine 


e 


Zuſpitzung ver Gegenſätze des rechter und des linken Flügels 


in der engliſchen Gewerkſchaftsbewegung zu vermeiden, auf 
Reiſen gegangen und wird erſt eine Woche nach der Ent⸗ 
ſcheidung in Amſterdam in England zurück erwartet. Die 
beiden Führer der engliſchen Gewerkſchaftsdelegation, die 
ſeinerzeit nach Rußland gegangen iſt, Purell und Bramley, 
werden nun, allerdings ohne ausdrückliche Zuſtimmung des 
engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes, auseinanderſetzen, 
warum ſie für die Einberufung eines Weltkongreſſes ein⸗ 
treten. Thomas rechnet damit, daß die mitteleuropäiſchen 
und weſteuropäiſchen Gewerkſchaften, vor allem die Frans 
zoſen, Belgier, Holländer und Deutſchen, den Weltkongreß 
ablehnen werden. 


Republik Polen. 


Einſchränkung der ſchleſiſchen Autonomie. 


Wariant, 5. Februar. Die Verwaltungskommiſſion des 
Sejm beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem 
Regierungsentwurf über das Organtſationsſtatut 
der Wojewodſchaft Schleſien. Der Geſetzentwurf 
ſieht vor, daß die vom Schleſiſchen Sejm beſchloſſenen Geſetze 
erſt Geſetzeskraft erlangen, wenn ſie vom Staatspräſidenten 
unterzeichnet ſind. Ferner müſſen die Geſetze vom Miniſter⸗ 
präſidenten gegengezeichnet ſein und auch die Unterſchrift des 
zuſtändigen Reſſortminiſters tragen. Die Geſetze müſſen im 
„Dziennik Uſtaw Slaski“ veröffentlicht werden. Das Geſetz 
wurde ohne jede Abänderung angenommen. Es ſtellt 
ohne Zweifel eine Einſchränkung der Rechte Schleſiens dar. 
Die bisher erlaſſenen Geſetze, die im „Dziennik Uſtaw 
Slaski“ veröffentlicht worden find, haben ohne die geſtern 
beſchloſſenen Formalitäten Rechtskraft. 


Die Autonomie Oſtgaliziens. 


Wie erinnerlich, hat die P. P. S. im Seim einen Geſetz⸗ 
entwurf für die Selbſtverwaltung der drei Wofewodſchaften 
Lemberg, Stanislau und Tarnopol, d. h. für Oſtgalizien, 
eingebracht. Dieſe Selbſtverwaltung einzuführen, hat ſich 
Polen den verbündeten Miichten gegenüber veryflichtet. 

In der Sitzung vom 4. Februar hat die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm dem Abg. Niedzialkowski die Bericht⸗ 
erſtattung über dieſen Geſetzentwurf übertragen. 


Der Fall Beſſarabowa in der Seim kommiſſion. 


Die Sejmkommiſſion zur überprüfung der Vorkomm⸗ 
niſſe in den Gefängniſſen tagte am 4. Februar. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Kommiſſion ihre Tätigkeit auch auf die 
Vorkommniſſe in den Polizeiarreſten erweitert. In der 
näckſten Sitzung wird das Protokoll über die ſtattgefundenen 
Viſitierungen der Gefängniſſe beſtätiat werden. Über den 
Antrag des Abg. Inſler wurde ein Unterausſchuß. dem die 
Abg. Wyrembowski. Wziemblo und Zwiezynski angehören, 
gewäßlt, der die Akten des Falles Olga Beſſarabowa ſowie 
die Diſziplinarakten des Polizeikommiſſars Labieki über⸗ 
prüfen foll, um das Material für die endgültige Redaktion 
der Protokolle feſtzuſtellen. 


Das Geſetz über die Bekämpfung des Kriegswuchers. 


Warſchan, 7. Februar. PAT. Die Induſtrie⸗ und 
Handelskommiſſion des Sejm widmete ihre geſtrige Sitzung 
faſt ausſchließlich einem Antrage des Jüdiſchen Klubs, nach 
welchem die Aufhebung des Geſetzes über die 
Bekämpfung des Kriegswuchers gefordert wird. 
Der Regierungsvertreter ſprach ſich für die Beibehaltung 
des Geſetzes aus. In der Abſtimmung wurde der Antrag 
mit Stimmenmehrheit angenommen. 


Austauſch politiſcher Gefangener zwiſchen Polen 
l und Sitanen. . 


Warſchau, 7. Februar. In Kürze ſoll zwiſchen 


olen 
und Litauen ein Austauſch politiſcher Gefange⸗ 


ner erfolgen. Von beiden Seiten vermittelt in dieſer An⸗ 
gelegenheit das Rote Kreuz, welches auch den Austauſch vor⸗ 
nehmen wird. : 


Deutſches Reich. ? 


15 Die preußiſche Kriſe. 


In der preußiſchen Regierunaskriſe ift kein Fortſchritt 
zu verzeichnen. Es erſcheint zweifelhaft. ob man die Wahl 
ſchon, wie vorgeſehen, am kommenden Dienstag wird vor⸗ 
nehmen können. 


Die Auſwertungsfrage in Deutſchland. 


Reichsiuſtizminiſter Frenken gab im Reichstag die Er- 
klärung ab, daß die Reichsregierung innerhalb drei Wochen 
den geſetgebenden Körverſchaften einen Geſetzentwurf zur 
Neuregelung der Aufwertungsfrage unterbreiten werde. 


Die interalliierte Militärkontrollkommiſſion 


bat, dem „Daily Telegraph“ zufolge, ihon vor 5—6 Wochen 
ihre Aufgabe für beendet angeſehen. Sie erhielt jedoch plötz⸗ 
lich von ihren Regierungen Befehl, die Inſpektionen fortzu⸗ 
ſetzen. 

Der ehemalige Reichskanzler Bauer (Soz.) 


iſt in der Barmataffäre ſo kompromittiert 
worden, daß ſeine eigenen Parteigenoſſen ſchließlich doch 
nicht umhin konnten, ihn fallen zu laſſen. 

Der Prüfungsausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei, 
der ſich aus Vertretern der Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
fraktion zuſammenſetzt. hat ſich Freitag vormittag mit der 
Angelegenheit Bauer⸗Barmat befaßt und iſt einmütig zu 
der Überzeugung gekommen, daß Bauer ſein Reichs⸗ 
tagsmandat niederzulegen var Wie mir 
hören, fol fih Bauer dazu bereit erklärt haben. 


Dirkter Eiſenbahnverkehr zwiſchen Deutſchlan! 
und Rußland. 


Aus Königsberg wird gemeldet, daß die Eiſenbahn⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Sowfet⸗ 
rußland vor dem Abſchluß ſtehen. Die Verhandlungen 
bezwecken die Bearbeitung eines Plans für einen direk⸗ 


ten Perſonen⸗ und Güterverkehr nach Deutſch⸗ 


land durch Oſtpreußen. Der Tranſit würde ſich über Litauen, 
Eſtland und Lettland abwickeln. 


Aus anderen Ländern. 


4 Litauen will Tilſit belegen? 


Königsberg. 7. Februar. PAT. Die hieſige Preſſe gibt 
ihrer Beunruhigung über die Propaganda Ausdruck, die von 
Litauern in Tilſit und der Umgebung getrieben wird. Au 
dem Gebiet Memels und Tilſits ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß ſpäteſtens innerholb zwei Jahren Tilſit 
von Litauen beſetzt werden wird. Die litauiſche 
Preſſe in Memel propagiert dafür, daß man den in Deutſch⸗ 
fand zurückgebliebenen e Brüdern die Treue be⸗ 
wahren inle. Die Litauer Tilſits ftellen die Forderung auf, 
einige Geiſtliche zu erhalten, ſtatt daß ihnen dieſe aus 
Deutſchland importiert werden. Die „Königsberger Allge⸗ 
meine Zeitung“ hebt hervor, daß in litauiſchen Schulen 
Mappen in Gebrauch find, in denen die litauiſche Grena 


längs des Fluſſes in der Nähe von Königsberg bis Golda 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Februar. nit 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Die Waſſerverhältniſſe der Weichſel zeigen keine 
weſentliche Veränderung. Von Eis tft keine Spur mehr da. 
Es dürfte nicht mehr lange dauern und die Schiffahrt kann 
wieder eröffnet werden. > * 

e Bon der Straßenbahn. Gegen frühere Zeiten hat die 
ſtädtiſche Straßenbahn die Zahl der auf Fahrt befindlichen 
Wagen weſentlich verringert. Früher kreuzten die Wagen 
auf jeder Weiche. Heute überfahren die Wagen manche 
Weichen, ohne Wagen der anderen Richtung zu treffen. Viel⸗ 
fach iſt die Beſetzung der Wagen auch recht mäßig. * 

d Spinnerei: und Webereianlage. Auf dem früher 
Fiſcherſchen Grundſtück in der Amtsſtraße, das von der 
Stadt angekauft worden war, dann aber an einige Geſchäfts⸗ 
leute abgetreten wurde, ſollen neue Induſtriewerke geſchaffen 
werden, und zwar vorerſt eine größere Spinnerei und 
Weberei. Es wird eine Anzahl Frauen und Mädchen in 
der Arbeit dazu ausgebildet, und ein in Deutſchland enga⸗ 
gierter Meiſter hat die Ausbildung übernommen. Die bis 
jetzt gezahlten Löhne ſind freilich recht niedrig. Die Frauen 
verdienen wöchentlich nur 8—10 zi, und auch der Meiſter 
bringt es nur auf 28 al. 1 W 

A. Auch der Wieſenweg (Lakowo) erhält nun eine 
beſſere Beleuchtung. Da die Straße nicht gepflaſtert 


iſt, war der Verkehr an dunkeln Nächten recht gefährlich. 


Es werden dort gleich mehrere neue Lampen aufgeſtellt. Es 
ſcheint alfo eine ſyſtematiſche Verbeſſerung der Straßen- 
beleuchtung vorgenommen zu werden. x + 

Der Bich- und Pferdemarkt am Freitag war außer: 
ordentlich reich beſchickt. Beſonders Pferde waren in ſolchen 
Mengen vorhanden wie noch nie zuvor. In der Hauptſache 
handelte es ſich aber um billigere Arbeitspferde. Allerdings 
war auch autes Zuchtmaterial vorhanden. Für beſſere 
Stuten forderte man 600—700 zt. Starke Paßpferde wurden 
mit 2500 zi angeboten. Man bemerkte allerdings nicht, daß 
Verkäufe getätigt wurden. Hieſige und auch auswärtige 
Händler waren mit größeren Koppeln von Gebrauchs- und 
Luxuspferden anweſend. Mittlere Arbeitspferde kaufte 
man zu Preiſen um 300 zi, geringere Pferde bezahlte man 
mit 100 zi und darunter. Die ſchlechteſten Mähren wurden 
zu 30 al und niedriger abgegeben. Auch Rindvieh war reich⸗ 
lich vertreten. Auswärtige Händler zahlten für beſte Milch⸗ 
kühe 300—400 zl. Ein größerer Transport Defter Tiere 
wurde zum Verſand nach Warſchau angekauft. Kühe ge⸗ 
ringerer Qualität gingen bereits zu Preiſen zwiſchen 100 
und 200 zi fort. Bullen und Sterken wurden ebenfalls an⸗ 
geboten. Für Schafe forderte man 24 zl. Das Angebot von 
Ziegen war groß. Trotz der ſtarken Beſchickung des Marktes 
mar der Umſatz nicht bedeutend. Die Geldknappheit läßt 
einen ſtärkeren Marktverkehr nicht auffommen. Es wäre 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Februar 1925. 


übrigens zu wünſchen, daß auf dem Markte etwas mehr 


Ordnung herrſchte. Pferde und Wagen waren durchein⸗ 
ander aufgeſtellt, während es zweckmäßig geweſen wäre, daß 
reihenweiſe Gaſſen gebildet wurden, wobei das Publikum 
eine beſſere Überſicht gehabt hätte. + 

* Ein Brand brach Freitag früh m der Teerfabrik 
des Stadtrats Duday aus. Das Feuer war durch Kurz 
ſchluß der elektriſchen Leitung entſtanden und hatte das 
Dach über dem Keſſel erfaßt. Mittels zwei Schlauchleitun⸗ 
gen wurde das Feuer angegriffen und in kaum 20 Minuten 
lokaliſiert. Sehr anzuerkennen tit es, daß die Fabrik ihre 
eigenen Hydranten beſitzt, was der Feuerwehr ſehr zuſtatten 
gekommen; desgleichen, daß die Fabrik ausgebildete Feuer⸗ 
wehrleute der Wehr in Arbeit hat, die den erſten Angriff 
bewerkſtelligen konnten. s 


Bereine, Veranſtaltungen zc. 


Singakademie. Nachdem der Vortragsabend von Senff»Deorai am 
Montag, den 9. d. M., ausfällt, findet wie gewöhnlich die 
übungsſtunde des Vereins (Beginn pünktlich 8 uhr 
abends) ſtatt. Geprobt wird das Märchen⸗Oratorium „Dorn⸗ 
röschen“ von W. Rudnick. Alle Mitglieder werden um beſtimmtes 
Erſcheinen erſucht. (2198 * 

Kauft Bücher! Unter dieſer Deviſe verſandte die Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Miektewicza 3, die neueſte Nummer der 
Buchwerbeſchrift „Nimm und lies“ und gab in einem beigefügten 
Rundſchreiben bekannt, daß fie außer der Fortſetzung von „Nimm 
und lies“ auch die Muſikalien⸗ und Kunſtwerbeſchriften „Neue 
Noten“ und „Du und die Kunſt“ auf Wunſch koſtenlos überſendet. 
Ferner macht die Buchhandlung Arnold Kriedte auf ihr großes 
Lager von im Preife zurückgeſetzten Geſchenkwerken, Klaſſikern, 
Romanen aufmerkſam, die ſich befonders bei der herannahenden 
Konfirmationszeit als billige Konfirmationsgeſchenke a 


Thorn (Toruń). 


—* Stammrollenliſte. Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß die Stammrollenliſte des Jahrganges 1904 in der Zeit 
vom 5.—20. Februar zur allgemeinen Einſicht aus liegt. 
Bis dahin kann jedermann ſich überzeugen, ob alle An⸗ 
gaben über ſeine Perſon zutreffen. i par te 

Thorner Marktbericht. Bei frühlingsmäßigem 
Wetter erfreute ſich der Freitag⸗Wochenmarkt ſehr guter Be⸗ 
ſchickung. Als Frühlingsboten ſah man neben Weiden⸗ 
kätzchen, die mit 15 gr für zwei Bund angeboten waren, 
auch Schnittulpen, die 40 gr pro Exemplar koſteten. Auf dem 
Geflügel⸗ und Fiſchmarkt galten die früheren Preiſe, desal. 
auch für Gemüſe. Butter koſtete durchſchnittlich 2 zl. Der 
Eierpreis war bei ſtarkem Angebot ſogar darunter: die 
Mandel koſtete 1,60 bis 1,80. . 

— Der Zelluloidkragen und das Streichholz. In der 
Gefahr, durch gefährliche Brandwunden verletzt zu werden, 
ſchwebte kürzlich ein junger Mann, der einen Zelluloid⸗ 


kragen nebſt Vorhemd trug. Als er ſich mit einem Streich⸗ 
holz die Zigarette anſtecken wollte, ſprang der brennende 
Streichholzkopf nach dem Halſe des jungen Mannes, wobei 
der Zelluloidkragen in Brand geriet und lichterloh auf- 
flammte. Der junge Mann kam noch glimpflich davon mit 
einer nur kleinen Brandwunde, da er ſofort den Kragen 
herunterriß. *. 

— Aus dem Laubkreiſe Thorn, 6. Februar. Gemäß 
Verordnung des Staroſten durch Plakate, ſind ſämtliche 
Landwirte verpflichtet, ihren Beſtand an Zugtieren 
(Pferde, Maultiere, Eſel) in der Zeit vom 10. bis 24. März 
im zuſtändigen Schulzenamt anzumelden. Bekanntlich dient 


diefe Anmeldung ſtatiſtiſchen Zwecken, nicht zur Ber 
ſteuerung. 
s 
Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Montag, 9. Februar, findet 8 Uhr abends 


im Konfirmandenzimmer der altſt. Kirche eine Monatsſitzung und 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Wahl des Vorſtandes und verſchiedene geſchäftliche Fragen. Frl. 
Wohlgemuth wird dann ein Referat über Pniowers „Goethe in 
Berlin“ halten. Gäſte ſind willkommen. (2078 ** 
Das bekannte Schuhwarenhaus Jakob Konieczuy veranitaltet bis 
zum 13. Februar einen Inventur⸗Ausverkauf in feinen beiden 
Geſchäftslokalen ul. Szeroka 15 (früher von Conrad Tack) und 
ul. Szeroka 38. Die Firma führt neben den beiten inländiſchen 
Waren auch ein reichhaltiges Lager in Wiener und deutſchen 
Fabrikaten und gewährt jetzt bei jedem Einkauf 5 bis 15 Prozent 
Rabatt. Es fet auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit beſonders 2 
gewieſen. A (2189. ! 


w 


— e 


» Berent (Koscierzuna), 6. Februar. Die Diebe 
haben ſich jetzt beſonders dem Federviehſtehlen zu⸗ 
gewendet. So wurden in einer der letzten Nächte dem Be⸗ 
ſitzer Kreft in Putz 25 Hühner und 6 Puten und in Beek dem 
Lehrer Gomall 2 Puten geſtohlen. 

* Culmſee (Chelmza), 6. Februar. Der Verkehr in 
nuſerer Stadt läßt, beſonders in der Torunska, Chel⸗ 
minsfa und auf dem Markt viel zu wünſchen übrig. 
Trotzdem von Laſtfuhrwerken die Hinterſtraßen zu benutzen 
ſind, kann man ſtändig zwei⸗ und vierſpännige große Kaſten⸗ 
wagen durch die Hauptſtraßen fahren ſehen. — Dug Bahn⸗ 
hofsgebäude ſcheint beſonders an Sonntagen den 
Treffpunkt vieler, beſonders jugendlicher Culmſeer zu 
Gilden. Reiſende, die mit den Abendzügen um ½6 Uhr fort- 
fahren wollen, können ſich nur mit Mühe durch den Vor⸗ 
raum drängen, der von neugierigen Gaffern überfüllt iſt. 
Geſtern abend war der dort dienſthabende Polizeibeamte 
dauernd bemüht, die Bengel aus der Bahnhofshalle zu ver⸗ 
treiben, aber immer wieder kamen ſie herein. — Die Preiſe 
auf dem heutigen Wochenmarkt waren ungefähr die⸗ 
ſelben wie am vorigen Freitag. Eier waren billiger. die 
Mandel koſtete 1.20—1.40 zl. Für das Pfund Butter mußte 
man 1.80—2 zahlen, für Hühner wurden 1,20—2,50, für 
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Grudzindz. 


Graudenz.: 


vom 9. bis zum 14. Februar einschließlich veranstalte ich eine 
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P. Meissner, Grudziądz 


Telefon 156. 
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Schokolade Sarot. 5 
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SB Gemifeiamen | 


Sefenien 
verkäuflich in 2103 ® 


powiat Grudziadz. 
Feines 1688 


| roh 
Geſellſchaft m. b. H., 2 achrohr 


in Waggonladungen. 


Ediger, Ra dzyn. 


Angoſennuntug . 23. br. 1925 


abends 8 Uhr, in allen, nach einer ein⸗ 
he’tlichen Idee künſtleriſch geſchmückten 
Khmer des Gemeindehauſes: 


Maskenball 


der Deutichen Hine Grupsiads 
Roſenmontag. 


Einzug des Prinzen Karneval mit Ge⸗ 
folge 2 Sehneeballſchlacht — Geheim⸗ 
niſſe der Opium⸗Höhle — 
MWein-Bar, Kaffeehaus u. Konditorei, 
Bier⸗Palaſt, ee e 
3 liciſſimus⸗Keller: Die Hölle. 

= Simonia lacht dazu. N 
Drei Muſik⸗Kapellen. 
Auf den Emporen kein Maskenzwang. 


Eintritislarten nur gegen Einladung im 
Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 
Geſuche um Einladungen ſind an den 
unterzeichneten Vorſtand zu richten. 
Der Vorſtand und Jeſtausſchuß. 

Stall u, goiraum. Off. Benzke & Duda, J. A.: Arnold Kriedte. 
u. M. 2195 4. d. Geſchſt. Grudzigdz, 1:31 
Li. Kriedte, Grudziadz. Teerdeitillation. 


Li powa Nr. 74/84. 1551 


letzter Ernte von bewährten aus⸗ 
ländiſchen Züchtern iſt eingetroffen. 
Preisverzeichnis umſonft und portofrei. 


Thomas French, Grudziadz. H 


nen ae 


1 EunD Seer: 1:5 sei 


im Mittelp. der Stadt höchſten Preiſen. 
Grudzigdz m. Einfahrt, 


— — — — nn Karten 


Reparaturen 


an landwirtſch. Maschinen, Ziegeleien, 
Brennereien, Echneidemühlen u. allen 
anderen induſtriellen Anlagen 


führen ſachgemäß aus 2164 p 


Hodam & Reßler, 
Grudziądz, am Bahnhof. 


Erſatzteile, Monteure. 


Yentiche Bühne Grudziadz $. 


Sonntag, den 333 c r., 5 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: | 
Zum letzten Male! 


„Geſtändnis“ 


cee in 5 Akten mit einem Vor- und 
achſpiel nach Sidney Garrids, 

bearbeitet von Ernſt Bajda, 
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. 
Mittwoch, den 11. 2. 25 „Heimliche Braut- 
fahrt“, Sonntag, d. 15. 2. 25 „Die Frühlings⸗ 
fee“; hierfür reſervierte Karten bis 10. 2. 25. 

Mieltewicza (Bohlmannite.) 15. 
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junge Enten 8 zl für das Stück verlangt. 
koſteten 2,80 zi der Zentner. 

* Dirſchan (Tczew), 6. Februar. Die Rüpeleien 
eines Teiles unſerer Fortbildungsſchüler geben 
wieder zu lebhaften Klagen Anlaß. Einen beſonderen Sport 
ſcheinen ſich jetzt viele Burſchen daraus zu machen, daß ſie 
auf dem Schulhof vielfach Exloſtonskörper zur 
Sprengung bringen, um ſo durch den lauten Knall und die 
ſtarke Rauchentwicklung Verwirrung anzuſtiften. Die ein⸗ 
zelnen Lehrer ſtehen da meiſtenteils einer ſolchen Schar von 
Lümmeln machtlos gegenüber und haben bei einem even⸗ 
tuellen Einſchreiten höchſtens noch Unannehmlichkeiten zu 
gewärtigen. Die Polizei hat ſich dieſerhalb auch bereits ins 
Mittel gelegt. 


* Karthaus (Kartuzy), 6. Februar. Der 14jährige Sohn 
des Fleiſchermeiſters H. aus Zukowo iſt auf recht traurige 
Reife ein Opfer feiner eigenen Unvorſichtigkeit gez 
worden. Nach dem „Pomm. Tagebl.“ hatten die beiden 
Söhne in der Scheune zu arbeiten. Als der ältere nun die 
Scheune für kurze Zeit zu verlaſſen hatte, beſchloß der 
andere, den Bruder bei defen Rückkehr zu ängſtigen. 
Er befeſtigte einen Strick an einem Balken und legte ſich 
die Schlinge um den Hals. Dann ließ er ſich herab, aber 
fo. daß er ſich noch feſthalten konnte. Da ſich die Rückkehr 
des Bruders verzögerte, erlahmten dem Jüngeren allmäh⸗ 
lich die Kräfte. Bedauerlicherweiſe konnte er auch nicht den 
Fußboden mit den Füßen erlangen. Später fand der Altere 
feinen Bruder als Leiche vor. Das tragiſche Ende dieſes 


jungen blühenden Menſchenlebens iſt tief traurig. 


Kom.-Ges. auf Aktien. 
Danzig, 


Dominlkswall 13. 
Telefon 6551/4, 3562 


Verzinsung 


1945 


Effekten, 


Günſtige 


Für den 
Verſand nach Solen u. Pommrrellen 
empfehle täglich friſch: 
Geräucherte Sprotten, 
Rollmops 
Bratheringe n x 2 Siter- 
Neunaugen 
erüucherte Sprotten in del, Kilos, 
novis jowie fimti. Fiſchmarinaden 
Appetit⸗Sild, Hellkateß⸗ Heringe und 
Filetheringe in Senf. 
Mayonnaiſe, Wein, Nemouladen. 
Ernſt Eckermann, Danzig, Fiſchmarkt 
e Telefon 728 und 1187. 768 
Telegr.⸗Adr.: Fiſcheckermann. 


ſchnelder, 


B. 


Kaufmännische Privatschule 


Die Kartoffel f 


* a N 
Seine Rundſchau. 

= Das Urteil im Haarmann⸗Prozeß rechtskräftig. Ber- 
liner Zeitungen melden aus Hannover, daß die von 
Grans, dem Mitangeklagten im Prozeß Haarmann, ein⸗ 
gelegte Reviſion gegen das Todesurteil vom Reichsgericht 
verworfen worden ſei. Beide Todesurteile ſollen binnen 
kurzem vollſtreckt werden. 

* Photographiſcher Ehrgeiz eines Bräutigams. Berlin, 
27. Januar. Geſtern abend ſpielte ſich „Unter den Linden“ 
ein unheimlich komiſcher Vorfall ab. Als die Inhaberin 
eines bekannten photographiſchen Ateliers aus dem Theater 
zurückkehrte, bemerkte fie von der Straße her, daß ihr 
Atelier ſtrahlend hell beleuchtet war. Sie wagte ſich nicht 
allein hinauf und ließ ſich von einigen beherzten Männern 
die Treppe hinauf begleiten. Als man das Atelier öffnete, 
war nicht nur der Aufnahmeraum hell erleuchtet, es brann⸗ 
ten auch die großen Bogenlampen und ſämtliche Schein⸗ 
werfer und Effektlampen. Die Beſitzerin erkannte ſofort 
daß die Lampen ſachverſtändig eingeſchaltet waren und daß 
jedenfalls eine Aufnahme gemacht worden war. Man durch⸗ 
fute das Atelier und fand in einer Ankleidekabine in einem 


großen alten Biedermeierſeſſel ein maleriſch koſtü⸗ 


miertes Pärchen in tie feim Schlaf. Man rüttelte 
die beiden aus dem Schlaf. Nun erklärte der junge Burſche, 
in deſſen Armen das blutjunge Mädchen eingeſchlafen war, 
daß er Tage zuvor mit anderen Arbeitern das große Glas⸗ 
dach ausgebeſſert habe. Hierbei habe er feſtgeſtellt, daß man 
durch eine Lücke leicht in das Atelier eindringen könne. Da 
nun heute ſein Geburtstag ſei, wollte er den Tag dadurch 


So beſtieg er gegen Abend mit ihr das Glasdach, betrat baf 
verlaſſene Atelier und machte dann von ſich und feine 
Braut ein paar Aufnahmen. Die Platten entwickelte et 
gleich darauf in der Dunkelkammer. Nach dieſer künſtleri⸗ 
ſchen Tätigkeit entdeckte das Paar ein Grammophon, 
tanzte bis Mitternacht und feierte mit mitgebrachtem Wein 
und Kuchen ſo lange Geburtstag, bis es ſchließlich ermüdet 
im Lehnſtuhl einſchlief. Eine Nachprüfung ergab, daß die 
Angaben des jungen Mannes vollkommen richtig waren; 
die Photographien, die er aufgenommen hatte, waren gut 
gelungen. 

* Automobilunfälle in U. S. A. 16000 Tote im Jahr! 
Die Zahl der Automobile hat ſich in U. S. A. ſeit 1917 ver⸗ 
dreifacht; ſie iſt von rund 5 Millionen auf rund 15 Millionen 
angeſttiegen. Der Schaden, den fie durch Zuſammenſtöße uſw. 
jährlich anrichten, wird auf 600 Millionen Dollar geſchätzt. 
Das koſtbarſte Gut, welches ſie vernichten, beſteht aber in 
Geſundheit und Leben zahlreicher Menſchen. Im Jahre 1923 
wurden 16000 Menſchen in U. S. A. durch Automobile allein 
getötet! Die Zahl klingt furchtbar! Wenn man ſie aber 
ſtatiſtiſch erfaßt, d. h. zu der Zahl der vorhandenen Auto⸗ 
mobile in Beziehung ſetzt, ſo iſt eine ſtändige Beſſerung zu 
verzeichnen. Das geht aus folgender Überſicht der Meu- 
norfer Wochenſchrift „The Nation“ hervor, in der wir die 
Zwiſchenfahre fortgelaſſen haben: Zahl der Automobile: 1917: 
5 Millionen, 1923: 15 Millionen; Zahl der Todesfälle über⸗ 
haupt: 1917: 9000, 1923: 16000; Zahl der Todesfälle auf je 
100 000 Automobile berechnet: 1917: 190, 1923: 106. Wäre ſo 
unvorſichtig weiter gefahren worden wie 1917, ſo hätten 1923 
| Automobile in U. S. A. 27000 Menſchen ihr Leben 
verloren. 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Devisen, Accreditive. 


von Währungs-Einlagen: 


für Landwirte und Ma 


Wegen ea meines Maſchinen⸗ 
geſchalts verkaufe 


ich unter Fabrikpreiſen: 
Drillmaſchinen, Brelto reſcher, Göpel, Häckſel⸗ 
maſchinen, Bengti Kultivatoren und Pflüge 
a aten und Ackereggen, Riben: 
n, 
Zentrifugen. Buttermaihinen, Kartofel 
Dämpfer Gain Jaehne = Landsberg) ; 
erner: 
Stirnräder und Getriebe für Preltdreſch⸗ 
maſchinen. Schwungrüder verſch. Größen für 
Hückſelmaſchinen. Pflugrüder u. andere Teile. 
Ferner bin ich Abgeber f. mehrere Tauſend Kilo 


Falzhuſeiſen (Bismarchütte) Nr. 1. 2 und 3. 


Culmſee (Chelmza). Telefon Kr. 16. 


feiern, daß er ſich und ſeine Braut photographierte. 
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MWM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


® 


$ jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2 Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pfg. pro KW-Stunde) m 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt Nr.71. Tel. 885- É 


Dworcowa 6, Hof, r. 


Gelegenheit 
N hinenhändter! 


einrichsdorff- pianos 


Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung, 
Von ersten Künstlern wie: 


Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp 
Professor Carl Friedberg 


bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, Zoll- und frachtfreie 
Zusendung. 


Verlangen Sie Preislisten. 


Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte-Fabrik. 

Lager und Kontor: Poggenpfuhl 76. 

Fabrik: Danzig-Ohra. 1614 
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012 
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Freihändiger 


Levy, 
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das 
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> = 15 itt l wird 
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Inhaber und Leiter Alfred Siede, Seine e er, Inventar Station verladen. 2034 
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Lehrplan kostenlos, 2006 
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60, 100, 125 Lir. stündliche 
Leistung, sofort ab Lager hier lieferbar. 


ur Lemke, ud 


Telefon Nr, 


von Mühlen- und Schrof-Walzen 


== Reparaturen un 


an allen landwirtschaftlichen Maschinen 


Autogene — 
$ Schweiß- und Schneid-Arbeiten m 
führen sachgemäß, sauber u. unter billigster Berechnung aus, 


Teon 8 OTTO GOEDE Nacht. 


Gegr. 1898. Inh. P. & A. Goede 


Anfrage Skizze 
fe ent Dworeowa 18d. 


Merander Maennel, 


i mod. Dam. u. Kinder 
garderob., Mäſche ic. w. 
theoret. u. prał᷑t.exteilt 
Sienkiewleza (Mittel 
ftraße) 16, 1, I. 868 


Masch.-Rep.-Werlestatt Więcbork, Pomorze. I% 


der Föriterei Brzoza Gutsverwaltung Lisnowo⸗zamek, 
meiſtbietend geg. Bar- 2 Geubaiabn Bahnitation Szarnos, in 
zahlung verſteigert. iss der Nähe der Strecke Jablonowo, Pomorze. 


Thorn. 


Aelteſte Stenoty⸗ 


Schulz, 989 


s 


~ piſten ⸗Büroſchule ⸗ Wir liefern zu günſtigſten 
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Wolle. 
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und elettriidy. Antrieb. 
das Oel auf 
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: z und tauſcht Mel | Hafer, Hülſenfrüchte, 

erteilt FF m „Ziehn etz gegen delluchen. Seradella, Kleeſaaten. 
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dentiche Bühne in Toruf, T. 4. 
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Juudiaten 
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Großes Konzert 


der Schwetzer Muſikvereinigung, 
verſtarkt durch Mitglieder des früheren 
Thorner Bühnenorcheſters. 
Eintritt pro Perion 1 zt, 


Kaufmann ſucht 


6-8000 Ztoty 


auf ½ J. geg. Sicherh. 
u. gute Zinſen. Off. unt. 
W. 1969 an Ann.⸗Exp. 
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A. Dittmann, L. 5. 
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P ee Me a 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Februar 1925. 


| Nr. 32. 


der Deu nolnuche Handelsvertrag und die oſt⸗oberchleſche Kohle. 


Deutſche und polniſche Preſſeſtimmen. 


der Handelsvertrag — die Lebensfrage 
für Oſt⸗Oberſchleſien. 


Im „Berliner Tageblatt“ nimmt der be⸗ 
kannte wirtſchaftliche Publiziſt Dr. Fritz 
Seiſter⸗Bielitz, der, wie kaum ein zweiter zu 
einer ſachlichen Beurteilung der oberſchleſiſchen 
Verhältniſſe berufen erſcheint, zu dieſem Pren- 
nendſten Problem des Tages in folgender Weiſe 
Stellung: 


Es ift kein rein zeitlicher Zufall, daß die neue Ara der 
deutſchen Handelsverträge auf Grundlage der Gleichberech⸗ 
tigung gerade mit Frankreich eingeleitet wurde; der deutſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag wird mit Rückſicht auf die poli⸗ 
tiſche Machtpoſition des franzöſiſchen Partners, der auch in 

Zirtſchaftsfragen mit einem gewiſſen Druck operieren kann, 
für die geſamte neue Handelspolitik Deutſchlands geradezu 
beſtimmend ſein: dieſer Pakt wird ſchlechthin einen Prüf⸗ 
ſtein 425 die Möglichkeit der Wiedererlangung der vollen 
wirtſchaftlichen Bewegungsfreiheit und Gleichberechtigung 
nach zehn Jahren ununterbrochener wirtſchaftlicher Abge⸗ 
ſchloſſenheit und ſtörender Eingriffe durch mächtige Gegner 
bilden; die durch den deutſch⸗franzöſiſchen Vertrag zu ſchaf⸗ 
fenden handelspolitiſchen Prinzipien werden notwendiger⸗ 
weiſe richtunggebend ſein für eine Reihe anderer Verträge, 
die Deutſchland mit ehemals gegneriſchen und auch jetzt noch 
nicht ſonderlich befreundeten Staaten ſchließen ſoll, was 

insbeſondere — um es bald vorwegzunehmen — auf Polen 
í zutrifft, das ſich hinſichtlich feiner „Wunſchliſte“ in ganz 
ähnlicher Lage wie Frankreich befindet: dort iſt eine Reihe 
bochausgebildeter Induſtrien in Elſaß⸗Lothringen in fran⸗ 
-Arh Beſitz übergegangen, und hier wurde der größte 

eil der mächtigen oberſchleſiſchen Montaninduſtrie nach 

Polen verpflanzt. Beide Induſtriegebiete ſind ganz auf 
deutſche Bedürfniſſe zugeſchnitten, daher auch vorwiegend 

auf den Export nach Deutſchland angewieſen und, wie 
Frankreich feiner neuerworbenen Induſtrie den großen 
deutſchen Abſatzmarkt noch für eine Zeitlang ſichern möchte, 

ſo iſt ſich auch Polen der Tatſache bewußt, daß die Kontinnität 

i des „berichlefiihen Exportes nach Deutſchland eine Lebens⸗ 
irage für den großen oſtſchleſiſchen Schornſteinwald bildet. 

t Die Löſung dieſes prinzipiell überaus wichtigen Problems 
i E iel 5 e e 

r die de spo en aftsverhandlungen dar⸗ 
ſtellen und ihnen Ziel und Richtung geben. 8 1 


3 


2 Niedergang und vielleicht gar Untergang bringen würde, 
hat man diefem, nach dem öſtlichen, weltwirtſchaftlich toten 
Winkel verſchlagenen Induſtriegebiet die Brücken nach 
Deutſchland nicht abgebrochen. Nun aber ſoll Deutſchland 
ſchon am 15. Juli 1925, da die Gültigkeit des 
Genfer übereinkommens abläuft, das Recht er⸗ 
langen, Oberſchleſien als wirkliches Ausland anzuſehen und 
ſeine Rohſtoffe und Fabrikate mit Zoll zu belegen. Die oſt⸗ 

bberſchleſiſche Induſtrie macht kein Hehl daraus, daß fie eine 

D Verlängerung der gegenwärtigen Vorzugsſtellung als eine 

IM Lebensfrage für ihr Fortbeſtehen betrachtet. 


Al Die verfloſſenen zweieinhalb Jahre mit ihren mannig⸗ 
faltigen wirtſchaftlichen Wandlungen hüben und drüben 
bilden ein lehrreiches Kapitel oſtoberſchleſi⸗ 
ſcher Wirtſchaftsgeſchichte unter polniſchem 
> Regime. Die erſte Zeit nach der übernahme ſtand ganz 
im Selen Ar en ee 5 De 
marktpreiſe der oſtoberſchleſiſchen Produkte als anfäng⸗ 
liche Folge der Inflatton bedingt war; ) f 


Oberſchleſten arbeitete mit Volldampf und exportierte 
faft dreiviertel feiner Produktion nach Deutſchland. 


Der „Segen“ der Inflation kam beiden Teilen, Deutſch⸗ 
land und Oſtoberſchleſten, zugute: Oberſchleſien produzierte 
im Verhältnis zu dem edelvalutariſchen Weſten billig, und 
Deutſchland mit ſeiner immer tiefer verfallenden Papfer⸗ 
mark konnte auf dem in Feſtvaluta kalkulierenden Kohlen⸗ 
und Eiſenmarkt nicht als Käufer auftreten und war daher 
sh dankbarer Abnehmer der oberſchleſiſchen Produktion. 
Is die wirtſchaftszerſtörende Inflation in ihrem galoppie⸗ 
renden Stadium hüben und drüben zur allmählichen An⸗ 
palung an die Weltmarktpreiſe führte und Oberſchleſiens 
onkurrenzfähigkeit und Deutſchlands Kaufkraft ſich immer 
mehr verringerten, erſchien als deus ex machina die Ruhr⸗ 
niche bun g, die in Verfolg der damaligen rein wirtſchaft⸗ 
. Orientierung Polens Deutſchland gegenüber der oſt⸗ 
cay doerſchleſiſchen Montaninduſtrie eine neue Ara ins 
. e Blüte brachte: wiederum rollte zeitweiſe 
Kr Rt Dreiviertel der Geſamtproduktion nach Deutſchland. 
ie ſchweren Erſchütterungen und der allgemeine Nieder⸗ 

gang der deutſchen Wirtſchaft in der letzten Lebensphaſe der 
Uaptermark, gekennzeichnet durch Subſtanzſchwund und 

a uterverbrauch, ſchlug bald auf die Induſtrie Oſtoberſchleſiens 
wiel und der Export verringerte ſich immer mehr, um nie 
h plez er feine in Zeiten der Hochkonſunktur erlangte Höhe zu 
i 7 7 nur noch ein einziges Mal flackerte das Export⸗ 
$ chäft vorübergehend auf, als im Frühjahr v. J. in Deutſch⸗ 


5 erſchleſien der Streik ausbrach. Die dann folgende 
N abfallende Linie des Exports na 
0 in nt ſchland hat die er ei Induſtrie 
f und mmer größere Schwierigkeiten geſtürzt 
N bis zu der bekannten kataſtrophalen Zuſpitzung der Lage 
p Sch zu der großen Generalitreifwelle im Sommer geführt. 
W = dieſe ganz flüchtige Skizzierung der wirtſchaftlichen 
HN lungen Oberſchleſiens in den zweieinhalb Jahren feiner 
; un be felt zu Polen beweiſt die ſtarke er⸗ 
ken enheit ſeines induſtriellen Daſeins mit 
n Bedürfniſſen Deutſchlands zur Genüge. 


in did nun ber gegenwärtige Stand und ein Blick 


tion aber (Friedenshütte) in Polen. 


e Zukunft. Die chroniſch⸗akute Krankheit Oſtoberſchle⸗ 
Bena beiteßt — in der en EI duot und 


dem kataſtrophalen Abſatzmangel, der zum 
großen Teil in der gegenwärtigen geringen Aufnahmefähig⸗ 
keit Deutſchlands infolge eigener Wirtſchaftsſchwierigkeiten 
begründet iſt, und der zu den ewigen Betriebseinſchränkun⸗ 
gen und Arbeiterentlaſſungen führt. Die letzte und eigent⸗ 
liche Urſache der ſchweren oberſchleſiſchen Dauerkriſe liegt 
aber in der ſtark fortſchreitenden Loslöſung vom deutſchen 
zur Weltwirtſchaft führenden Kapitals⸗ und Wirtſchafts⸗ 
markt, die durch die Forderung der Warſchauer Regierung 
nach möglichſt raſcher Nationaliſierung der Unternehmen 
hervorgerufen wird. Der Kontakt mit dem deutſchen Geld⸗ 
markt, der jetzt nach der Annahme des Dawes⸗Gutachtens 
einen mächtigen Antrieb erhalten und der deutſchen Induſtrie 
die Oſtſchleſien fehlenden weltwirtſchaftlichen Perſpektiven 
wieder eröffnen wird, würde zweifellos auch dieſem, wirt⸗ 
ſchaftlich vereinſamten Gebiete zugute kommen — für ein in⸗ 
duſtriell poloniſiertes Oberſchleſien hat der deutſche Kapitals⸗ 
und Wirtiſchaftsmarkt begreiflicherweiſe kein Intereſſe. 


Die offizielle polniſche Theſe bezüglich der Zukunft Ober⸗ 
ſchleſiens geht dahin, daß die reſtloſe Umſtellung auf die pol⸗ 
niſchen Bedürfniſſe und die Befreiung von der deutſchen Ab⸗ 
hängigkeit in abfſehbarer Zeit gelingen werde, und daß der 
Zeitpunkt immer näher heranrücke, da Polen die Geſamktpro⸗ 
duktion Oberſchleſiens werde verbrauchen können. Be⸗ 
trachten wir dieje für das Schickſal Oberſchleſtens fo ent⸗ 
ſcheidende Prognoſe im Lichte einiger Zahlen, um ihre Un⸗ 
haltbarkeit reſtlos feſtzuſtellen. Ganz Polen produ⸗ 
zierte im Vorjahre 31408000 Tonnen Kohle, 
wovon auf Oberſchleſien allein etwa 27 000 000 Tonnen ent⸗ 
fielen und der Reſt auf die Krakauer und Dombrowger Re⸗ 
viere. Von dieſer Jahresproduktion ging durchſchnitt⸗ 
lich die Hälfte nach Deutſchland, ein beträchtlicher 
Teil nach anderen Staaten und etwa 5 000 000 Tonnen nach 
Polen, wovon aber faſt 8000 000 nach den materiell hochent⸗ 
wickelten früher deutſchen Gebieten rollten, während das 
ehemals Rufſiſch⸗Polen und Galizien, alfo gerade das Ge- 
biet, das der oberſchleſiſchen Kohle den Zukunftsmarkt 
bringen fol, kaum etwa 2500 000 Tonnen verbrauchten. 
Dieſer polniſche Konſum bei verhältnismäßig befriedigender 
Arbeit der Induſtrie im Vorjahre ſpricht eine ſehr eindring⸗ 
liche Sprache. In dieſem Jahre ſind die oberſchleſiſche Ge⸗ 
ſamtproduktion und der deutſche Konſum erheblich zurück⸗ 
gegangen, und ſelbſtverſtändlich ſank auch der Inlandsver⸗ 
brauch infolge der ſchweren Sanierungskriſe der Induſtrie. 
Nun behauptet man in Warſchau, daß der angeblich im Er⸗ 


ſtarken begriffene inländiſche Kohlenbedarf bei einem Durch⸗ 


ſchnittsverbrauch von ſechs Meterzentnern pro Kopf der Be⸗ 
völkerung — Polen hat rund 28 000 000 Einwohner — die 
Abſatzfrage löſen werde. Wie dieſes Rechenexempel in An⸗ 
betracht der zahlenmäßig ſkizzierten Verhältniſſe ſtimmen 
foll, iſt nicht recht einzuſehen: die Annahme von 608 Kilogr. 
pro Kopf trifft wohl für mittelinduſtrialiſterte und materiell 
entwickelte Staaten, wie etwa Tſchechoflowakei, zu, für das 


m 

induſtriell nur angehauchte Polen aber, deſſen größte Ge⸗ 
bietsteile, beſonders in Kongreß 
vorwiegend nur das Holz als 


olen und den Ditgebieten, 


Zahl um mindeſtens 100 Prozent zu hoch gegriffen. Ebenſo 
kann auch die Rechnung . des polniſchen Eiſenver⸗ 
brauches, nur durch die Lupe eines offiziellen Regierungs⸗ 
optimismus gefehen, einer objektiven Prüfung ſtandhalten, 
wenn man in Warſchau an Hand des vorkriegsmäßigen 
Eiſenverbrauchs Oſterreichs pro Kopf der Bevölkerung der 
oſtoberſchleſiſchen Eiſenproduktion die Möglichkeit eines reſt⸗ 
loſen Inlandsabſatzes prophezeit, da in den meiſten Land- 


ſtrichen Polens mit ihrer primitiven techniſchen und mate⸗ 


riellen Kultur bei Häuſer⸗ und Brückenbauten noch immer 
das Holz das Eiſen verdrängt, deffen Verwendung in man⸗ 
chen Landſtrichen noch überhaupt unbekannt iſt. Die Aus⸗ 
ſichten alſo, daß Polen die oſtoberſchleſiſche Produktion in 
abſehbarer Zeit auch nur zum Teil würde verdauen und fiğ 
vom deutſchen Konſum losſagen können, bewegen ſich auf dem 
Nullpunkt, und ſo wird auch das Eiſen, wie bisher, zu 50 bis 
70 Prozent, auch in noch viel höherem Maße als die Kohle 
fürderhin den Weg nach Deutſchland ſuchen müſſen. 


Und wie ſteht es mit der Abhängigkeit Deutſch⸗ 
lands von der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ und 
Eiſeninduſtrie? Es kann nicht geleugnet werden, 
daß Deutſchland in der erſten Zeit nach der Abtrennung Dfi- 
oberſchleſiens und vielfach auch ſpäter (Ruhrbeſetzung auf 
den Bezug der durchſchnittlich billigeren oberſchleſiſchen 
Produktion angewieſen war und noch heute Zink und Bleche 
gern von Oſtoberſchleſien bezieht, was auch in der terris 
tortalenNachbarſchaft und in der Kenntnis der dortigen 
Verhältniſſe ſeinen Grund hat. Viele in Deutſchland ge⸗ 
legene Verarbeitungswerke mußten mit dem Rohſtoffbezug 
aus den polniſch⸗oberſchleſiſchen Hochöfen und Stahlwerken 
rechnen, da nur wenige Werke (Borſig⸗Werke) geſchloſſen 
nach Deutſchland fielen. So z. B. hat die oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarfsgeſellſchaft ihre Verarbeitungsſtätten 
hauptſächlich in Deutſchland, ihre Hütten⸗ und Stahlproduk⸗ 


ſeits die deutſchen Werke den Umſtellungsprozeß, das heißt 


ihre Unabhängigmachung von den polniſchen Hütten ſyſte⸗ 
matiſch betrieben und noch betreiben, indem ſie die ihnen ab⸗ 


geſchnittenen Glieder durch Anlehnung an andere Unter⸗ 
nehmungen und Errichtung neuer Teilanlagen wieder er⸗ 
ſetzen und andererſeits auch Deutſch⸗Oberſchleſten feine Pros 
duktion auf ein immer höheres Maß ſteigert — von an⸗ 
fänglich 30 Prozent der oſtoberſchleſiſchen Erzeugung hat es 


Weſtoberſchleſien jetzt ihon auf 50 Prozent gebracht —, hat 


Polniſch⸗Oberſchleſien die verfloſſenen zweieinhalb Jahre 
ſeiner neuen Wirtſchaftsära nur ſehr mäßig zur Erſchließung 
neuer Abſatzmärkte ausgenützt, ſondern von den ihm durch 


den Genfer Vertrag in die Hände geſpielten Vorzugsrechten 


der zollfreien Einfuhr nach Deutſchland überreichen Ge⸗ 
brauch gemacht; Oberſchleſien hat zweieinhalb Jahre be⸗ 
queme Augenblickspolitik getrieben, ſtatt ſich der Sicherung 


einer beſſeren Zukunft für ſeine Induſtrie durch Umſtellung 


auf neue Abſatzmärkte zu widmen, und heute, da ſich Deutſch⸗ 
land von dieſem Markt Schon ſtark entwöhnt, ſchreit die In⸗ 
duſtrie nach einer Verlängerung dieſes Protektionszuſtandes, 


der im kommenden deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag ver⸗ 
ankert werden ſoll. Ob aber dieſen Induſtrien mit einer 


Mrolongierung ihrer bisherigen Privilegien wirklich gedient 
ſein wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. 


Polen hält dem oberſchleſiſchen Kompenſationsobjekt 


Deutſchlands den Tranſit nach Rußland gegenüber, 
doch liegt 


te große Unterſchiedlichkeit dieſer zwei Trümpſe 
abgeſehen davon, daß der polniſche 
Tranſitweg, wenn auch etwas umſtändlich, umgangen wer⸗ 
den kann — was übrigens dem polniſchen Fiskus einen ber 


klar auf der Hand: 


jeizmittel kennen, ift dieſe 


Während aber einer⸗ 


trächtlichen Ausfall an Frachteinnahmen einbringen 
würde —, benötigt doch auch Polen ebenſo die deutſche 
Durchfuhr nach dem Weſten für den Export ſeiner 
Rohſtoffe und landwirtſchaftliche Produkte. Deutſchland 
wird ſich vorausſichtlich gegen eine Benachteiligung der eige⸗ 
nen, ſchwer kämpfenden Kohlen- und Eiſeninduſtrie durch 
die zollfreie Einfuhr aus Oberſchleſien ſtark ſträuben und in 
eine Verlängerung der bezüglichen Genfer } 
Klauſel nur gegen entſprechende Kompen: . 
ſationen einwilligen wollen. Polen wird fid 
zweifellos zu einem entſprechenden Entgegenkommen in 
Fragen des deutſchen Induſtrieexportes entſchließen müſſen, 
was nur zur Geſundung der einheimiſchen, vielfach nur durch 
einen übermäßigen Zollprotektionismus großgezogenen In⸗ 
duſtrie beitragen wird. 


Der deutſche Ausweg für die polniſche Kohle 


Zur Ergänzung des vorhergegangenen Situation ⸗ 
berichts laſſen wir noch einige Ausführungen der 
Voſſiſchen Zeitung“ folgen, die ſie ihrem Breslauer 
Berichterſtatter verdankt. 


Die Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Handels vertfags⸗ 
verhandlungen, die zu einem von den beiden Regierungen und 
dem Reichstag genehmigten vorläufigen Abkommen ge⸗ 
führt haben, ſowie der augenblickliche Stand der tſchechoflowakiſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen lenken die Aufmerkſamkeit 
erneut auf die Lage und Ausſichten der oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
gruben. Spielt doch die Kohleninduſtrie als Steuerträger im 
Staatshaushalt Polens eine außerordentlich wichtige, und der 
Kohlenexport, ohne den fie nicht leben kann, in der polni⸗ j 
ſchen Außenhandelsbilanz eine geradezu dominierende Rolle. R 


Seine eigentliche Bedeutung erlangt ein Handelsvertrag mit 
Deutſchland für den Kohlenexport Oſt⸗Oberſchleſiens allerdings erſt 
mit dem Herannahen des 14. Juni 1925, an welchem Tage die in 
der Genfer Konvention über die Teilung Oberſchleſiens feſtgeſetzte 
Friſt für die zollfreie Einfuhr oſtoberſchleſiſcher natürlicher Erzeug⸗ SAI 
nije und Fabrikate nach Deutſchland endet. Einzelne natio- 7 
naliſtiſche Heißſporne aus den Reihen der polniſchen Weſt⸗ 
markenvereinler, die auch jetzt einfach das Fortbeſtehen der von den 
Siegerſtaaten bis zum 10. Januar in Anſpruch genommenen Ver⸗ 3 
günſtigungen ohne polniſche Gegenleiſtung forderten, haben aller⸗ 5 
dings noch in den letzten Tagen verſichert, Polen müſſe auf jeden i 
Fall aus dem wirtſchaftlichen Abhängigkeitsverhältnis gegenüber 

eutſchland heraus. In wirtſchaftlich und ernſthaft volftiſch 
denkenden Kreiſen Polens ift man in dieſem Punkte freilich meniger 
radikal. Man weiß drüben ſehr wohl, daß wir zur Not die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Kohle in noch weit größerem Umfange entbehren 
könnten, als wie es in letzter Zeit ſchon der Fall war. Man weiß 
überdies, daß die Konkurrenzfähigkeit der Kohlengruben, die noch 
weit mehr als die Hütten Oſt⸗Oberſchleſiens vornehmlich auf das 
oſtdeutſche Abſatzgebiet angewieſen find, durch eine Erhebung demis 
pe Kohleneinführzölle fo gut wie vernichtet fein würde. 


n dieſem Falle müßte man, ſelbſt ohne deutſche Einfuhrbeſchräy⸗ 
ungen, im Intereſſe der Erhaltung dieſer Gruben die Preis ⸗ y 
differenz zwiſchen Inland⸗ und Exportpreiſen noch weiter 
5 als bisher. Dadurch aber würden Pon e y 
tellungstoften der geſamten übrigen Induſtrie Polens auf ein un⸗ 
erträgliches Maß geſteigert und eine für die allgemeine Wirtſchaft 
. Toena kataſtrophale neue Teuerungswelle heraufbeſchworen 
werden. ` t y 


Unter dieſem Geſichtspunkt folte man in Deutſchland eine Be⸗ 
merkung der Kattowitzer Polonia“, eines der ji RES 
Korfantys, zu dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handels- 
proviſoriums richtig würdigen. Das Blatt hält ihn für „ein Zeichen 
des guten Willens beider Länder für eine Verſtändi⸗ 
gung auf wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet“ und begrüßt es, wii 
daß auf diefe Weiſe ein Zollkrieg vermieden wurde. Da⸗ 
bei rückt es den Termin des 15. Juni gerade im Hinblick auf den 
i Kohlenexport nach Deutſchland in den 

ordergrund und deutet offen auf die ſchwierige Lage hin, in die 
der polniſche Staat käme, wenn Deutſchland nach etwaigem Schei⸗ 
tern der definitiven Handelsvertragsverhandlungen die polniſch⸗ 
oſtoberſchleſiſche Ausfuhr abſchnüren würde. Man ſollte deshalb bet 
uns die Erklärung der polniſchen Regierung, daß bei den künftigen 
Verhandlungen die Meiſtbegünſtigung polniſcherſeits nur 
„im Rahmen der Möglichkeit“ gewährt werden könne, nicht von 


vornherein allzu tragiſch nehmen. 5 
niedrige Eiſenbahntarifſätze begünſtigten Export AAR jer 
ers 


Daß der Kampf um einen durch hohe Einfuhrkontingente 0 
Kohle für den polniſchen Staat geradezu eine Lebensfrage darſte 
erſieht man aus den Schwierigkeiten, die ſich ſoeben wieder i 15 h 
lauf der Verhandlungen mit der Tfhehoflpmaket 
ergeben haben. Sowohl auf polniſcher wie auf der anderen Seit 
ſpricht man deutlich von einem kritiſchen Stadium, in da 
diefe Verhandlungen fetzt getreten find. Polen hatte uriprüngli 


eine Erhöhung des Einfuhrkontingents der oſtoberſchleſiſchen Ko 


auf 5 Millionen Tonnen gefordert, war ſchließlich aber auf 2 Mi 
Em ch immerhin noch eine 


„ heruntergegangen, was jedo Ver; 
uf fachung des bisherigen Kontingents bedeutet. 
Der Prager Miniſterrat hat nunmehr beſchloſſen, nur das alte Kon 
tingent von 500 000 To. zuzugeſtehen. Weiter geht noch der K y 
um die polniſche Forderung nach Gleichſtellung der polnischen 

der tſchechoflowakiſchen Kohle hinſichtlich der Eiſenhahntarife im 
polniſchen Tranſitverkehr mit Oſterreich, Ungarn uiw., end 

* 


die Grubenbeſitzer des Oſtrau⸗Karwiner Reviers entſchieden 
ſpruch erhoben haben. W 


Was die Produktionsverhältniſſe angeht, ſo müßte 
die Jahresförderung, unter Berückſichtigung der in den letzten Vors 
kriegsjahren zu verzeichnenden durchſchnittlichen Produktionsgu⸗ 
nahme, ſetzt ſchon etwa 50 000 000 Tonnen betragen. Tatſächlich ger 
fördert wurden 1924 nur rund 29 700 000 To., alfo fogar weniger 
als 1998 (rund 20 480 000 To.]. Dieſer Rückgang hängt ausſchließzlich 
mit dem mangelnden Abfaß zuſammen. Die, wenn auch 
um ca. 3000 000 To. geringere Jahresförderung von 1924 ift mit 
einer um rund 50000 Kräfte geringeren Belegs 
ſchaft als 1923 erreicht worden. Gegenüber der Friedenszeit ift 
allerdings die Arbeitsleiftung pro Kopf noch immer zurück, was ſich 
aus der kürzeren Arbeitszeit erklärt. Die Arbeitgeber ſuchen des⸗ 
halb darauf hinzuweiſen, daß die effektive achtſtündige Arbeitszeit 
unter Tage wieder geſetzlich zugelaſſen wird. Darauf wird freilich 
kaum zu rechnen fein. y i 


Außer dem weiteren Abbau „unproduktiver Kräfte“, der Bers 
längerung der Arbeitszeit und dem Widerſtand gegen weitere Lohn⸗ 
erhöhungen erblicken die oſtoberſchleſiſchen Induſtriekreiſe eine 
Hoffnung auf Beſſerung der Lage der polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Kohleninduſtrie in Erleichterungen auf dem Gebiete des 
Zoll⸗ und Steuerweſens ſowie darin, daß die zentralen 
Bankinſtitute in die Lage geſetzt werden, auf breiterer Baſis Kre⸗ 

ite zu gewähren, damit die polniſch⸗oberſchleſiſche Montan⸗ 
induſtrie den Importländern ebenſo günſtige Zahlungsbedingungen 
gewähren könne, wie die ausländiſche Konkurrenz. Und damit bes 
rührt er wieder den Kernpunkt der ganzen Frage, nämlich die Note 
wendigkeit, den Export zu heben. Eine baldige Steigerung 
des Inlandkonſums, der 1923 pro Kopf ca. 700 Kg. und 
1924 noch etwas weniger ausmachte (gegen durchſchnittlich 2500 Kg. 
in Deutſchland) iſt beſtimmt nicht zu erwarten. Infolge der Be⸗ 
endigung der Zuckerkampagne wird in den nächſten Wochen ſogar 
noch eine Verringerung, beſonders im Verbrauch der kleineren Sor⸗ 
timents, die einen großen Anteil an der geſamten oberſchleſiſchen 
Kohlenproduktion haben, eintreten. ya * 


Cee 


iv 


der deutſche Bedarf an holnifcher Kohle 
vom polniſchen Standpunkt aus betrachtet. 


> Gewiſſermaßen als Echo enf die oben 
zitierten Artikel der reichsdeutſchen Blätter er⸗ 
ſcheint im „Czas“, dem Organ der Krakauer 
Konſervativen, ein bemerkenswerter Aufſatz zum 
gleichen Problem, den wir nachſtehend in deut⸗ 
ſcher Überſetzung ungekürzt wiedergeben. Wir 
tun das um ſo lieber, als ſich dieſe Ausführun⸗ 
en — der Tradition dieſer angeſehenen Zei⸗ 
na entſprechend — einer nüchternen Objet- 
tivität befleißigen und gerade darum und in 
Gegenſatz zu der Haltung faſt der geſamten 
übrigen polniſchen Preſſe geeignet ſind, eine 
günſtige Atmoſphäre für die unſerem Staat 
und ſeiner Wirtſchaft ſo lebensnotwendigen Ver⸗ 
tragsverhandlungen zu ſchaffen. 


Die Angelegenheit des deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrages hört nicht auf, die öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land lebhaft zu intereſſieren. In den Spalten der bedeutend⸗ 
ſten Blätter finden wir fortwährend Artikel, die der Frage 
gewidmet ſind, wie ſich in Zukunft die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich ge⸗ 
ſtalten werden. 

Es iſt dies ganz natürlich, wenn man bedenkt, daß der 
Handelsumſatz zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reiche, 
d. h. die Geſamtſumme von Ausfuhr und Einfuhr, auf der 
Liſte des Umſatzes mit anderen Staaten den dritten Platz 
einnimmt, indem er von den europäiſchen Ländern nur 
England und Holland über ſich hat, während die übrigen 

Staaten, alſo Frankreich, Italien uſw., eine geringere Um⸗ 
ſatzſumme als Polen aufweiſen. 

Es ift bemerkenswert, daß die deutſchen Wirtichaftler mit 
wenigen Ausnahmen, indem ſie vom Handelsvertrag mit 
Polen ſchreiben, ſich fait ausſchließlich mit der Angelegen⸗ 
heit der Ausfuhr aus Polniſch⸗Schleſien nach 
Deutſchland befaſſen, wobei betont wird, daß dieſer 
Export bekanntlich nach der oberſchleſiſchen Konvention nur 
bis zum 15. Juni d. J. zollfrei iſt. Nach dieſem Datum wird 
dieſe Ausfuhr hinſichtlich der Zölle von dem Vertrage ab⸗ 
hängen, der zwiſchen Polen und Deutſchland abgeſchloſſen 
werden wird. Dieſe Angelegenheit wird natürlich im 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag, an den die Parteien be⸗ 
zer am 1. März d. J. herantreten folen, entſchieden 
werden. 

5 Die von den deutſchen Publiziſten aufgeſtellten Theſen 
laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

1. Der Export nach Deutſchland ift für die 
. Polniſch⸗Oberſchleſiens geradezu eine Exiſtenz⸗ 

rage. 
2. Dieſe Induſtrie neigt gauz zu Deutſchland, das ſie 
ſtets finanziell unkerſtützt und ihr den Weg zu den 
Weltmärkten eröffnet hat. - 

8. Polniſch⸗Oberſchleſien leidet gegenwärtig unter der 
polniſchen Regierung an Bargeldmangel und an 
Mangel an Abſatzmärkten. 

4. Infolge der heftigen Poloniſtierung der In⸗ 
duſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens durch die pol 
niſche Regierung intereſſiert ſich das deutſche Kapital immer 
weniger für das Schickſal der Induſtrie, und dadurch ſchwin⸗ 
det der Kontakt der oberſchleſiſchen Produktion mit den Welt⸗ 
märkten immer mehr. 

5. Vom 15. Juni d. J. wird Deutſchland das Recht haben, 
Polniſch⸗Oberſchleſien als ganz fremdes Land ay e 
handeln, den Export feiner Produktion nach Deukſchland 
in geringerem oder größerem Maße zu hemmen, ihn mit 
Zöllen zu belaſten. Ä 

6. Unter folmen Umftänden wird Polniſch⸗Oberſchleſien 
bet den künftigen Verhandlungen ein Austauſchobfekt 
werden, für das Polen teuer zu zahlen genötigt fein wird. 

eben Oberſchleſien widmen die deutſchen Publiziſten 
eine nicht geringe Aufmerkſamkeit der Frage des Tran- 
f, indem ‚fie dafürhalten, daß Polen für das Recht des 
Tranſits durch das deutſche Gebiet nolens volens genötigt 
ſein werde, Deutſchland Tranfit durch fein Gebiet nach Rup- 
land zu gewähren. 

Im überwiegenden Teile der Artikel der deutſchen 
Preſſe ſchlägt der beſſer oder ſchlechter verſteckte Gedanke 
entgegen, daß Deutſchland, wenn Polen ſich nicht entſchlöſſe, 
Deutſchland beträchtliche Konzeſſionen zu gewähren und auf 
dieſem Wege den Abſatz der oberſchleſiſchen Produktion in 
Deutſchland ſicherzuſtellen, diefen Export durch hohe Zölle 
entſprechend dämmen oder erſchweren werde, die Produktion 
ſich abzuſchwächen und die Arbeitsloſigkeit zu ſteigern be⸗ 
ginnen werde, was im Endreſultat zur nochmaligen Feſt⸗ 
ſtelung der Abſurdität führen würde, daß Polen der ober- 
ſchleſiſche Bezirk von den Großmächten zugeſprochen wurde. 

Die deutſchen Publiziſten verbinden hier ſtändig wirt⸗ 
ſchaftliche Momente mit politiſchen Momenten. Ihr Denken 
iſt im allgemeinen von großer Einſeitigkeit getragen und, 
fſonderbarerweiſe, von Unkenntnis der beſtehen⸗ 
den internationalen Verträge (wo? hier bleibt 


der „Czas“ leider den Beweis ſchuldig. D. Red.), einer Un- 


kenntnis, die ſo weit geht, daß man ſie geradezu als mildern⸗ 
den Umſtand anzunehmen hätte. 

Es iſt ganz natürlich, daß die Produktion Polniſch⸗ 
Oberſchleſiens nach einer langen Reihe von Jahren des Zu⸗ 
ſammenlebens mit dem Deutſchen Reiche ſich immer noch in 
einem gewiſſen Grade nach der Richtung Deutſch⸗ 
lands hin orientiert. Hat ſich denn nicht die In⸗ 
duſtrie Elſaß⸗Lothringens nach dem Jahre 1871 eine be⸗ 
ſtimmte Zeit hindurch nach der Richtung Frankreichs hin 
orientiert, und orientiert ſich denn nicht die Induſtrie dieſes 
Landes nach 50 Jahren der Zuſammenarbeit mit dem 
1 Wirtſchaftsleben ſetzt in der Richtung Deutſch⸗ 
Jan 
~ Dog wird man fih ſchwerlich vorſtellen können, daß ein 
Wiriſchaftler oder Politiker, der in das Weſen der Sache 
tiefer eindringt, hieraus den Schluß ziehen könnte, daß man 
jene Orientation zugunſten Deutſchlands ausnutzen müſſe, 
fet es durch die Hemmung des Exports par principe, fei es 
durch feine Erſchwerung mit hohen Zöllen. Die hervor⸗ 
ragendſten Männer der Gegenwart haben vielſach feſtgeſtellt. 
daß die Pflicht ſämtlicher europäiſcher Staaten die Zuſam⸗ 


menarbeit an dem Werke der wirtſchaftlichen Umgeſtaltung 


Europas ſei. Kein Staat wird in der Lage fein, ſich dieſer 
Mitarbeit zu entziehen, und noch viel weniger, dieſe Zuſam⸗ 
menarbeit abſichtlich zu hemmen. Ein zweres Los wartet 
deſſen, der in entgeßengeſetzter Richtung ainge. denn die 
öffentliche Meinung der ganzen Welt würde ihn einmütig 
verurteilen. i A 
Es iſt klar daß jeder Staat ſeine Produktivität ſchützen 
muß. Das hat aber nichts Gemniames mit der Tendenz, 
die Produktivität des Nachbars à tout prix abzuſchneiden. 
Der Hauptartikel der Ausfuhr aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
nach Deutſchland iſt die Steinkohle. Auf dieſen Punkt 
pochen denn auch die deutſchen Publiziſten am ſtärkſten und 
ſagen, daß Deutſchland, falls es nicht jene Konzeſſtonen er⸗ 
lange, den Kohlenexport vom 15. Juni hemmen werde. 
Es iſt nicht Aufgabe dieſes Artikels, die Kohten⸗ 
bilanz Deutſchlan darzuſtellen, die Ziffern der 
deutſchen Kohlenproduktion und die Verbrauchsſummen auf⸗ 
zuweiſen; denn dieje Frage erfordert ſehr umfangreiche und 
verwickelte Arbeit. Nichtsdeſtoweniger will ich einige Ziffern 
anführen, die die Angelegenheit beleuchten. 
; Im Jahre 1913 wurden im Gebiet des Deutſchen Reiches 
190 Millionen Tonnen Steinkohle und 87 Millionen Tonnen 
Draunko le produziert, die eine Ergiebigkeit von 19 Mil⸗ 
‘Honen Tonnen Steinkohle barelen. Im ganzen wurden 
K / 


Produkte in anderen Ländern würde 


alſo 209 Millionen Tonnen Steinkohle produziert. Nach 


durchgeführter Berechnung der aus Deutſchland ausgeführten 


und nach Deutſchland (aus England) eingeführten Kohlen⸗ 
menge läßt ſich beſtimmen, daß Deutſchland im Jahre 1913 
ungefähr 185 Millionen Tonnen verbrauchte. 

Infolge des Verſailler Vertrages büßte Deutſchland die 
Kohlengebiete in Polniſch⸗Oberſchleſien, in Elſaß⸗Lothringen 
und im Saargebiet mit einer Geſamtförderung von unge⸗ 
fähr 50 Millionen Tonnen jährlich ein. Da nun dieſe Länder 
jährlich ungefähr 30 Millionen Tonnen verbrauchten, hat 
Deutſchland netto ungefähr 20 Millionen 
Tonnen Kohle jährlich eingebüßt. 

Wenn die gegenwärtige Kohlenproduktion im Gebiet des 
heutigen Deutſchland der Vorkriegsproduktion in dieſem Ge⸗ 
biet gleichkäme, dann könnte man ſie annähernd auf 160 Mil⸗ 
lionen Tonnen jährlich und den Verbrauch in demſelben 
Gebiete auf 155 Millionen Tonnen jährlich bezeichnen. So 
würde der überſchuß der Produktion gegen den Verbrauch 
ungefähr 5 Millionen Tonnen jährlich betragen. Das 
Deutſche Reich ift jedoch bekanntlich nach dem Verjailler Ver- 
trage verpflichtet, beſtimmte Kohlenkontingente an Frank⸗ 
reich, Italien und Belgien zu liefern, die ungefähr 20 Mil⸗ 
lionen Tonnen jährlich ausmachen. So wäre Deutſchlaud 
genötigt, ungefähr 15 Millionen Tonnen Kohle jährlich aus 
dem Auslande einzuführen. 

Was die tatſächliche Kohlen produktion im 
gegenwärtigen deutſchen Gebiet und den tatſächlichen Ver⸗ 
brauch betrifft, fo iſt es nicht leicht, jic mit gebührender Ge- 
nauigkeit feſtzuſtellen. Dabei muß erwogen werden, daß 
einerſeits die deutſche Kriegsflotte als beträchtlicher Kon⸗ 
ſument fortgefallen iſt und andererſeits die Ausnutzung 
natürlicher Waſſerkräfte in Bayern, Deutſch⸗Schleſien und 
Oſtpreußen ſtändig erhebliche Fortſchritte macht und den 
Kohlenkonſum verringert. 

Jedenfalls aber kann man, ſcheint es, auf Grund gewiſſer 
Quellenhinweiſe mit beträchtlicher Wahrſcheinlichkeit feſt⸗ 
ſtellen, daß das gegenwärtige Deutſchland an Steinkohle (zu⸗ 
ſammen mit der entſprechend berechneten Braunkohle) unge⸗ 
fähr 11 Millionen Tonnen monatlich produziert, während 
der Verbrauch ohne die Reparationsleiſtungen ungefähr 
12 Millionen Tonnen monatlich berägt. Aus dieſer Quelle 
könnte man alſo das deutſche Kohlendefizit auf 1 Million 
Tonnen monatlich feſtlegen. Zu dieſer Ziffer kommen die 
Reparationsleiſtungen hinzu, die ca. 20 Millionen Tonnen 
jährlich ausmachen. 

Dieſe Ziffern geben freilich, wie ich vordem bemerkt habe, 
nur ein annäherndes Bi der Wirklichkeit. 
Dieſes Bild gibt aber jedenfalls das Recht zu der Annahme, 
daß Deutſchland gezwungen ſein wird, Kohlen einzuführen. 
Wenn man die Faktoren geographiſcher und wirtſchaftlicher 
Natur berückſichtigt, muß man es als beſtimmte Tatſache be⸗ 
trachten, daß der ganze öſtliche Teildes Deutſchen 
Reiches zur Einfuhr ſchleſiſcher Kohle ver⸗ 
urteilt iſt. Die hochwertige Sorte dieſer Kohle und die 
en Einfuhrkoſten find hier natürlich der entſcheidende 

aktor. 

Zu deu von den deutſchen Publiziſten aufgeſtellten 
Theſen übergehend, mutz bemerkt werden, daß ſie durchaus 
tendenziös und ganz leicht () umzuſtürzen find. 

Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt für die oberſchleſiſche 
Induſtrie keineswegs eine Exiſtenzfrage. (2) Die ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle wird immer mehr in Polen konſumiert und 
ihr Export nach anderen Ländern nimmt ebenfalls alis 
mählich zu. Was das Eiſen betrifft, ſo haben in der 
letzten Zeit 80 Prozent der Produktion Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiens jenſeits der Grenzen Deutſchlands, das kaum 20 Proz. 
konſumierte, Abſatz gefunden. 

Es iſt ganz natürlich, daß die Deutſchen die Induſtrie 
Polniſch⸗Oberſchleſiens zuvor finanziell unterſtützt haben. 
Ob aber jetzt die deutſche Induſtrie finanziell gebührend 
unterſtützt wird, oder hat ſie nicht mit den größten Schwie⸗ 
rigkeiten nach dieſer Richtung hin zu kämpfen? 

Die angeblich heftige Poloniſierung der Induſtrie Ober- 
ſchleſtens durch die polniſche Regierung hat nichts gemein 
mit der Wirklichkeit, (?) und es kann von Gewalttaten in 
dieſer Richtung überhaupt keine Rede fein. Daß der 
deutſche Ingenieur langſam nach Deutſch⸗ 
land zurückkehrt und ein polniſcher Ingenieur an 
feine Stelle tritt, iſt ganz natürlich, da jeder danach ſtrebt, 
unter eigenem Dach zu wohnen leine ausgezeichnete Um⸗ 
ſchreibung für die Verdrängungspolitik des Weſtmarken⸗ 
vereins! D. Red.) Artikel 3 der oberſchleſiſchen Kon⸗ 
vention ſieht vor, daß, wenn ſeitens der polniſchen Regie⸗ 
rung Schritte angeordnet werden, die gegen die Grund⸗ 
ſätze des Rechts die Freiheit der Geſellſchaften und Unter⸗ 
nehmen hinſichtlich der Nationalität des Perſonals oder der 
Abſtammung des Kapitals behindern, Beſchwerden an den 
Völkerbundrat eingereicht werden können. Bisher ift aber 
noch keine ſolche Beſchwerde eingereicht worden, obwohl ſich 
die in Polen wohnhaften Deutſchen, wie allgemein bekannt 
tft, auf anderen Gebieten, wie in der Frage der Koloniſten, 
der Schulen uſw., häufig an den Völkerbund gewandt haben. 

Indem die deutſchen Publiziſten das Datum des 
15. Juni als Tag hinſtellen, an dem alle Fäden, die beide 
Teile Oberſchleſiens auf wirtſchaftliche Gebiete ver⸗ 
knüpfen, zerriſſen werden ſollen, vergeſſen ſie ganz, daß 
nach der oberſchleſiſchen Konvention eine ganze Reihe von 
Fäden und notabene Fäden, die für die deutſche Induſtrie 
unendlich wichtig ſind, noch für fünfzehn Jahre übrig blei⸗ 
ben. Ich erwähne hier nur das Recht, im Laufe von 
15 Jahren von einem Teile Oberſchleſiens zum andern ohne 
Zoll Naturalprodukte einzuführen. wie land wirtſchaftliche 
Erzeugniſſe jeder Art, Getreide, Rüben, Kartoffeln, Hopfen 
uſw., ſowie die weit geſteckten Grenzen des Veredlungs⸗ 
umſatzes, in dem Deutſch⸗Oberſchleſien die vitalſten Inter⸗ 
eſſen beſitzt. 

Wenn jemand behauptet, daß Polniſch⸗Oberſchleſien bet 
den Handelsvertragsverhandlungen jenes Austauſchobjekt 
werden ſoll, für das Polen werde teuer zahlen müſſen, 
dann mag er nicht vergeſſen, daß ein noch wertvolleres Aus⸗ 
tauſchobjekt der deutſche Export nach Polen iſt, 
ein Export, der ſehr ausgedehnt ift hinſichtlich der Art der 
Produkte und ſehr erheblich bezüglich des Geſamtwerts. 
Wenn einmal, dann werden die Deutſchen jetzt nach der 
Unterzeichnung des Dawesplanes dieſen Export nicht ge⸗ 
ringſchätzen dürfen, ohne ihre Intereſſen einer ernſten Er⸗ 
ſchütterung auszuſetzen. Polen dagegen wird ſich ohne jeg⸗ 
liche Schwierigkeiten (2) mit diefen Produkten 'in anderen 
Ländern verſehen können. 

Man darf dann auch nicht vergeſſen, daß Polen nach 
Deutſchland ſo wichtige Artikel ausführt, wie Ge⸗ 
treide, Kartoffeln, Holz. Naphthaprodukte. Der Abſatz dieſer 
ufte für Polen teine 
Schwierigkeit (?) bilden, während ihr Fehlen auf dem deut⸗ 
ſchen Markt wahrſcheinlich nicht leicht erſetzbar wäre. Was 
endlich Zink und gewiſſe Sorten von Blech betrifft, ſo wiſſen 
die deutſchen Induſtriellen ſehr wohl, daß ſie ſie nur aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien bekommen können. N si 

Ich gehe jetzt zur Frage des Tranſits über. Irrig 
iſt die Behauptung. daß Polen für den Tranſit durch das 
Deutſche Reich genötigt ſein werde, Deutſchland Tranſit nach 
Rußland zu gewähren. Solche Behauptung läßt ſich nur 
durch Unkenntnis der Verträge erklären. Sowohl Polen 
als auch Deutſchland find in definitiver Weiſe der Kon⸗ 
vention von Barcelona über die Freiheit des 
Tranſits beigetreten. Danach ſteht Polen auf Grund der 
Konvention das Recht des Tranſits durch Deutſchland und 
Deutſchland das Recht des Tranſits durch Polen zu. Hier 
muß jedoch mit größtem Nachdruck hervorgehoben werden, 
daß dieſes Recht keineswegs den Tranſit nach Rußland um⸗ 
faßt, da nach dem Wortlaut der Barcelonaer Konvention 


Rußland, das die Konvention nicht unterzeichnet hat, die 


Beſtimmungen nicht genießt. Das Recht des Tranſits 
Deutſchlands nach Rußland iſt durch Art. 22 des Rigaer Ver⸗ 
trages geregelt, nach dem ſich Polen Freiheit vorbehalten 
hat in der Normierung der Bedingungen für Waren deut⸗ 
icher Herkunft, die von Deutſchland durch Polen nach Ruß⸗ 
land oder der Ukraine eingeführt werden. Das iſt die 
Rechtsgrundlage, auf der die Bevollmächtigten Polens und 
Deutſchlands im Juli 1922 den Grundſatz der Verband» 
lungen in dieſer Hinſicht feſtlegten. 

Eine der größten deutſchen Organiſationen, die an der 
Entwicklung der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland intereſſiert iſt, trat im Herbſt vorigen Jahres 
in ihrem Organ an die deutſche Regierung heran mit dem 
Verlangen, dem ſich nach Moskau begebenden Bevollmäch⸗ 
tigten den Auftrag zu geben, von der Sowjetregierung die 
„Erzwingung“ des Verzichts auf obige Klauſel des Rigaer 
Vertrages ſeitens der polniſchen Regierung zu erwirken. 
Ich will nicht näher eingehen auf den Gedanken der Er⸗ 
zwingung ſelbſt und erwähne nur das eine, daß, wenn über» 
haupt jemand in der Politik zu einer ſolchen Methode greiit, 
er dies nur zu feinem eigenen Vorteil tut, niemals aber 
zum Vorteil eines Dritten. 

Zum Schluß iſt folgendes zu bemerken. In Aubetracht 
der geographiſchen Lage, der Art der Produktivität und end⸗ 
lich des großen Zopfes der Wirtſchaftsintereſſen muß die 
Zuſammenarbeit der polniſchen Produktion mit der deutſchen 
Produktion auf längſter Linie als höchſt geboten, direkt als 
Notwendigkeit betrachtet werden, die auf den gemeinſamen 
Intereſſen beruht. Dieſe Zufammenarheit ſtößt im Weſen 
auf keine eruſtlichen Schwierigkeiten, da nicht nur kein 
Gegenſatz in den Wirtſchaftsintereſſen zwiſchen den Par⸗ 
teien beſteht, ſondern im Gegenteil eine gegenſeitige Er⸗ 
gänzung zu beiderſeitigem Vorteil notoriſche Sache iſt. 
Poren begreift ſehr wohl feine Rolle als Tranſitland und 
ſtrebt, gelettet von dem Willen der Mitarbeit mit der großen 
Volkerfamilie, nicht nur nicht danach, den Tranſit zu er⸗ 
ſchweren, ſondern erkennt im Gegenteil alle Erleichterungen 
auf dieſem Gebiete als notwendig an, natürlich unter Berid- 
ſichtigung ſeiner Intereſſen. 

Das ganze Problem, das ſo ſehr kompliziert und 
ſchwierig zu fein ſcheint, wird weder zu komplizjert noch zu 
ſchwierig fein, wenn es treng kaufmänniſch behan⸗ 
delt wird und wenn aus ihm Faktoren politiſcher Natur 
gänzlich eliminiert werden. — g ° 


Kleine Nundſchau. 


* Wichtige Erfindung eines lettländiſchen Ingenſeurs. 


Der lettländiſche Ingenieur Rudolf Sahrdin iſt, wie aus 
Riga gemeldet wird, dieſer Tage aus Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt und hat der Preſſe mitgeteilt, daß die Prüfung der 
von ihm erfundenen beweglichen Flugzeugflügel, die an der 
Univerſität Göttingen mehrere Monate in Anſpruch ge⸗ 
nommen habe, glänzend verlaufen ſei. Die deutſchen Ge⸗ 
lehrten hätten erklärt, die Erfindung werde in der Luft- 
ſchiffahrt eine Revolution hervorrufen. Der von Sahrdin 
konſtruierte Flügel kann dank einer beſonderen Vorrichtung 
jeine Lage nach Bedarf ändern. Der Vorzug ſolcher Flügel 
beſteht darin, daß das betreffende Flugzeug einen ſehr 
kleinen Anlauf zu nehmen braucht, auch kann die Fort⸗ 
bewegungsſchnelligkeit nach Belieben geändert werden und 
der Motor des Flugzeuges kann viel ſchwächer ſein, als bei 
gewühnlichen Flugzeugen. Der Erfinder beabſichtigt, das 
Patent an eine große engliſche Flugzeugfabrik zu verkaufen. 

* Friede urch Erdbeben. Es war anno 1359. Herzog 
Albrecht von Sſterreich lag in Fehde mit der Stadt Baſel, 
die ſeiner Belagerung hartnäckig Trotz bot. Da ward die 
Stadt von einem Erdbeben heimgeſucht und mehrere von 
Albrechts Rittern meinten: „Jetzt iſt's Zeit, Herr Herzog, 
die Stadt anzugreifen. Leicht iſt ſie Euer; denn die er⸗ 
ſchrockeuen Bürger werden kaum ſich wehren!“ Der Herzog 
aber verwahrte fih dagen: „Das fei fern von mir, daß ich 
den Betrübten noch mehr der Betrübnis zufüge! Laſſet die 
Bürger von Baſel erſt wieder aufbauen und ſo ſie mich daun 
nicht einlaſſen, wie es ihre Pflicht, dann wollen wir noch⸗ 
malen ehrlich Krieg führen. Jetzt hat der Herr ſie heim⸗ 
geſucht, drum Iaf’ ich fie los!“ — Und Baſel hat zehn Fahr 
Zeit zu friedlichem Aufbau — und feſter als zuvor war die 
Stadt und wehrhafter, als Herzog Albrecht aufs neue gegen 
ſie zog. 
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Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milde 
wächter u „der das überkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es ift ein einfacher Apparat, der in da 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zeritören die 
Fettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das Auns 
brennen und Ükerkochen wird verhindert. Für die Säug! 
lingspflege iſt dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird- 
Der Preis pro Stück beträgt 1.— und ijt für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Beuel, Bubgoszez, ul 
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4. Blatt. 


Anfechtungen. 


Es iſt einer der menſchlichſten Züge am Bilde Jeſu, 
daß auch ihm die Anfechtung nicht erſpart geblieben iſt. Er 
ift, wie die Schrift bezeugt, „verjucht worden allenthalben 
gleich wie wir“. Nach der Taufe finden wir ihn in der 
Einſamkeit der Wüſte und dort erlebt er eine harte Zeit 
ſchwerer Kämpfe und Verſuchungen. Auch an den Heiligen 
tritt der Verſucher heran, um ihn dem ihm von Gott ges 
wieſenen Beruf untreu zu machen und ihn von dem ihm 
von Gott vorgezeichneten Weg * Ach ja, es 
wäre für Jeſus ein leichterer Weg geweſen, ſich ſelbſt zu 
helfen, auf des Volkes Gunſt ſich zu ſtützen, mit dem Böſen. 
im Bunde die Welt ſich zu unterwerfen .. . aber wie würde 
des Vaters Wille erfüllt? Nein, es gibt für ihn nur den 
Weg des Gehorſams, „hebe dich weg von mir, Satan!“ 

Große Entſchlüſſe werden nicht geboren, ohne daß ſie in 
heißem Kampf empfangen und geſtaltet werden. Die Ver⸗ 
ſuchung gehört zu den notwendigen Durchgangsſtadien der 
Heiligung. „Wer nicht gekämpft, trägt auch die Kron des 
ew'gen Lebens nicht davon.“ Kinder Gottes haben ſich zu 
erkämpfen, was ihnen not iſt an innerer Kraft, dazu ſind 
Anfechtungen da. 

Angefochten und verſucht werden tft nicht Sünde; ſie be⸗ 
ginnt immer erft da, wo der Menſch zur Verſuchung ja jagt. 
Die Kraft des Sieges liegt in dem Neinſagenkönnen zur 
Sünde. Gewiß, Jeſus iſt verſucht worden allenthalben 
gleich wie wir .. . aber die Schrift fügt hinzu: „doch ohne 
Sünde“. Daß wir angefochten und verſucht werden, können 
wir nicht vermeiden und verhindern, aber daß wir die An⸗ 
fechtung ſiegreich beſtehen in der Kraft des Herrn, dafür find 
wir verantwortlich. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung 
erduldet! D. Blau⸗Poſen. 
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$ Rundſchau des Staatsbürgers. 
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Verantwortlichkeit der Eiſenbahn für die durch fie 
j verurſachten Brände. 


Ein Schnellzug fuhr in der Richtung Piotrkow und warf 
aus dem Schornſtein der Lokomotive wahre Wolken von 
Funken, die, vom Winde weitergetragen, auf das Dorf 
Zonginowo, das nur einige 60 Meter vom Bahndamm ent⸗ 
fernt liegt, fielen. Kaum war der Zug vorüber, als das 
Gehöft des Wirts J. Jakubiak zu brennen anfing. 46 wei⸗ 
tere Gehöfte brannten ebenfalls nieder. Jakubiak ver⸗ 
klagte die Eiſenbahn auf Schadenerſatz und machte vor allem 
geltend, daß der Schornſtein der Lokomotive kein 
Schutznetz hatte. Das Bezirksgericht, vor dem die Sache 
verhandelt wurde, ſtellte nach Anhörung zahlreicher Zeugen 
und Sachverſtändigen feft, daß die Schuld tatſächlich auf feiten 
der Eiſenbahn liege. und verurteilte diefe zu einem Scha⸗ 
denerſatz an Jakubiak von 6326 000 Mark. Dos Appela- 
tionsgericht, das ſich auf den Einſpruch der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit der Sache beſchäftigte. war mit dem Bezirksgericht 
der gleichen Anſicht und ſprach dem Jakubiak einen Schaden⸗ 
erſatz von 3514,44 zi zu. Die Generalſtaatsanwaltſchaft 


5 Der Heiland. 
C Stize von H. Steinitzer⸗München. 


Wie Max Heider zur Erkenntnis gekommen war, er⸗ 
* er niemandem. Vielleicht wußte er es ſelbſt nicht. 
ber eines Tages war ſie da, und nun mußte er ſprechen. 
Wie die Seele zu Glück und Ruhe zu bringen ſei, daß 
weifel auf immer von ihr abfielen. 

u wem er davon ſprach, kümmerte ihn nicht. Zu einem 
Bauern oder Handwerksburſchen, mit dem er auf der Straße 
ein Stück Weges zuſammenging, zu den Arbeitern, die nach 
Feierabend vor der Türe ſtanden oder zu ſeiner Wirtin, 
einem alten, halbtauben Weiblein, bei dem er ein dürftiges 

immerchen innehatte. 3 

Zuweilen lachten die Leute über ihn. Aber wenn fie in 
ſeine Augen geſehen hatten, lachten ſie nicht mehr. 

Er lebte in einem kleinen, abgelegenen Städtchen, wo er 
geboren war und alle ihn kannten. Allmählich ſammelte er 
einen kleinen Kreis von Anhängern um ſich. Allwbchentlich 
famen fie im Hinterzimmer eines Gaſthauſes zuſammen. 
Jedermann hatte Zutritt. 

enn Max Heider eintrat, wurde es totenſtill. 

Er ſetzte ſich auf einen, ein wenig von den andern abge⸗ 
rückten Stuhl und verſenkte ſich mit geſchloſſenen Augen in 
ſich ſelber. Das konnte einige Minuten oder auch länger 
> eine Viertelſtunde dauern. Wenn ihm das Wort kam, 

finete er die Augen und begann zu ſprechen. 

Hatte er geendigt, ging man ſtill wieder auseinander, 
es ſei denn, daß der eine oder andere eine Frage ſtellte. 

er hörte ihn einmal ein Herr Gütermann, der zu 
einem geſchäftlichen Zwecke in das Städtchen gekommen war 
und den letzten Anſchlußzug zur Hauptſtadt verſäumt hatte. 
Als er ſich einem langen, einſamen Abend gegenüberſah und 
3 Wirt e nach irgendeiner Zerſtreuung fragte, 
vies ihn der in das Hinterzimmer. 
err Gütermann war begeiſtert. 
å Sein feines Gefühl für das Wirkſame fagte ihm, daß da 
was zu machen wäre. 

Die halbe Nacht durch entwarf er Pläne. 

Am nächſten Morgen ſuchte er Max Heider auf. 

5 3 religion — ſchön,“ ſagte er. „Die brauchen wir alle, 
ka ift ausgemacht. Aber mit den paar Leuten, die Sie um 
big aben, Herr Heider, werden Sie ., er zögerte ein 
ander, aber da ihm nichts anderes einfiel, fuhr er, den 
eren feft anſchauend, fort: „das Kraut nicht fett machen. 
Sie bedürfen des Publikums, und das Publikum bedarf 
Se Ein ideales Verhältnis, wie man ſich's nicht beffer 
deünſchen könnte. Sehen Sie, da havert's meiftend: an dem 
neuſeitigen Bedürfnis. Und was noch dazukommt: das 
tgebot iſt ganz ungenügend.“ 


Max 

Augen an deider ſtarrte ihn mit feinen verträumten 
Ja, was ſoll ich nun eigentlich?“ fragte er leiſe. 

Öllermann ſetzte es ihm auseinander. 

alergeüßten — wirken! Sprechen und dadurch wirken. Auf 

Ahnen hier Baſis. Alles andere beſorge ich. Ich verſichere 

ſelbſt n Sie werden mit mir zufrieden ſein. Sie wiſſen ja 

a nicht, was in Ihnen ſteckt.“ 

Nadiine Heider ſchloß die Augen und verſank in Hummes 
ihm wohl i, derweil Gütermann weiterredete. Dann mußte 
dem and irgendeine Entſcheidung gekommen ſein. Er reichte 
ſtelle ern die Hand und erklärte, ohne noch eine Frage 

i 1 8 mit allem einverſtanden. ; 

Als dem mächſten Zuge reifte Gütermann ab. W 
weifelh er wieder in der Hauptſtadt war, war es ihm 
ache daft geworden, ob er ſich nicht übereilt habe, Einmal 

r daran, die ganze Sache aufzugeben. Aber dann 


fi 
ieste doch wieder fein Unternebmerſünn. Er beſchloh, einen 


alle 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Februar 1925. 


bringt jetzt, wie der „Kurjer“ berichtet, den Fall vor dem 
Höchſten Gericht in Warſchau zur Entſcheidung. 


Aus Stadt und Land. 


* Juowroclaw, 6. Februar. Die Kreis Kranken- 
faiie Inowrockaw gibt bekannt, daß gemäß dem zwischen 
der Kreiskrankenkaſſe und den Arzten abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Krankenbeſuche der Arzte auf dem Lande 
nur dann erfolgen werden, wenn die Anmeldung durch den 
Arbeitgeber oder durch die Krankenkaſſe in Inowrockaw 
ham. deren Abteilung in Gniewkowo (Argenan; erfolgt ijt. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Kran⸗ 
keubeſuch am ſelben Tage nur dann erfolgt, wenn die An⸗ 
meldung vor 11 Uhr vormittags eingegangen ift. Eine Mus- 
nahme bilden nur plötzliche Fälle, durch welche das Leben des 
Kranken bedroht ift. k 

* Koſten, 5. Februar. Auf dem Gute Jarogniewice 
spielte fih, der „Gaz. Powszechna“ zufolge, am Sonntag ein 
blutiger Vorgang ab. Der auf dem Gute beſchäftigt 
geweſene Ükrainer Szkot wurde wegen eigener Schuld eni- 
Taffen. Aus dieſem Grunde ſchoß er dem Wirtſchafts⸗ 
beamten ius Geſicht: dann ſchoß er ſich ſelbſt zweimal in den 
Kopf. Beide Verletzte wurden im hieſigen Krankenhaus 
untergebracht. Eztot wird vorausſichtlich geneſen, während 
der Zuſtand des Wirtſchaftsbeamten hoffnungslos iſt. 

* Polen (Poznan). 6. Februar. Als die Ehefrau des 
Juſtizrats und Notars Lehr geſtern gegen 1 Uhr mittags 
die Treppe des Hauſes ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Str.) 
hinaufſtieg, ſprang ihr ein etwa 20jähriger kräftiger Menſch 
plötzlich nach, griff nach ihrer Handtaſche, zog fie an der 
Kette der Taſche, die er gewaltſam entreißen wollte, die 
Treppe hinunter, ſtieß ſie unten im Hausflur zu 
Boden und entriß ihr die Taſche. Der Dieb entfloh durch 
den Ausgang nach der ul. Kantaka (fr Bismarckſtr.) und 
entkam. Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt 
zeigte wieder den an dieſen Tagen üblichen großen Verkehr. 
Man zahlte für das Pfund Landbutter 1,802, für das 
Pfund Tafelbutter 2,20—2,40, für die Mandel Eier 1,802, 
für das Pfund Quark 50—60, Auf dem Geflügelmarkt koſtete 
eine Gans 7—10, eine Ente Hein Huhn 240—4 
Schweinefleiſch 901.10, Rindfleiſch 901.20, Kalbfleiſch 90 
bis 1,10, Hammelfleiſch 70—80. — Im Laufe des Jahres 
1924 wurden im Stadtkrankenhauſe 212 Perſonen 
eingeliefert. die während Betrunkenheit oder im Ver⸗ 
laufe alkoholiſcher „Auseinanderſetzungen ver⸗ 
letzt wurden. 


Unter den 212 eingelieferten Perſonen 
waren 27 weiblichen Geſchlechts! 
: $ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


DE. Warſchau (Warszawa), 5. Februar. In Anweſen⸗ 
heit des Generalſtabschefs wurde ein neuer, von dem Haupt⸗ 
mann Karnaziewicz konſtruierter Tank einer Prüfung 
unterzogen. Durch eine neuartige elaſtiſche aus einer Reihe 
von Stahlleinen zuſammengeſetzte Raupe ſoll eine bedeu⸗ 
tende Steigerung der Geſchwindigkeit (von 7 auf 
12 Kilometer in der Stunde) ſowie eine größere Lautloſig⸗ 
keit des Ganges erzielt werden. 


Probeabend zu arrangieren. Da ex zu Heiders Weltgewandt⸗ 


805 hen vie Zutrauen hatte, holte er ihn ſelbſt aus feinem 
ohnorte ab. N : 
Mar Heider ließ alles mit fiğ machen. Nur eine 


Schwierigkeit ergab ſich, als er dabei beharrte, er müſſe ſich, 
ehe er zu ſprechen beginne, in ſein Inneres verſenken. 
Gütermann fand das großartig, hatte aber wegen der Ge⸗ 
duld des Publikums ſeine Bedenken. Schließlich ließ er das 
Podium mit einem Vorhang abſchließen, der im geeigneten 
Augenblicke zurückgezogen werden ſollte. 

Der Abend wurde ein voller Erfolg. æ 

Max Heider berauſchte fih an der Gegenwart der, für 
ihn, zahlloſen Menſchen und der mit Spannung auf ihn 
gerichteten Blicke, und das Publikum berauſchte fiğ an der 
Einfachheit ſeiner Rede, dem warmen Klang ſeiner Stimme 
und dem ſchwärmeriſchen Ausdruck ſeiner Augen. 

Gütermann freute ſich nicht wenig über die Trefſſicher⸗ 
heit ſeiner Inſtinkte. 

„Paffen Sie auf“, ſagte er zu dem Saalbeſitzer, „die 
nächſten zwei Jahre macht's die Religion — vielleicht kann's 
aber auch noch länger gehen.“ 

Am ſelben Abend unterſchrieb Max Heider einen Kon⸗ 
trakt, den er natürlich nicht geleſen hatte. 

Von da an ging ein tolles Hetzen los. 

Faſt jeden Abend irgendwo anders. Tagsüber auf der 
Eiſenbahn, dann ins Hotel. Nach Heiders Rede noch eine 
Stunde für die, die ein Anliegen an ihn hatten, Fragen 
ſtellten. Dann ſchnell ins Hotel zurück, denn mit dem 
Morgenzuge mußte wieder abgefahren werden. Selten, daß 
er zweimal in derſelben Stadt ſprechen mußte und ein Aus⸗ 
ruhetag dazwiſchen fiel. 

Aber Max Heider merkte kaum etwas davon, daß ſein 
Leben ein Hetzen geworden war. In ihm war Ruhe, ob er 
in dem überfüllten Abteil der Elſenbahn fah oder im Auto 
durch die Straßen raſte. Die Außenwelt glitt an ihm vorbei 
wie ein Bild, das im letzten Grunde keine Wirklichkeit hatte. 


Seine Wirklichkeit begann, wenn das Wort aus der 
Tiefe ſeines Innern ſtieg und zu den Suchenden hineilte 
damit ihre angſtvolle Not fih in Frieden und Sicherheit 
wandelte. Wenn ſie zu ihm kamen, ein Letztes von ihm zu 
vernehmen, das ihrer eigenen Bedrängnis, nicht dem allge⸗ 
meinen Leid, gälte, fühlte er, wie ihm ſelbſt unbekannte 
Quellen aus ſeinem Weſen brachen, die mit dem Unendlichen 
zuſammenhingen, dem Urgrund alles Geſchehens und aller 
Dinge. Dann hatte er Ehrfurcht vor ſich ſelber: dem Ge⸗ 
fäße, das fo Köſtliches und Geheimnisvolles bergen durfte. 

Er ſagte faſt immer dasſelbe in beinahe gleichlautenden 
Redewendungen und Worten: Nichtwiderſtehen, 
Leiden hingeben, als wäre es das höchſte Glück, dann würde 
es dazu. Früher oder ſpäter würde jeder, der ernſtlich 
ſuchte, zum heiligen Pfade gelangen. Und wer ihn einmal 
betreten, der wiſſe um die Wahrheit, und keine Laſt bedrücke 
fürderhin ſeine Seele. 

Es war nichts neu in dem, was er ſagte; aber auch dem, 

der das alles ſchon gehört hatte, erſchien es neu und un⸗ 
gehört durch die Art, wie er es ausſprach. 
Die Menſchen gingen getröſtet von ihm. Viele ſchrieben 
ihm lange Briefe. Doch die las er kaum und beantwortete 
ſie niemals. Von Geſchriebenem oder Gedrucktem hielt er 
nichts. Er glaubte an das Wort. ; 

„Der Atem des Lebens muß von Mund zu Mund gehen“, 
pflegte er zu ſagen. — 

Einmal, an einem freien Tage, ging er in der großen 
Stadt ſpazieren, wo er den Abend vorher geſprochen hatte 
und denſelben Abend wieder ſprechen ſollte. 

Da ſtel ſein Auge auf ſeinen eigenen Namen. 

Ein Rieſenplakat. „Max Heider“ halbmeterhohen 
Buchſtaben. 


in 


ſich dem 


büßen. Sie hat mehrere Zuchthausſtrafen vor ſich. 


Nr. 32. 
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* Lodz, 6. Februar. Am Sonntag it die Gründung 
einer Arbeiterbank in Lodz beſchloſſen wor⸗ 
den. Am 1. März ſoll dieſe neue Inſtitution ihre Tätigkeit 
aufnehmen. Ein Anteil wird 50 zi koſten, zahlbar in Raten 
zu 5 zl. Sind die 50 zi eingezahlt, ſo kann das Mitglied 
einen dreifachen Kredit beanſpruchen. 

s 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 6. Februar. Die geriſſene Diebin die 
tiġ unter dem Namen „Ida aus der Röpergaſſe“ einen 
Auf erworben hat, ſtand wiederum vor dem gemeinſamen 
Schöffengericht unter der Anklage des einfachen und ſchweren 
Rückfalldiebſtahls. Sie heißt in Wirklichkeit Marta Winitzki, 
iſt aus Danzig und iſt jetzt eifrig bemüht, i Er 

e An⸗ 
geklagte ſieht aus wie ein junges unſchuldiges Mäd⸗ 
chen, und deshalb gelang es ihr, ſich überall leicht Ver⸗ 
frauen zu erwerben. So erhielt ſie fortgeſetzt leicht Stel⸗ 
lung als Stütze. Sie trat die Stellung an, um nach ein bis 
zwei Tagen ſpurlos zu verſchwinden, und bald merkte man, 
daß ſie die verſchiedenſten Sachen mitgenommen hatte, wie 
Mäntel, Wäſche, Geld nim. Die Angeklagte wurde wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls in vier Fällen und ſchweren Rückfalldieb⸗ 
a zwei Fällen u drei Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. 


Kleine Rundſchau. 


* Fünf Jahre Trockenlegung in Amerika. Am 16. 357 
nnar waren fünf Jahre verflofien feit dem Alkoholverbot 
in Amerika. Der Vorſitzende des Prohibitionsverbandes 
erklärte einer engliſchen Zeitung, daß das Verbot die 8: 
beaten Erwartungen erfüllt habe. 117000 Salong, 1000 
Brauereien und 236 Deitillationen wurden bei Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes geſchloſſen. Seitdem habe ſich die Ziffer 
der Sterbefälle beträchtlich vermindert, beſonders bezüglich 
der Kinder. Das Familienleben habe gewonnen und 
allgemeine Standard des Arbeiters habe ſich gehoben. 

Radio als Benzinerſatz. Die amerikanſſche Admira⸗ 
lität, erſchreckt über die Möglichkeit der Erſchöpfung der 
amerikaniſchen Olquellen, ift ernſtlich dabei, durch ihre Fach⸗ 
leute die Möglichkeit zu prüfen, Radio als Zuführung von 
Kraft für die Flugzeuge und Luftſchiffe zu verwenden. Die 
bisherigen eVrſuche von Verwendung der Radiowellen beim 
Lenken von Schiffen ſind günſtig ausgefallen, und es handelt 
ſich jetzt nur darum, die Wellen zu der Höhe zu bringen und 
ſie ſo ſtark zu machen, daß ſie den Motor in Betrieb halten 
können. An die Stelle des Benzinmotors würde dann der 
Elektromotor treten, der ſeine Kraft direkt aus der Luft ent⸗ 
nimmt mittels einer Antenne. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Februar in Krakau 
— 2,15 (2,12), Zawichoſt 1,17 (1,24), Warſchau 1,92 (1,15), Plock 0,84 
(0,80), orn 0,78 (0,71), Fordon 0,85 (0,78), Culm 0,90 (0,75), 
Graudenz 0,88 (0,78), Kurzebrak 1,35 (1,28), Montau 0,79 (0,76), 
Piekel 0,76 (0,72), Diridan 0,54 (0,51), Einlage 2,20 (2,50), Shiemen- 
Horit 2,50 (2.74) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Woſſerſtand vom Tage vorher an. N ; 


Er betrachtete es lächelnd, kopfſchüttelnd. 
Keine Spur von Eitelkeit 


In 


war in feiner Seele. 
Dann las er, was, kleiner gedruckt, beau EM 


„Wir ſtehen allen neuen Heilanden mit trauen 
gegenüber. Aber in dieſem Falle müſſen wir es das fit 
ein Echter ..“ Volksblatt. 

„Und wenn Max Heider gar nichts ſonſt wäre, ſo bliebe 
er noch immer ein Künſtler, ein Künſtler der Rede? 

Volkszeitung. 
breit pub ar pepin und gaon haben, um zu be⸗ 

en, we aſzination von ihm geht . 

Tägl. Nachrichten. 

Und darunter die Eintrittspreiſe. 

ax Heider wurde grün vor Ekel. ; 
m eriten Augenblicke wollte er ins Hotel zu Güter⸗ 
mann, ihn zur Rede ſtellen. Aber er brachte es nicht über 
ſich, ihm gegenüberzutreten. Zufällig hatte er einiges Geld 
bei ſich. So, wie er ging und ſtand, lief er zum Bahnhof, 
sanfte ſich eine Fahrkarte und fuhr nach feinem Heimats⸗ 

orte. ; x i 

Gutermann kam nach ein paar Tagen nach, aber er ließ 
ihn nicht vor. 


wollte. 
Dann kamen Briefe. RE 
Max Heider las ſie nicht, öffnete fie nicht einmal. 
Zuletzt ein dicker, eingeſchriebener Brief, 
Empfang er dem Poſtboten beſtätigen mußte. 


feiner alten Freunde, was er tun folle. 

Der riet ihm, zu einem Rechtsanwalt zu gehen. 

Der Rechtsanwalt, der ihn natürlich von Anſehen 
ſetzte ihm die Sachlage auseinander. 

„So ift es alfo,” ſchloß er, „Sie haben einen 
Ban 1 Am beſten wäre es wohl, einen Vergleich 
au eken. 
Jahres Ihren Kontrakt zu erfüllen, unter der Bedingung, 
daß Gütermann Sie aus allen weiteren Veryflichtungen ent⸗ 
läßt. Darauf wird er wahrſcheinlich eingehen. Soll ich in 
dieſem Sinne an ihn ſchreiben?“ N 

„Nein,“ ſagte Max Heider. 

Der Rechtsanwalt zuckte die Achſeln. 7 

„Es ſteht natürlich in Ihrem Belieben . } 

„Nein,“ wiederholte Max Heider „Es ſteht nicht in 
meinem Belieben. Was gegeben wurde, darf nicht verkauft 
werden. Ich bin unrein geworden. Ein Gefäß aber, das 
unrein geworden iſt, muß zerſchlagen werden. 

Damit ging er. ; : 

Wochenlang fah man nichts mehr von ihm. 

Seine Wirtin erklärte auf gelegentliches Nachfragen; er 
habe ſich eingeſchloſſen. Das hätte er in der letzten Zeit 
öfters getan. . i 3 

Als man endlich die Tür au feinem Zimmer erbrach, 
fand man ihn tot — verhungert — auf feinem Bette liegen. — 

Als Gütermann die Nachricht von ſeinem Tode in der 
Zeitung las, war er gewaltig entrüſtet. 

Aber nach einigem Nachdenken machte er ſich auf den 
Weg, um einen großmächtigen Kranz mit einer großmäch⸗ 
tigen Schleife zu beſorgen. 

Doch auf halbem Wege kehrte er wieder um. 

Die Wirkung war die gleiche, wenn er an die Zeitungen 
ſchrieb, daß er den Kranz am Grabe Max Heiders nicder- 
gelegt habe. 

Er, Moritz Gütermann, der ihn entdeckt, dem Dunkel 
eutriſſen und berühmt gemacht hatte! : 

„So ein Idſot,“ dachte er, „jetzt ſich umzubringen, wo die 
Geſchichte ſo gut im Zuge war. Aber ſo ſind dieſe Menſchen. 
Kein Gefühl der Pflicht und Verantwortung! Mit ſolchen 
Leuten kann Deutſchland freilich nicht hochkommen 


z 


Tie 
Die Tür feines Zimmers blieb verſchloſſen; 
der andere mochte trommeln, ſchreien und toben, ſoviel er 


Um mit der Sache fertig zu werden, fragte er einen 
kannte, 
Kontrakt⸗ ; 
Sie erklären ſich bereit, etwa bis Ende des 


| 


Weiße Woche Siuchniński & Stobiecki 


“ihom Der Schluß unserer Weißen Woche ist am Dienstag, den 10. d. Mts., um 6 Uhr abends. -sumua 


Wer bisher unseren billigen Verkauf nicht ausgenutzt hat, der tue es noch an den letzten beiden Tagen, da solch eine günstige 
Gelegenheit abermals nicht mehr geboten wird. 2183 


Am Montag, den 9. und Dienstag, den 10. d. Mts. Sonder-Verkauf von Taschentüchern 
zu Engros-Preisen, welche schon am Sonntag in unserem mittleren Schaufenster besichtigt werden können. 
Am Sonntag Abend Innen-Ausstellung in dem vorderen Teil unserer umfangreichen Geschäftsräume bei reicher, elektrischer Beleuchtung. 


15 e pa -E EHAE = . Orunditid 
NVENTUR- AUSVERKAUF! 


150 Morgen, Kreis Marienwerder 
Um jedem Stande die Gelegenheit zu geben, billig einzukaufen, erteile ich vom 9. bis 16. Februar 


vertauſche gegen gleichwertiges in en Eile 
„ 20 10 


i offerten mit Rüdporto bis 10. 2. erbittet 
burczyk. Bydgoszcz Pomorska 65. Tel. 1135. 


Kaufe 
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\ Gegründet .1908. Gdanska 5. Telefon 1278. Wohnhaus 9 Zimmer 


und reichliches Zubehör, Zentralheizung, 

Waſſerteitung, Elektr. u. Gas, 1 Morgen 

Obſt⸗ u. Gemüſegart., 7 Familien⸗Leute⸗ 

g wohnung., Lagerräume für ca. 60 Wag⸗ 

. sure AEAEE, aons, Stallungen, Auto-Garage uiw. 
Ich ſuche mw Auch für jedes andere größere Unters 


nehmen geeignet. 2173 
Brit. -Örundftüde Dr. jur. A. Erdtmann, Abt. Immobilien 
aus Polen n. Deutſch. Frankfurt/ Oder, Fürſtenwalderſtr. 54. 
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elegenen Ortſchaften 
gelegenen igen Und Feinkoſt⸗Geſchäft 
mit Grundſtück, anderer Unternehm. halber 


galten, 1 Gaftwirt⸗ befindl 
iied. Größe, in ſehr at. Kolonialwaren⸗ 
u. Umgegend zu tau- 


Crepons 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, den 9. Februar 1925, um 
11 Uhr vormittags, verkaufe ich im Wege der 
Zwangsverſteigerung in Bydgoszez, ulica 
end 72, bei der Firma 
Hartwig dem Meiſtbietenden geg. Barzahlung 


1 Pekſonen⸗Aulo 


i ET mn 3 ET 3 ſchen. Bitte zu melden per bald zu verlaufen. Wohnung wird frei. 
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f in Warſchau, Krakau, Lemberg, Lodz 
zu staunend billigen Preisen 22427: 227. dreier gebildet, gut Fleiſcherei⸗ 


Krankheiten :: Roentgen- institut 


Diathermie :: Höhensonne etc. : Chem. 
mikr. Laboratorium, 


Sprechstunden täglich 9-11 u. 4-5. 
Bydgoszcz, Piac Wolności 5. 


u. Poſen, erhielten meine Tiere den 
netter Herren im Alter Siegerpreis, goldene u. filberne Me⸗ 


DUE 


En x 
— Telefon 1910. — Atelier Viktoria ae e bet Anzahlung von Grundſtück beillen, er ‚Bade Mumeiänung für 
j nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 29 Heirat. Distret. Ehren-|250000 zt derart zu in großem Kirhdorie | ] Alle ſchriftl. Bun: en, denen Tein 


85 
D 
kaufen, daß der Reſt⸗ an Chauſſee gelegen, 5 
1 11 un . durch behörd⸗ gute g Mü vorte beiliegt. werd, nicht beantm, 
EEE N BT „Ildie Geſchſt. d. Blattes. lich geltattete, forcierte verkauf. Off. u. O 1 2 x 9 ons Š 
- 2 7 u P. Czarnecki E Abholung list an an die Oft. dieſer 315 ul. Fordonska 5, 8 
S 7 es Waldes leicht aus  ———— ` 
Büro eee Dentisten Junge Dame = IF Büderei- eee 
i Grundſtück Suche Stadt- u. Land- 
s mur Zähne, Plomben, Brücken ee i er (Stadt), m. Hof, Stallg. grund tücke jowie alle Pferde 
ut, Druga 19, 1 ee ee | e ey ae oa Panien Oe Oa, rn 
M. Sass, Obergerichtssekretär a. D. im Hause Luckwald Ns gebitbeteita Gehais. TEN 1 reis Malet, Bpdgosdcz. 
DR monn: ars i Gdansta 147. 2 Kü 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. gebensinmeraden a y 6000 Wit. Bei a e 
: Mit Deut ie Po ger 1 zahlung billiger. 1081 Kallbluthengſt hochtragende, jE 
= i Ra meinſamer Arbeit ein Robert Gruſewski, ſuche zu kaufen. 305 buch, verkauft hB 


N 5 ] RR, „ 6 Heim ſchafft. a/ 
Nur einige Tage! - D N SE: 2: dener, 8 . 
RE MIRDI 25 F Zu kaufen geſucht 
ur einige lage: | e Ser 5 Mühlengrun im 
e zu ni dagowesenen Preisen Senne SEE AS Zeti oy SEITHER, „zu. Mormblits 
alle Arten „ ngenieure is ED. 
[wünſcht ſich mit 67000 höhere und mittlere ſugendl. flotte Eri 
jo e H zwar ern Ü en gut einge- Beamte wünigen 27 J. alt, ſucht eine z gene le. Zur 
führtem Gekreidegeſch. Lebensgef. i. Alter von 3 Wohnun en don 6 u. il eng 
durch die bekannte in Kleinſtadt Bomme» E rat 17.253. aus at. Familie. |7 81 * BB Vor- 2 Haan 
= rellens zu beteiligen. Berm. erw., jed. nicht“ Simmern nur reinblütig mit 
ea. Mias Gefl. Ungebote unter e i Nähere Bed. Nur ernftgem.Un« du Berfaufen. n ſicher. Abſtammunas⸗ Kü 
| im Hause Hotel „Deutshes Haus“ 8. 2015 a. d. Eſt. d. 31g. Frau €. ohannes, Bo su ridn |O. 2145 a. D. 6. d3: 6. 2145 d. d. 6.0.3. Hi 6 Enaibern 
© Danzigerstr. 134, III. Etage PR Air. s an „2150 a.D 9 — à 8 Lac aeitig y n ſtehen En 5 311 25 
h - istr. zuge eigne oll gro 
į Besatzfelle 2 —— Achtung! p Jund arena. gede lues Sniadeekich 11. 
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fameraden. Her a. d. Geſchäftsſt. d. 3. hochtragende. 
F/ ( |an? eny 28 Sors Be |141 Morgen, Gebäude in 1815] Habe # autiibende| . 8 \ömere, gute 
@ Chinchillaratten „ 13.00 „ en * 151117 959 25 woten al fannticaft Sinas Dub. molta K a . t. 1 I ck Niederungs⸗ Kühe 
echte Hermelin „ 22.00 „ . . Geiwättstt..d. 3.lan die Geichtt. d. en, jungen Mädels Stowronek, Waihetta G uden au vertauten, 
a. b. Geihäftsit, d. . n. bie Geihit. d. Ag. ! olenerin) s weck s ß Sosnöwka. 
w Skunkse ,„ 25.00 eirat zu machen. b. Hohenſtein, Kr > —— —ofort 3. verfaufen, von Gebr. Franz Sosn 
* gi X 7 2 dwirtstocht. an rode (Oitpr.) ans f meinen gut. Brütern.“ POW, 9 
usw. — ; Wert wird geieat ani mh: ühl b = Jomp! mo elk Offerten unk. W. 19200. boczta Mnisze 
Pelzfutter Gefundheit, riltliche en in ſehr gutem Zuſtande u Geichäftsit._d. 3ta. wF o 
F von 45.— bis 100.— zł. und wirifdaftlhe Cr. grundſtück und modernſer Ein- x aapeli Harfe, garan Tarte, garan: g Piano 
Einzelne Pelzjacken von 200.— zł. mit 10—15000. z}, von Maſchinen: unter⸗ c ? Zulchr. mit Hände Be ev ae Q nee 3 10, 
ae Ana von 9 bis 6 I. | nehmen, geſucht. Offerten unt. 3. e nerfauf g. in Deutsch- Gartenland, i Laſtpferde Fabriigebäude. 12 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 D. Baita land zu vertauſchen. reicher Genend,ift unter Klavier ersteres 
5 3 * Igünfti on Sf find l DREHEN, 0 Alabier neu, gutes 
eee Brandt, zu verkauſen ff. 


Anfrag. unt. 00 Berliner Fabrikat, ver⸗ 
Sitno, pow. Sepolno. u u. 3. 2066.. d. E. N. a. d. Sach ant A d. 2m kauft billig ugs 


Verkaufe b. gering. Schlafzimmer erbeten... ul. Gdausia 42, II, 


Bydgoszcz Toruń, 
a bei gering. Ang. Anzahig. io. bezieh in Eiche und Damen:| Gebe ab angelörten| Herrenzimmer, mögl. 


d W z s 
Schicke unentgeltliche irme 2-4000 zi TAn Bets Land- und Stadt 1 Aeli Original- er: 


Belehrung zur Ge- werden ſauber u. biti Freiſt reift, neu, 3. taufen fir 
ihäftsausbeilerung. |angejert,, ebenjo auch ſucht ein größeres, erittloffiges Geſchäft auf im Ar. HS Grundſtücke 3 G pert. prea. pi te Belgierhengſt cl Off, unt. 213 


Schedel Lampen. 


$ lzahlung d. Geſchäftsſt. 
Damen: Cerderoben ! elt zu leihen. Gute Sicherheit und Güteragent. Zulewski lewski, Danzig, auch auf Sei Dom. Wyſoka Mata, 
Lewitanus, a Pomorsia 42, 1 Tr. 2 55 wird nrantiert und gejichert durd) Dan ig 8 Teer 30,2 Sel.6990. "® Siichlerei voczte Wyſoka, Ir 
Lods 18 „Wanda“. ies Rotar. Off. unt. R, 1137 a. d. Git. d. 3ta. Töptera. 30. Tel. 632, Jactowstiego 33, powiat Wyrzyst. Fortſetzung nächſte Seite 


Für größeren deutſchen Betrieb würd von 


l Einen ordentlichen 2 2 2 ; 
ſofort jüngerer, nmiichtiger, durd ine DIt t já ; 
Mein feit 1870 beitehendes gearbeiteter und abjolut zuserläſſigern 3 die Bäcker i p E to ra rrin Pachtungen 
Ei en⸗ * e U ere h zu erfahr. in all. Zweigen ; 
E ra zu erl., ſtellt ſofort ein energiſch, mit langjähriger Praxis in Kaſfen⸗ eines Gutshaushalts, 
| SE Gr metaanin e aata e NATN 

e elta (Gr. polniſch i 1 ift b chend, | Off. bitte unt. A. 222 
u. Kolonialwaren⸗ igel mung. Bolniiher Staats, Neudorf), pow. Bydg. tu t Zuſch 11 5 61 5 (paler Beſchaft gung an: e . 
so Sprache erwünscht 5 | Tüchtige deutich-poln, | Geil. Riſchr. U . 1192 an die Geſchäfts⸗dieſ. Betta. zu ſenden. Junggeſelle, Mitte 30er, 
: Geſchäft Angebote mit gde eee elo ifti itelle der „Deutjhen Nundſchau“ erbeten. Beſitz ers den abie su Du A 

er L. í 8 i i z en; ſpäter. 

iſt von ſofort wegen Familienverhält⸗ unter =. 2171 an die Geſchäſtsſt. die. Zeit. ID N ausaeihloffen. Off. unt. 
C ze a amama iaa 


Erfahrener, ſehr tüchtiger, an ſtrenge Tätigkeit 
gewöhnter, verheirateter 


Bild, Zeugnisabſchr. und Gehaltsanipr, bei] Offert. mit Bild, Zeug- geſtützt auf febr gute Minn per Gniew, S i 
reier Gtati 2 i ? isabſchri y 15 Js ' [itattgebäude, Pferdeſtall und Wagengelaß, 
f ion erbeten an 2014] nisabſchrift. u. Gehalts- Zeugniſſe u, Empfehl., Pomorze. 208 direkt an der Haupiſtratze gelegen, ges 


z x aniprüchen bei_ freier 1. 4. 25 od. ipät 72 
Willy Herzog, Neuteich, Station an E. Prohl, Stellung. Bin 5250 fr Gärtner: für jedes Geſchäftsunternehmen. Offerten 
Freie Stadt Danzig. Prauft bei Danzig. ungek. Stellg. u. bitte il unter W. 2222 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Einen 9057 Offerten unt. L. 1989 gehi fe Zeitung. 


T Mir ſuchen für unſer a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 21 Jahre alt, in nicht 


; Zum 1. 4. cr. evtl. 
früher herrſchaftl. Büro ein Gebildeter, verh. loꝛe [gekündigter Stellung, 
Kut p 2 < im Beſitze gut. Zeuan.,|f 
e ucht Ritteraut Falgein E p l t i ein erin pe Dt 55 * a 5 — i 
a mit erſtklaſſigen Zeug⸗ | möglichitderpolnifchen | tinderl Deut Gär i od. a's eld 
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Anzug 


niſſen zu verkaufen oder zu verpachten. möglichft aus d Elfen: tochter U. 1967 an Ann.⸗Exp. 
Dauerſtellung ab 15. 3. 2 
Inh. Anton Purwin 1012 9 Ben 2 Bea Gärtnerei⸗ 
2 wird von kleiner. Ma⸗ angen. ähen u. 
Biſchofswerder Wpr ſchinenfabrik geſucht. der ſelbſtändig wirtſchaften kann, polniſcher] Mt Hausarb vertr. Verpachtung. 
= - 3 2 fai ä s „erbeten unter T. 2218 
Kerwe i eie probere aeaa Aeschi unt . 220 Sende nor geen e auf uu a. d. Geſchäftsſt. b. J. Hartneret, den A erg. 
5 ; t l a. d. Gſchſt. d. Ztg erbet. | Übernimmt Federviehaufzucht, Leutebeköfti⸗ Durch e groß, mit 125 Obſt⸗ 
Viktor“ günſtig zu verkaufen. 15 praktiſchen Erfahrungen geſucht. A n t 
5, Sarnowsti, Bydgosze A "X P207 a D'oa t. a. j —: . , 
d * als Stubenmädchen n.]! rn - 
Gdafska 14. Telefon 1544. 3 Lzle i ei U Landwirtſchaftlicher Berh Gärtner 2, Jahren Dienftgei 1200 zł jährlich. 9158 
— — aAa * P. t 
Beamter, si, T saniie ee ia| Mr s Bein, 
Saub. Waſchfrau Achtung. Optanten! 
5 jährigen, sofort 0er B. Karnowen, Piemezor] Lorenz, Bomorsta . Pachthückerei 
ſtellt per [o fort ein 22% der Renee licht 1.425 dauernde Stellg.]“ v. Wroclawkt, pow. Ei mit Kolonialw.⸗Geſch. 
Q E nyre E Frank Runowo A rich auf Nebengut eventl. Chemo. pe Frau in ein, Heutal 
= Zeugnisabſchr. u. Ges u elle 3. aſchenſſtadt in Deu an D 
Dannemann, s . 
e ee ene, Aatman Ogadae Kiel. sinne 
kauft und bittet um Angebote Telefon Wiecbork 121 u. 21. . Ehoinice. 2102 9955 ur BEL. Kenitel, Thornerſt. 120.  Gbansta 96,1. ur 
— „ J. P N eo 
22 2 angjähr. Jeugniſſe zur 
R ti der polniſchen Sprache Landwirtſchaft Seite, erfahren in allen Ge |) I-Grundſtüd 
Fr. ugows mächtig, für mein Zweigen d. Gärtnerei, 
er Manufaktur⸗ u. Kurze erfahr. Beamter ſucht 3. 1. 4. 25 beſſere 
Sepölnn-PBomorze uu der poln. Sprache mächtig, für mein Manu⸗ waren, Schuh- und mit 7iähr. Praxis, ev., dauernde Herrſchafts⸗ zu verpachten. 
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in gut. Zuſtand, preis⸗ u 
Wert su der fanſen Off Grunwaldsta 2, 2 Tr. 
u. O. 2206 an die Gſt.d. 3. Überzieher verkauft 


f Wallis, Toruń. 2128 
u. Maid.» Brande, 19 J. alt, eval., ſucht è ed 
H. v. Hülſen Nachfl. œ ® welche ron längere e 
Ingenieur 
Ausführl.Angebotemii Staatsbürger, der polniſch. Sprache in Morı| "geb. mit Gey.⸗Ang Meine in der Kreis⸗ 
e 
Gut erh. Kleereiber m pofig d | 
aller Art mit langjährigen Zum 15. April eng, gung uiw. Gefl. Offerten erbeten an Priebe. rung meiner Herrſchaft bäumen, Wohnung u. 
p Feodor Geelert, 
"s mit poln. Unterrichts» eam er, : 
genehmigung für zwei x i letz. Stellg. 5 Jahre, 
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dane Pommerellens jährigen Zeug niſſen 
erwünſcht. Angeb. m. als Wirtſchafter. 1 
u. Reinigen bei dtſch. tauſchen geſ. Zu erfr 
mit Preisangabe Verkäuferin Ein in all. Zweigen d. 1 
faktur⸗, Konfektions⸗ und Schuhwarengeſchäft Konfektions ⸗Geſchäft, ledig, 28 J. alt, poln. ſtelle. Offerten erbeten 
2 Manuale u. Pedal 3 
billig Dingosza 8, 1, I. 
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Speiſezimmer 


Wohnungen 


illiq zu verlaufen. 1192 Cheimza (Eulmiee). 2087| Fahrer und Pferde⸗ “ 8 r 
owa (Lindenſtr.) 2, B so Für Drahtgeflechte, pfleger Bedingung, da „Segrobo ſofort od. 1. 7. 25 ſelb⸗ gärtnerei. ‘os Fish 
~ > pte, gung, 55 S ib⸗ſtändige Stellung. G Rec tshilje 

üchie Maſchinenarb., wird nur edle Pferde. Be⸗ Papier, und Schreib Tilgner, Aleszesemo Pat ne 4 


in Mieisstreihgkeiien, Steueran elegenhen, 
37, Strafprozessen una praktischen Rat 
in allen „Lebensangeiegenheiten erteilt una 
übernimmt die Ausarbeitung von jeglichen 


waren en gros, 


SHINE m ie, geg un: Fachmann erg rn 
Suche von ſofort für Kinderfräulein k nipe or Gärtner 


geitelle und Küchen mit aufmontiert. Ziel⸗ 
33 Jahre alt, ev., poln.. 
Jahr Br BEIN älterer, verh., kl. Fam., 


preisw. zu verkauf. 1:98 fernrohr (Voigtländer) geſucht. Off. u. F. 1105 77780 
Repei Bid r), Gfl. die m 500 M G Ky tsätzen, ?5- und Pacht» 
ee ee en De DE Bil. gig: große Landwirſſchaft für einen Knaben, 6¼ Staatsb, ſucht per fof. AEA ANO A 
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Verkaufe moderne Hochwild⸗ 

einen Ladentiſch mit waffe, gut erhalt. für am 1. März cr. unver- ſprechend, f. d. ganzen Stellg. wo Verheiratg. 9 ` ll. Etage. Jen 1429. 
armorplatie, einen : taufen, heiratet., ſelbſttätigen El Tag geſucht. Bytomski, geſtattet. Gefl. Zuſchr. fferten unt. B. 2088 den Bol aier). 

Schreibſekretär, diverſe e even Dworcowa 15. 2133 U. K. 2208 a. d. Git. d. 3. an die Geſchſt. d. 3ta. (neben Bote: Jaler) 1968 


Suchen v. fof. oder Geſucht wird für 


Wahnungstauſch. Deutschland. 
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Fiche und derai, mehr. Geſl. DH: unt. D. 2118 0 e 
Mebra. d. Geiäftstt. d. 3| ar MER. rit unter 18 Jagen, < 
Be ug a on! Diuaa B. 1m | 7 | 5 \ „mit beſſerer S bil für Mädchen f N einen äuberit fleibigen, | mei Zimmer und Beigela 
e . Sonn Tran Be note eos WERE 
2 * € . . > 
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Gold Silber, i058 gebr., aber im beiten Neis Wirf —— BEE ee ET TE KO 
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i : ' ut. Of U, [Für meine 400 f . e. * Mühle. Anfragen ſind 
Bahnbofſtr. . "Ian die Geſchſt. d Zeitg.“ Gürtner g 55 e Wirtin h 3 und jau rihien an 555 El f tame 
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l 8 nn “ 5 ý — (U—̃— —— i Unternehmen geeignet, in günſtig⸗ 
J t If Be jahren in Obſte u. Ges Fleven Shlachten u Weber» Landwirtſch. Bu stelle. TE 1 der Stadt, ſogleich zu vermieten. 
Dene 6 e 4 92 9 müjebau, non iof. gel + 8 er Danzig. Sandgrube 24. i Anfragen unter B. 2221 an die Geſchäftsſtelle 
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0 ü Raumbaide b. Mrocza, , R : 
Brillanten Juftande wird, ſofoe! Sfarsgemp (Dome fh. u Suche a. 1. März 25 Stellung 
erf. i. Kochen, Baden, Kreis Puck. 
e . NZ Male-MWalihnown, ſenden. Nichtbeantw. ch in F erf. ine 9. Ja 
Neuhold. p. Mieitie-Waltchnowsn|bedeutet Absage b „ Mann m. Landau Par- „ohne 1 e 5.2 Kontorraume 
— — — . powiat Gniew. Frau Ritterautsb. 24 3. alt. 6 J. praktiſch tenarb. vertr. beide d. Zimmer-Wohnung zu 
D Ritter ut Argnlewice, | ra Grams: Radzieſewo tätig, der poln. Sprache 
Boz 
exploitationbewandert bald od. ip. Off. erb. u. 1035 Hof m. Einfahrt evt 


R ti. 5 5 frei. 1 Nor- 1. April 1995 tüchtigen 
alt werden Naturalien im Werte von 3 $ 
aus guter Familie ges * 
Schmiedemeiſt. ſucht. Antritt 1. März. zum 1. 3. für mittleren ſucht paſſende Stellung C. 1160 an d. Git. d. 3. 


ca. a 21 nach jetzigen Preiſen gewährt. 214. 1 
werbungen an a e Od. Holz⸗ 

v f 25 Zollenkopf, 203 Landhaush. b. häusl. t Suche von ſofort eine 
mit Burſchen u. eigen. a handlung. Gefällige 

Handwerkszeug. (Füh-| Rittergut Milewo, Fam, : Anſcht gelucht. Zuschrift unt. a 7| perwa tan asitelle. 


Pferdeſtall zu vermiet. 


4-5 s Rimmer- Bomsrata . Al . 


Delhaes. Stare Borowko, p. Czempin. 


Geſucht Geb. jungen aısstren Dr Dreihiahes SB emaria HONG... F a. d. Gelhäftsit. d. Sta. Na mattungsitel R ohnun 
Lehrer nd Landwirt . 10 8 Dritten 757| Rochen erf. iſt, bevorz. Sandwirtsi,, ev., 24 J.] Off, unt. G. 1187 a. d. 
4 Dom Rutkowice Molkerei Lehrling Gefl. Ungeb. erbeten an | alt, mit 2jähr. Praxis Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. geg. zeitgemäße Miete 
mit wenigſtens 1jäbr.| v. Gralewo, Pow Frau Rinno, 2. Stella. a. gr. Gut als von jofort, jedoch ſpäte · n 
Lehrzeit auf mittleres . osisinomo icht, Molerei, und MNowawies, Dabrowa | 2. Beamter lie itens 1. April d. J. ges s 
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Leszno.— b 4 N 5 z e 
baldi Poznan) zuj p. Wierzchucin Król, freudige 19 Haushalt ein älteres, Suche ee vom der Land p Be m 8 
tinderliebes, 1. 3. 1925 Stellung als . A zahlg. ç = 
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! Bügenfabr. 5 MANN) _| Sera A juht Solar: Pai mo Dieb Lebenden .de 
gebildeten, jüngeren“ eſucht _ Onieano (One . braucht Schweſtern. Fb.] Ein in allen Jweigen oder größerer Forſt. für bald oder ſpäter Habe eine 3⸗Zimmer⸗ * 
€ Wobng. m. ſämtl. Zus Penſion. 


geu 

ür ein kleineres Gut |} gläubige Mädchen kommt] der Landwirtſchaft er- b Angeb. unter A. 2056 

Beam tüchlig. gamann n der Nähe von War in Jeſu Dienſt! Werdet f| jahrener ! Ang AN beh. geg. ebeni. 4—5: } ; 

er ſei n 3.⸗Wohng. z. tauſch. Alleinſteh. Witwe, ev., 
beline Lehrzeit be- 


8 an die Gft. die). 3ta. 
Mds t 

Siert. unter K. 1112 ohne Kinder, möchte 
at, unt. direkter fi 2-3 Knaben od. Mädch. 


ſchau wird ein in R te Glieder unſerer K. Struſch. 
als Werk⸗ vieh⸗ u. n eee aft! Henmter ge nen Wirti 
erfahren ntritt uche zum 1. Apr d. Geſchäftsſt. d. 3.12% undes 
rinzipals. 3 für meinen Sohn Pan n . * 3: die die höb. Schule bes 


2 — 2 
edlichen, der über 20 Jahre ein beendeter Lehrzeit auf zucht ſuchen, bei guter ges 
Schweizer treuen See. unt bewiriihaftet hat|mittelgropem Gute Dir eh alter EnS, D: 15, 2 Leeres immer 


Okole, Slaska 14, pt. I. 


1144 


wiſſenh. mütterlich.Ex⸗ 


len Ausſtat und wegen Liqui⸗ rekt unter Leitung des r allei an alleinſt. ält. Dame ziehung u. pilege_ in 
Äti mit polnijhen Sprach⸗ tungshilfe dierung feine Stelle Prinzipals Stellg. als ER e a Seo na 9 e k A 
Elle tl kenntniſſen unter gün⸗ beim Ein⸗ aufgeben mußte, ſucht, landt Beamter Offert unter B. 1158 hr 8 reſſeſu. O. a. d. G. d. 3. 
Sohn ach it Leb ſtigen Bedingungen ge- tritt. Meldet geſtützt auf gute Zeug⸗ . a. d. Geihäftstt. d. 3 in der Git. dici. Ztg. Einige maden od, 
kann ſoſchtbar Eltern, ſucht. Beſtempfohlene Euchſogleichl nijje u. Empfehlungen, bei vollem Familien. — — Kont Mädchen, auch Ge⸗ 
Zintrete ort od. ſpäter Bewerber wollen ſich See ig, wer vom 1. April 1925 od. anſchkuß. Suche Beſchäftigung romorraum ſchwiſter, finden z. 1. 8. 
r N 940 Fr. Hege, mit Zeugnisabſchriften Jeſu dient! ſpäter Stellung. Off. Schlieter, 2050p. 9-12 vorm. Z. erſr. 50 Im, Fernſprecher, gute Penſion mit Bes 

7 Frieden evangl.] Kunſtmöbelſabrit, unter T. 2055 an die Moth. 25 8. 40 erbitte unter W. 1556 Nowy Jaſiniec, beim Portier 


zu vermieten IE Dan t. d. Schularb. 972 


a 


Gammſtr. 5, II. 


165 
an die Geſchſt. d. Bl. p. Serock pow. Swiecie. Em. Warminstiego 17. 


hof. Budg., Podgórna 26. |Git. diei, Ztg. melden. 


Danzigerſtr. 46, II. r. 


"a Friedrichshöhe 


armen % Obernigk bei Breslau 
für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 
n | Geisteskranke ausge- 


H. KOETZ Nachfolger 


Actiengesellschaft 


Solide 


öbel-Sinkauf 


schlossen für Zucker- und Stoff- i 
wechselkranke, Insulinkuren. 1196 DAMPFKESSELFABRIK und preiswert 
Tagespflegesatz: ri ist 


5 Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10- rs 


J. „ 


I Vertrauenssache 6 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Maschinenfabrik und Apparate für 
Eisengießerei BRENNEREIEN u. 


MIKOLOW, G.-Sl. e „BRAUEREIEN. 


"Chefarzt und Besitzer: 

Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 

r, med. Günther Espent, 

kucbattt l. innerlich Kranke. — Prospekte. 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Die billigite und günſtigſte Bezugsquelle 


elektrotechniſcher Artikel E f R 
für egg PO A E 4 gro 4 * 
Ktady Elektrotechnicz 
fuieh-Huselung In Domai 
f ERA Ausstellung m LP werey | 


„PALATI NE WIELKOPOLSK 55 
findet während der Intern. Messe VOM 3. bis 35. Mai 1925 ; 


YDGOSZCZ, ul. Długa 37. 
Telefon Bia Telegr.-Adr.: „Hapalat“ 

auf dem stadt. Schlacht- und Viehhof statt. 
Ausgesetzte Prämien sind: 


Bankkonto: Bank dia Handlu i Przemysłu 
Geldpreise und Medaillen. 


2197 Oddział Bydgoszcz. 
Zur Ausstellung gelangen: 


* u. Konſignationslager: 
Rinder, Schweine, Schafe und Kälber 


bel", Warszawa; „Lutrec“, Warszawa; 
aus der ganzen Republik Polen. 


Körting & Mathiefen, Leipzig: „Lloyd Dynamo» 
Anmeldefrist der Ausstellungsobjekte bis zum 15. Februar 1925. 


Werke“, Bremen; Voigt & Haeffner, Frant- 
furt a. M.; Langlotz & Co., Ruhla & Hadethal, 

die Herren Züchter, Mäster und Viehhändier werden gebeten, * 
dieser sehr wichtigen Sache sich zu beteiligen. 


Speisezimmer . Klubgarnituren 
Herrenzimmer FAR 


Schlafzimmer Einzelne M. Möbel. 


a ; 
le eee Otto Domnick, wean Rynek T. l 


Hannover, Jabriklager d. Fabrikate Br. Bor- 
owsti, Warszawa, elektr. Glühlamp. „Vertex“; 
Iſolierrohre der Ob erſchl. Iſolierröhrenfabrik, 
Katowice. Die Preiſe u. Rabattegenau wie ind. 
Fabrik. Bequeme Kreditbeding. Radivartitel, 


. Genaue Auskunft erteilt: 
A Romitet Pierwszej Wystawy Inwentarza Opasowego 
na cata Rzeczpospolite Polska 


w Poznaniu, Stary Rynek 45, Il, pt. 


Die neuen billigen Zollsätze ermöglichen 
Ihnen den vorteilhaftesten Bezug der 
arr. Waren auf der 


Gelbe Wender. 


8. Wiener M 
: ährensamen: 
Internationalen Messe ÖNE NeißUrläwenen, 
, (Frühjahrsmesse) ; grünköpfige Riesen 


(abgerieben). 


Wrukensamen; 


Original weiße und 
gelbe Criewener. 


rztliche Gutachten haben bestätigt, daß die Wieder- 
E kranker Nerven dureh Zuführung 
von Lecitin erzielt wird. 


Im Sanator, 


8.—14. März 1925 
Große Auswahl ausländischer 
Erzeugnisse aus 16 Staaten. 


125.000 ee darunter 25 000 Aus- 
länder aus 70 Staaten. 


Bedeutende Fah Kleine dem natürlichen Krafthersteller. sind all h un aus- 
"af den del. Bahnen 10. Ostmesse e al, ar 
i G b tritt h 15 5 Terven n utes enö tigt, 1882 Ori i 1 
* marko dm enge beung S Königsb erg p r. Senator ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Criewener 
uskünfte erteilt die 
WIENER ‚MESSE A.G, Wien VII. 15.—18. Februar 1925 Sommergerste 
i sowie die ehrenamtl. Vertretungen und 4 Nr. 403, 
e eee pirr Warenmarkt ö Ra und 
wiazku Fa une Wir erbitten Angebot in 
Kowy r — | steuropas. 
eber 2500 Aussteller 3% 


infer Sühnerangenfolonlum 


iR it * 30 Jahren erprobt als ! 
S 


—— Drogerie, Bromberg - 
Í Danzigerſtraße 5. 


„. a — 
eee ene ER RR U N IE EN! 


aller Branchen. 


22 „„ Ea Winterweizen 
Nr. 104, 
Haben Saai-Karioflel B-. 


oder durch die Posen. 
Darius & Werner, Poznań, 


Saatbaugesellschaft 
T. z 0. p. zu Poznan 
Poznan, Wiazdowa < 8. 


von Arnim'sches 


Auskünfte erteilt: 


a Weiniany Rynek Vertreter für Bydgoszcz, Toruń, Inowrocław u. Umgeg. 22 Walnoscl 18. rann Rittergut Criewen 
a (Wollmarkt) 14: GEORG WOD TRE 15 r : b. Schwedt (Oder). 
H Großer M í kt = Inh. C. B. „EXPRESS“! 3, Byd Bydg loc, : — 
g Großer Manulakturwaren- È e. rel. ces, 789, soð Mir brauchen Maschinenfabrik F. E. Korth, 
= Räumungs - Verkauf.; RER EMAR ah m ter? 70 Tel, 36? 
a i araturen 
Leon May, Dog ; Geld und Platz an De. — wirtsch. 8 
5 daher verkaufen Sägegattern, Motoren, Dampf- 
früher Stary Rynek 28. zu 57 erluſtpreiſen: Dreschsätzen, Lokomobiten usw. 
° T issi 5 
Herrenstoffe besonders preiswert, g Damenitrümpfe, „Seidenflor“ . . . ee Te ee en 
LEE Seidenſchals, „letzte Neuheit“ 2 im eigenen Betriebe hergestellt, 


ONCE ee 1. Monteure auch nach außerhalb. 
Zur e Lieterung ab Lager empfehlen wir: x 


N W ex 4 5 1—4 scharig, ar er ube, „00 — 1 5 

; cker-, Saat- u. Wieseneggen, ollene a niw 3 

Damen, welche sich Anden. Federzahn-Kultivatoren, 99 . 33 e 4.95 
nett und billig kleiden wollen, Drillmaschinen 1:/,,—3 m, Weiße Damenbluſen, „Leinen“ 95 


zum Auflegen bei Radiatoren der Zentral- 


E können dies durch das 1615 ee hian 2—4-reihig, heizungen offeriert 1768 
Schneider-Ateller ; eras- u. Getreidemäher, M. Rautenberg i Sta. 
S8. Sromutka Heurechen, Heuwender. Tel. 1430. Sagiellorista 11. 

Œ diplom. Meister in Damenschneiderei, u Großes Lager in: * rl 


Kartoffeidämpfern, Rübenschneidern, n en Bes 


———:: Ca E J | 


M. Zylier 255 ; * 
eschmaschinen, Göpeln, Dara- Ero ade ee 
Ven. By 90 Ania Akatemia; Häckselmaschinen, Reinigungsmasch, Ü : ae 5 75 ; * Oberschl. 
2 ul. Sienkiewicza (Mittelstr) Ma, I. und 00 ‚weiter. Berten Seven tiera Steinkohlen 
EE Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- zum halben Preiſe: a Hütten - Nub - Koks 
si E ol 5 Samen e CENNER 9 für ee . 
Q Í: uhrwerk Rechtzeitige Bestellung erbeten. Damenjacken, 1 g Plüsch- Salon „1180 -Brikatts 
Damen⸗Pelzmäntel „Seidenſutter“ 


zu haben bei 1665 


Paul Maiwald, Garbary 33. 


BEOINLIONBODEISOGEIEIDIGODDEIGEINEEN ? 


Damen⸗Plüſchmäntel, „Seidenfutter“ 128.00 


Mercedes, Morowa À 


Kloben und Kleinholz 5 Ai) 
WE 


la Schmiedekohlen 


aus der Glückhilfgrube Niederschl. 


Gehrüder Ramme, RE 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 79. 


Günstigst 
Einkauf Un ASt Ẹ paa Beet | S. Szulc, Bydgoszcz, Portland-Zement 13 
INKalf-u, mtausch-Quelle 8015 B Dworcowa 63. Telefon 840 u. 1901. Stück- und Weiss - Kalk 
Dias x 
FH s N f g Spezialhaus für sämtliche Tisch- Harzer Stuck- und Alabaster - Gips. 
wn Schafwolle ud 5; Rahmenieistenfabrik mit Dampfhetrieb fers. und Sarg. aat Sartai, F 19 7 
8 Strickwolle zh — nn 
g Empfehle: E W. Domanski l 8. Zablocki 32 Katalog auf Wunsch gratis und franko. Platten für Backöfen etc. 
Baumwolle p H Warszawa is | Schamottemörtei 1 
Strickwolle aa fehlt ih Furniere und Sperrplatten h 
Trikotagen 818 en 7 1 W ele e Such ii rien ie 
g W g H Fabriklager in Poznan, Skarbowi Í}, H Schnitzautiagen dir Salat, eren u. zu billigsten Preisen frei Haus i 
i eater 83; welches stets reichhaltig in Leisten H Speisezimmer. g 207 so ; pie j 
5 Firm „Argali“ 8 H neuester. Muster versehen ist. Verstellhare Gardinsnstangen. August Appeli, f 
g Długa 9 — Telefon Nr. 670. B H 1533 se 2 W e k Taian r. 118. e e 7 
= 2 egr. 5, — a 109. 
aoonoaoconio . |1165 03 (Ecko Datnfotzer) Tel 1951.798, ea ok 


Ratsch! 


1. Ueberlege es Dir, wenn Du Maſchinen kaufen willſt, ob Du Ma⸗ 
ſchinen zur Herſtellung von Serien⸗ oder Teilarbeiten oder zur normalen 
Holzbearbeitung gebrauchſt. 

2. Kombinierte Maſchinen kaufe nur dann, wenn Du keinen Platz 
haſt oder nur einen kleinen Betrieb unterhalten willſt. 

Sollten es Deine Platzverhältniſſe irgend zulaſſen, dann kaufe 
Einzelmaſchinen. An dieſen wirſt Du erſtens mehr Freude haben, 
nen de wirit Du konkurrenz⸗ und leiſtungsfähiger fein, denn das Um⸗ 
tellen jeder kombinierten Maſchine, auch bei der kleinſten Maſchinen⸗ 
arbeit, nimmt teure Arbeitszeit in Anſpruch. 

. Hänge Deine Einzelmaſchinen nicht an eine Trans⸗ 
million, umdie vielen Motore zu ſparen. ſondern treibe 
er Maſchine direkt vom Motor an. Die Anſchaffung 
ſt wohl etwast eurer, aber dies macht ſich bald bezahlt 
durch Wegfall von Transmiſſionen, jowie der vielen 
Treibriemen, durch weniger Stromverbrauch, einfache 
Handhabung, Platzerſparnis. | 

5. Kaufe nicht immer die billigiten Maſchinen, denn 
dieſe find im Gebrauch die teuerſten. Erkundige Dich 
vor dem Kaufe nach dem Gewicht, nach der Lagerung, 
ob alle Transporträder gefräft und dieje ſowie die Lager⸗ 
gehäuſe ſtaubdicht abgeſchloſſen ſind 


8. fuk möglichſt Maſchinen aus der Serienherſtellung, wo jeder 
Erſatzteil ſofort zu haben iſt. Kaufe beim Fachmann, welcher für die 
Güte und Qualität bürgt ſowie beim Kauf die Tourenzahl und Pla⸗ 
zierung der Maſchine angeben kann. 2 J 

7. Je höher die Tourenzahl, deſto leiſtungsfähiger ift die Maidine. 
Mann kann Maſchinen nur dann höhere Touren geben, wenn die 
ſchwere Bauart, ſowie die Lagerung es von zu Hauſe aus zulaſſen. 
Billige Maſchinen ſind meiſtens leichter im Gewicht — 
geſpart ift an der Lagerung und wichtigen Haupt⸗ 
teilen — und daher teurer im Betrieb. Dies ſieht der 

Käufer jedoch erſt ein, wenn es zu ſpät iſt. 

8. Bei Serien⸗ und Teilarbeit ſoll man vor dem 
Preis und Ankauf einer Spezialmaſchine nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Die Maſchine macht ſich durch die enorme 
eiſtung bald bezahlt. i j 

9. Halt Du Maſchinen gekauft, kaufe die Wert- 
zeuge mögl. beim Maſchinenlieferanten, das heißt 
wenn dieſer die Werkzeuge ſelbſt fabriziert. Dann 
; halt Du die Gewißheit, daß alles paßt, und Du 

erſparſt Dir viel Aerger und Zeitverluſt. Alſo kaufe 
2 alles, was zu einem kompletten Betrieb gehört, wie Ma⸗ 
ſchinen, Motoren, Riemen, Riemenſcheiben, Werkzeuge uiw, bei einer 
irma. Dann haſt Du Dich bei irgendwelchen Mängeln nur an eine 
irma zu wenden, und dieje wird Dir ſofort ihon aus eigenem Jne 
tereſſe helfen. 10. Darum kaufe alles bei der Firma 


WILLY KLINKE, Berlin SO. 36, Reichenberger Straße 47 
Telephon: Moritzplatz 9062 und 16780 
Maschinen- und Werkzeugfabrik für die Holzindustrie, Reparaturwerkstatt, Montagebüro, Maschinenlager. 
` Maschinenfabrik: Reinickendorf, Kopenhagenerstrasse 48. Telephon: Reinickendorf 3526. 
2200 Ausstellungs- und Vorführungsraum: Charlottenstrasse 44-45, Ecke Unter den Linden. Telephon: Zentrum 1966. 
Alleinverkaufsstelle der beliebten D-Maschinen, Serien- und Qualitätsmaschinen der Deutschen Werke. 


KINO KRISTAL. 


und getrockn. kalif. Früchte usw. Natielsta 17, II, Nur noch 3 Tage, Sonnabend, Sonntag, Montag: 
zu Engros-Preisen, Anmeldun gen Der große Erfolg! 


. s., 2 * f 
J. Rogoziński f Sta fi yoii ” 
- Südfrüchte und Konserven ; N 
Bydgoszcz, ulica Marcinkowskiego 6 Interrihtsturius À 
Telefon 989. kel 10 Ai. der Taumel einer Nacht mit 
8 ' ade . å. 

= ri MAE MURRAY 
j i durch 8 Akte hindurch die fi 

Ich habe mein Rechtsanwaltsbüro nach der FASCINATION Derndsie Spannung im P ublikum den T i 

Fi IP F TION ringt das fashionable 1 4 ungen m 

ulica Diuga 29 ASCINATION Amoras: und e n iner ee 

(krüheres Lokal der Bank Przemystowy) verlegt. 


a, Hi ala he der bezauberndsten Tänzeri Ane 

gilt als eine der bez Tinnen Am 
Telefon-Anschluß 855. MAE MURRAY rikas, als ein Star, der Anmut und Charme und hin- 
Bydgoszcz, im Februar 1925. : 


reißendes Temnerament in seltenster Weise in sich vereinigt. a0 
AR Gramatowski, Adwokat. ae aaa aa a a E ae E A 
-TO koeri aa Hnftbüume|Berein der Grund- und Hausbeiber Brombergs. Wohltätigkeitsfeſt 


att, dem im Intereſſe der guten Sache eine 


Nana A nne titri f recht rege Beteiligung gewünſcht wird. 2215 
Oberschl. Steinkohle, Koks, Briketts 4 puch 1. Mbeitafen Generalverſammlung Aufführungen, Derlohung, Tanz afen. 


Beerdigungs-Institut 
ud. Grund 


Fernspr. 338, Reichhaltiges Lager; 


Ausführung kompl. Begräbnisse 
einschl. amtlicher Meldungen. 


ul. Gdańska 26 


Elegantes Fuhrwerk. 3 


Neuer Transport 


Apfelsinen „Messina“ 


160, 200, 300 


Zitronen „Syrakusaner“ - 


- Kranzfeigen, Erdnüsse 
= Johannisbrot = 


trifft in den nächsten Tagen hier ein. 
Wir empfehlen ferner 1186 
Rosinen aller Art, suse Mandein 


Neu u. Amarbeitg. von 
Damenhüten 
modern u. preisw. 5264 
Okole, Jasna 8, I, r. 


Aus der Bäckerinnung 


Achtung, Kollegen! Am Montag, den 
9. Februar, um ½4 Uhr, findet bei Wichert 
im Saale eine 1196 


auberord. Berlammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung find ſehr wich 
Punkte, darum bittet um komplettes und pünkt⸗ 


liches Erſcheinen. ; 
Hojta, Obermeiſter. 


Zu Gunſten des Diakoniſſen⸗ 


Mutterhauſes Ariel in Kliaszlowo 
(Krüppelheim Wolfshagen) 


findet am 14. Februar 1925 im Saale des 
Herrn Wieczorek in Lobzenica ein 


ündl. 
„cas erregt 
erteilt. Offert. unter 
E. 1101 an d. Gſt. d. 3. 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 
Bydgoszcz, 176 


9 Echten u. wild. Wein , Anfang 6 Uhr. — Gütige Spenden für die 
A Š am Dienstag, den 10. Februar 1925, abends 8 Uhr Berlofung und leibliche Stärkung ſpäteſtens 
Holzkohle, Dachpappe, Teer, Klebe- W Buih: De aeei gear, bis 13. Debr. an Fr. Dr. Genſchmek, tobżeniea, 
agesordnung: pppn epr rP e TTET TTT TTT 
masse, Zement, Bau- u. Stückkalk e 1 See Bone des een Referat über die : Am Mittwoch, den 11. d. M., abends E 
S SRE RT 2 i 2 a RN 1 6%, Uhr, findet im Wolframſchen Saale # 
Rohrgewebe, Karbolineum, Nägel iteebäume £ Crliitung des Aalenberihies Dun) ben Aafeführer |E In 2Dofota ein mi 
k 4, er enprüfer und Entlaſtun t 4 z 

Tonschalen :: :: Oele und Fette lagen $. een beer für ts. Wintervergnügen 
N empfiehlt äußerst anette 276 E| Glpeinen, Clematis T Selerat über die Aufwertungsverordnung. H beitebend aus ‚mufitatiih, Darbietungen, - 

23 ; Ver enes. „Re f L 
H Koniferen, Buxus Mitgliedstarten 1924 find mitzubringen und am Saaleingang| und anil. Tanz ſtatt wozu wir hiers & 

1 4 m Spargel: u. Erdbeer⸗ vorzuzeigen. Alle Mitglieder und Hausbeſitzer, welche Mitglied durch ergebenſt einladen. 

a8 B ; Pflanzen werden wollen, ſind herzlich eingeladen. PR Í Der Keitausichub. ; 
Bydgoszcz Ford on Einführ. Blütenſtaud E ͤ c ˙ I S TE See SSR 2 . 
ulica Warszawska 17/18. ulica Bydgoska 57. f Ausdauernde Blüten: À 2 BI 
Telefon 936. Telefon. f Et: Ai AXI M Cv. Kirchengemeinde Leſſen. 
REP S a DE EA | S SEE STEE T SP EE SO AD S O S SE SE A fferiert Donnerstag, den 12. Februar 1925 findet 
rr. K offe 1196 in den Räumen des Hotels Szpitter in 


7 


ananas y TUT TTT IT TI i 


Zeilen, nachmittags von 4 Uhr ab, zum Beſten 
der kirchlichen Armenpflege ein 


Familienabend 


Robert Böhme Heute, Sonnabend, 9 Uhr 2 


Hüttenkols 3 Beine Groß. Sirohwitwen-Ball 


is iten au’ gefl. h 
— Eintritt nur 2 Zloty. Š 
— toinka 1 Jede Strohwitwe T mit Bazar ſtatt. 
u N ein 0 E E 75 Zloty 1 l in Gesellschaft dreier Kavaliere , Kaffee, Büfetts, Theater, Reigen, Solotans, 
Rd Belohnung! “N hatfreien Eintritt 4 = Beginn der Voffübrungen püntttie 6 Uhr 
aus beiten oberſchleſiſchen Gruben a ° . ! $ h 
ſomie nn der Nacht zum Um Mitternacht Eintritt: Numerierte plage 3 Saalplätze 


1 Ni wurden mir 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks MIR Autihneihirre 
ER geſtohlen, Mittelringe 


liefern waggonweiſe zu Original«Konzernpreijen p Fr verbogen, lint. Geitene x 
Schlaak & Dabrowski ni door dem Ball ein erstklass. Künstlerprogramm! 
2910 bo ioa aT) ; zahle ich obige Belohn. Jongleure — Akrobaten — Komiker 
Tel. 830. al. Mercnioweriego Mr. 88. Tel. 830. Frig Schreiber, Klassische und moderne Tänzer und 
var- , -æu EB Ciele; po w. Bydgoszcz n 
DaF Konzern: Vertreter. . Tänzerinnen—Opern-u.Liedersängerinnen 
MMORRU TTTEIITTTITTLI TITTEN Attraktion — Hier noch nicht gesehen — Staunend 


Ca. 20000 Dis, | aefer = Compa 
pedi Rechtshilte The Schaefe Company 


niedrige, 


? Prämiierung der taubstummen Strohwitwe ? 4 0 „ 
i Tanz bis Morgengrauen. — Tanz. — 
Ne bear bon eg ee 

erbeten. 2152 


"Band. olal Deulſche Bühne 
verein Mrocza. „ ZyPsosss T. 5. 


Sonntag, 8. Februar: 
Anſere nächſte Sitzung Anfang 8 Uhr. 
findet am 


Außer Abonnement! 


Diez ieee naam die gelbe Gefahr 


5 
im Lokal Schillert in 
Mrocza ſtatt. 2085 Schwank von Kraatz 


Tagesordnung: u. Okonkowsky. 


wieder eingetroffen 
mehrere Waggons 


la, Portl.-Zement, 


Großartige Hunde- 


oliantha⸗ RADIO! 1. YumahmeneuerMiit-| Freier Verkauf Gonn- 
arke „Wysoka“ “ali abend in Johnes Bchh. 

Sork an j N und Hahn- Henne -Dressuren. p Be nes deen Sonntag b dee 
empang Schnellekamv. kaſſe. 2235 

y d. 8 lic Ins 3. Wahl eines Schrift⸗ Donnerstag, d. 12. Febr. 


h À i 0 
e ee 9 Uhr Ende Morgengrauen ee 
St Banaszak, er und. Aohrganb VV 
` - Bydgoszcz, tliche Nadio⸗ Strohwit d H 10 8 ü 
des, Cisszkowkiego} O aame fap, Heute Parole: deren Verchrer „Maxim 9 Uhr“ wetter Wee fr 
Moltkestr.] 2. RN. erhalten Vorzugspreise und für recht zahl⸗ 

- Telephon 1304. Fachmänniſche Be⸗ u. günstige ee reichen Beſuch Sorge Danziger Stadttheaters 
dun tze Wäſche Langlänrige Praxis. e bedingungen. — — — ¼⸗ . | EAGEN zu wollen. der pi ð i 
n es , Hellüföſtelle] eee. AC 1 Targowski i Ska. Jieduittunssta". gpg j Falten, bebe VEE STONY MN 

"einen an, knina ha Bydgoszoz, _ „„|von der Invaliden f me- ti eie Í Opernhaus. 
ulica „eierecke, 14 landwirtſch Dworcowas4/5, 161.1273 Werte werden Handarbeits- | cin Haste von 


w aftlicher Er⸗ d 
Laboe N. J. Jeugniffe bei ber Firma Alojzy Glyda || "ereichzeiti € j 
Ne Nr. 66, adtte, Pomorsta 7. dio» u. Elektro- kaufen wir l p a auf Wunſch, auch für empfiehlt jeder Art Strickwaren, Sweaters, Georg Kaiſer. 
Wee noch marge , Seutider f temniiches Büro || gut erhaltene | weitsurüdiieg. Zeiten. | ffmterwäide, Strumpfwaten uiw. Be- unterricht Vorher: 


tt, \ * 5 in Ordnung gebracht ten „It. ſed.modernen Technit í 
N oma palchen an. -Dandfrauenbund. Bydgoszcz, Teer- u. Heringsfässer vom Kontrollinſpektor er ee n a wird erteilt 178] Herzwunder 


leg antowsta, |Glansplä 14% Gdaústa 158,7.138 » und erbitten 238 a. D. B í Miratelipiet Wils 
Pod blankami . Borim 8. 80 Ir. R SO und eroittaa Buchholz in Deutſcher Hrauenbund, Miratelſpiet von Wil 
\ 


Kammerſpiel⸗Abend 
Für Jugendliche unt. 
18 Jahren kein Zutritt. 
Einmaliges Enſemble⸗ 

Gaſtſpiel des 


geil. Offerten. Mogilno. 21 Lange, Bydgoszcz, Mazowiecka 8, II, r.!“ Eliſabethſtr. 4. beim von Scholz. 


Weiss che 


vom 9. Februar bis 14. Februar einschließlich. 


Durch die alljährlich in den Räumen unseres Hauses stattfindende Weisse Woche wird dem verehrten Publikum 
die einzig günstige Gelegenheit geboten, mit den für jeden Haushalt so unenibehrlichen Weisswaren, sowie konfektionierten 
Weisswaren sich am billigsten zu versehen. 


Reinleinen fir Bettwäsche Tafelgedecke 

Linon 5 Damen-, Herren- u. Kinderwäsche 
Schlesischer Damast, merceriziert Frack- u. farbige Oberhemden 
Inletts, garantiert gute Qualität für Kissen, Ober- und Unterbetten Taschentücher 

Madapolame, schirtinge, Chittons, Battiste, Opale | Babyausstattungen 

Züchen, Schürzenstoffe Battist- u. farbige Schürzen 
Küchenhandtücher vom Meter und abgepaßt Kleider u. Blusen aus Voile 


Jaquard-,‚Frotte-u. ;".Gesichtshandtücher | Stickerei u. Spitzen i e Seegerhel tr Hole, 


Die jedes Jahr mehr verkaufte Meterzahl in sämtlichen Weisswaren ist der beste Beweis vom äusserst 
günstigen Einkauf dieser Waren während der Weissen Woche, darum beeile sich jeder, unser Haus zu besuchen, 
um sich von der Preiswürdigkeit selbst zu überzeugen. 


Kein Kaufzwang! "SE Besonders BARRIERE sind unsere statiliehen Innendekorationen. 


Chudziński & Maciejewski 


Gdańska, róg Dworcowej. Bydgoszcz Gdańska, róg Dworcowej. 


Die Boltstüche | 


bringt fich den verehrten Bürgern der Stadt 
Bromberg und der Umgebung? in Erinnerung. 


Bitte ausschneiden 


Holzlizitationen 


en gr? re 
r 


| y E der Oberföriterei Runowo, pow Wyrzusl. 
1. Am Sonnabend, der 1 b 
Fi = © Ya e 1 10 Hbr vormittags, “in Bor 8 dal r 


ME a cn rn 


Geizet nicht, um den Wgiſen, e n 


Alten u. Witwen eine Mahl⸗ 
zeit zu ermöglichen. 


Der mae und das Bürgerkomitee der 
tstüche in Bromberg. 22 9 


Achtet auf gute Ware und billige Preise! — Ich offeriere zu Päbrikpreisen: 
Lose Netze aus Baumwolle u. Hanf, fertige Zug-, Staak- und 
Stellnetze, Reusen mit und ohne Flügel, aus Hanf und Baumwolle, 105 

Leitern, Leinen und Baumwoll-Garne in allen Stärken. 


Auf Bestellung werden sämtliche Netze zusammengestellt. 
Bydgoszcz, Torunska 179 


E Maß-Stepperei und E Stanisław Sperkowski, Bydgoszcz, ul. Poznafiska 33. i 
Anfertigung legl. Schalte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise 


Belanntmachung 


10 ee geehrten Kundſchaft mit, daß 


Klempnerei 
u. Inſtallations⸗Geſchäft z 
von Duga 60 nach Dluga 3 verlege. 

A. Herszkowicz 


Telefon 1335. 1200 


18 


. Am Montag, den 16. Februar 1925, 10 


Lokal eher, aus den Schutzbezirken: 
Güntergoſt (Wytrogoszez) und Stebenke 
Stebionel). Zum Ausgebot gelangen an 
beiden Tagen Nutz⸗ und Brennhd ig 1 
genügenden 8 je nach Beda 

orrat, u. z. gegen gleich bare Ber 
zahlung. 


Runowo, den 6. Februar 1925. 


der Oberförſter. 


Silbernlasiirme 


a re 
intenſive 


Schauſenſter⸗ Beleuchtung 
an Wiederverkäufer billig abzugeben. 
B. Jaczlowsti, 


Biuro — 7 elektr. 1890 
.  Gdansta 16/17. Tel: 930. 


Bitte ausschneiden 1 
"u9ayemagine pun 


Jan Dilling 


Ein neuer Transport 


E phon! 
5 o 2 2 Große Auswahl! 2 2 2. 
Musika“ Bromberg, * 


y Jagiellońska 75, parte 
Telefon. 1817. Konkurroitzurnlee | 


Tel. 930 


Osthank fir hand 1. bewerte 


FelsTaTaTajejefsterefeterarerararalere 


Amma MAE ann Poſt und Bahnſtation. 
— k — —— âA —— —utvt —uvt. — 
Gerne und Weiß“ 


i 1 Batterie ganz kompl, m. Säure 


= er 8 


zur Umwechselung ausländ. Geldsorten 
insbesondere Polennoten 


zu günstigsten Kursen 


Ph nicht im 1 gewesen. 
sofort unter günstigen B gunge: 
äußerst billig r ae x U 


| Maschinenbau- Anstalt | 


G. m. b. H, 
vorm. A. Reeke. 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 1624 


ferner 
zur Erledigung aller | KACZMAREK i Ska „Wegiel' į 
Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 


ins Bankfach schlagenden Geschäfte, 9 eon. Tel, 4189 u. 1709. 


2 75 1 5 8 nn bani rn —— — — — 


E 
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perb. ſchleche gegerbe, 


RABATT. i 


ä ———— 
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} 
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Í 


enretnutensnien. Brit, Mühlen. Sehrotmühlen | 


$ u 

. s 1. . 2 , 
20 PS.Sauggasmot,,Hille“ fS Depositenkasse Schneidemühl f Schulsuchen, Poplergnlanteri, zines, ats eee, 

20 ps R höl i Hill É mit = Spielkarten, Bindfaden e perden mene 5 

in verschied. Gattungen, i angefer 5 e mit gefräßten Zähne 

2 ps. 0 0 motor ” l b i Wechselstube i ee a Pe — 2200 den i fene ämme Sie ee; ber, 

| Papi „ 1, 
OPS. Rohölmoter „Deutz“ f$ at dm Bahnhof Schneidemühl Hf Faerhandung „Jamet Fl Æ, Rajtrau, Bratjan, 


; Vor 3 gna 
& Kohlen, Koks u. Briketts * e j 


Felle u. Leder 


Kalb, Schaf 3iege 
u. Rinds⸗ ar U. ws 8 


Tagespreiſe. 3 
d [ener a been f 


vormittags, in Dreidorf (Wielt Dim ter maß 9 


Wirtſchaftliche Vereinigung Sſterreichs mit Ungarn? 
Austria rediviva? 


WMMorningpoſt“ berichtet, daß ein Mitglied der franzöfi- 
ſchen Delegation des Völkerbundes einen Plan der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung Sſterreichs mit Ungarn vorlegen 
will. Man glaubt, daß auch die Tſchechoſlowakei ſich diefem 
Antrage auſchließen wird. Die Blätter melden, daß zwiſchen 
ſterreich und Ungarn Verhandlungen wegen Einführung 
einer gemeinſamen Währung im Gange find. 
; Die Reife Dinghofers nach Berlin läßt die öffentliche 
Meinung der anſchlußfeindlichen Staaten nicht zur Ruhe 
kommen. Allerlei Pläne tauchen auf, nur um den Gedanken 
der Möglichkeit des Anſchluſſes Sſterreichs an Deutſchland 


zu bannen. 
Englands Rüſtung. 


London, 4. Februar. Laut Meldung des „Star“ ver⸗ 
langt das Luftfahrtsminiſterium in dem Haushalt einen 
Mehrbetrag von etwa 3 Millionen Pfund für die geplante 
Berftärfung der Luftſtreitkräfte, einſchließlich 
der neuen Geſchwader für den Heimatſchutz. Die Ausgaben 
für die folgenden Jahre wachſen dadurch auf ungefähr 18½ 
Millionen Pfund. Es wird erwartet, daß ſechs oder ſiehen 
neue Eigenen während des kommenden Finanzjahres qes 
ſchaffen werden. l 

„Daily News“ zufolge fordert die Admiralität für 
das Finanzjahr 1925/26 außer den bereits gemeldeten 
acht Kreuzern noch drei u⸗Boote, ein Flugzeug⸗ 
mutterſchiff. einen Minenleger, ein Depotſchiff fiir Zerſtörer 
und ein Depotſchiff für U⸗Boote, ſowie ein Spezialſchiff für 
überſeeiſche Depots. 


Die ruſſiſchen Schulden. 


i Mostan, 7. Februar. PAT. In einer Parteikonferenz 
u Petersburg erklärte Sinowjew, Frankreich fei bereit, 
die Abtragung der ruſſiſchen Schulden nach dem gegenmörti⸗ 
gen Kurs des Franken zu übernehmen. Auf dieſe Weiſe 
würde fih der Goldwert der franz öſiſchen Forderungen um 
drei Fünftel ermäßigen. Rußland wolle aber auch dieſe 
1 Millionen Goldrubel nicht zahlen, die Frankreich ver⸗ 
zangt. Der unverſöhnliche Standpunkt der ſowzetiſtiſchen 
Regierung fet der Hoffnung zuzuſchreiben, daß Rußland von 
Amerika anerkannt wird. Sinowjew hob weiter hervor, daß 
dieſe Anerkennung in allernächſter Zeit erfolgen werde, da 
merika auf den unmittelbaren Kontakt Rußlands mit 
P anan nicht ruhig blicken könne. Die Haltung Minerifag 
ei für Rußland ſehr michtig. Im weiteren Verlauf ſeiner 
usfüßrungen ſagte Sinomiew, daß für Woſhington die 
Trage der bolſchewiſtiſchen Pronaganda wichtiger fei, als die 
age der Regelung der ruſſiſchen Schulden. 


Cpolfdges Konferenzpläne. 


K Präſident Cvolidge will die diylomatiſchen Vorberei⸗ 
i * der bevorſtehenden neuen Abrüſtunaskonferenz durch 
L nen außenpolitiſchen Vertrauensmann Staerns erfofgen 
gien der zu dieſem Zwecke eine Reife durch die enroväiſchen 
auptſtädte antreten wird. In einer Denkſchrift an den 
außennolftiſchen Ausſchuß des Senats erklärte Coolidge, 
Wie die „Kart. Beito.” aus London meldet. daß der Senat 
ine Bererhtinung babe, an den Abmachungen. die Kaona 
R Paris über die Verteiſung der deutſchen Revarations⸗ 
zahlungen getroffen hat, Kritik zu üben. 


Stantverordnetenverſammſung. 


j; Beratung des Haushalts. — Streichung und Verringerung 


erer Steuern. — Herahſetzung mehrerer Aus gabe poſten. j 


Arbeitsloſenfürſorge. 
8 Bromberg, 6. Februar: - 
. Auf der Tagesordnung der ae*-tnen Sitzung ſtanden 
dur acht Punkte, aber troßdem zog ſich die Sitzung bis in 
( le Nachtſtunden hinein. Den 
kabete der Saushaltsvoranſchlag der Stadt Brome 
ur für das Jahr 1925. Den größten Raum in der Dis- 
ton nahmen das Steuer⸗ und das Zentralbudget in An⸗ 
uruch. und den Anlaß hierzu gab ein Vorſchlag der Finanz⸗ 
go Wirtſchaftskommiſſton, um die die Gaſtwirtſchaften, 
die es und Schankſtätten belaſtenden Steuern, fowie 
€ ſeinerzeit beſchloſſene Schilderſteuer zu rein 
Be zu ermäßigen. Ein weiterer Antrag forderte auch die 
Fireichung der Verzehrſteuer, die bekanntlich feit einer 
ert e von Monaten von 10 Uhr abends ab in den Lokalen 
örtoben wird und dem Stadtfäckel infofern einen Vorteil 
w nat, als Lokalinhaber, welche die vorgeſchriebenen Nach⸗ 
~ Seife über die erhobene Steuer nicht führen, oder vielleicht 
8 Verſehen die Steuer einige Minuten nach 10 Uhr von 
ern Mäen noch nicht erheben und dabei von den „Geheimen 
Iwiſcht werden, hohe Geldſtrafen zahlen müſſen. Dieſer 
telt hat aber auch eine Gegenſeite. Der rieſige Beamten⸗ 
parat, der zu dieſem Zwecke aufgeboten wird, dürfte die 
Nnahmen aus den Geldftrafen fluſoriſch machen. 5 
dent te Vertreter des Magiſtrats, insbefondere Stadtpräſi⸗ 
& Dt Sliwinski, Vizepräſident Dr. Chmielarski und 
ver rat Wache vertraten den Standpunkt, daß die Stadt⸗ 
fti ordnetenverfammluna im Falle der Streichung dieſer Po⸗ 
Borten aus dem Etat andere Einnahmequellen werde in 
Gilan bringen müſſen, und wieſen im beſonderen auf die 
aeb mütiakeit der Verſammlung bei dem Beſchluß der Ver- 
1 rſteuer hin. Verſchiedene Redner verteidigten jedoch den 
tan der Kommiſſion, der denn auch in folgender Form 
genommen wurde: 
die 4 Die 10prozentige Verzehrſteuer in den Lokalen, 
wirt is ibt vom 10 bis 12 Uhr abends erhoben wurde, 
Ver aufaehoben, dagegen wird eine 3oprozentige 
N jöshriteuer von 12 Uhr ab eingeführt. 
raren eee ben wird auch die Schilder⸗ und 
ue r. 
Latte, Der Zuſchlag zur Akziſenſteuer von Schank⸗ 
i fi und Fabriken alkoholiſcher Getränke wird um die 
gr re ar sz 
„Um das Budget auszugleichen, wurde beſchloſſen, die 
Fu deßener um 100 Prozent zu erhöhen, eine Reihe 
tlonenaabevoſittonen im gentralbnöget, wie die Poſt⸗ 
alei 0 der Beamtengehälter, um 50 000 at zu verringern, de 
ted den Fonds für Fahrten der Magiſtratsmit⸗ 
Dis der, in Dienſtangelegenheiten um 2000 31 und den 
N Dich tio ns fon 8 des Magiſtrats um 5000 zt. 
fujo, Te letzte Streichung Löfte wiederum eine größere Dis⸗ 
fo — aus, da der Magiſtrat erklärte, er könne mit einem 
Stan, en Betrage nicht disponieren und er wolle ihn der 
Redner Pente perlt den zur Verfügung ſtellen. Ein 
üperher ſtellte hierauf den Antrag, den Dispoſitionsfonds 
n zu ſtreichen, die Verſammlung konnte ſich jedo 
W 00 85 entſchließen und beſchloß, den Fonds, der bis⸗ 
3 àt betrug, auf 3000 at zu verringern. 
betreffen, Schluß wurde über zwei Interpellationen 
Bait disto, die Arbeitsloſenfrage in Bromberg leb⸗ 
Sfientlichttert. Stadtpräſident Dr. Sliwinski trat den in der 
M ain keit verbreiteten Behauptungen entgegen, daß der 
dab im Galt die Arbeitslofen nichts tue. Der Magiftrat 
Men, man venteil fid gana beſonders dieſer Sache angenam⸗ 
fäder o habe fih an Reglerungskreiſe gewandt, an den 
dem go band, an Banken uſw.: Ja, man habe ſich ſogar mit 
inen Slang um eine Anleihe in Verbindung geſetzt, um 
Beds zum Ausbau der Stadt zu erlangen. \ 
emühungen wären jedoch fehlgeſchlagen, ſo daß die 


Fat auf ſich ſelbſt an í igenen 
| ends für 8 h 1 gewieſen ſei. Man habe einen eig 404 


rbeitsloſen gegründet, die vorher bei 


— mie m — 


auptpunkt der Beratungen 


ſchen Arbeiten tätig waren, und die Zahl der Mittage in der 
Volksküche ſei von 1000 auf 1700 geſtiegen. Die Spar⸗ 
faiie, die gegenwärtig auf einer gejunden und ſtarken 
Grundlage ſtehe, gewähre der Induſtrie und der Kaufmann⸗ 
ſchaft Kredit, damit ſie die Kriſe durchhalten und ihre Ar⸗ 
beiter beſchäftigen könnten Bi 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung 
wurde geſchloſſen.) 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Februar. 


$ Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 9., bis 
Montag, 16. enar, %9 Uhr früh, die Kronenapotheke, 
Bahnhof⸗ und Mittelſtraßen⸗Ecke (Dworcowa und Sien⸗ 
kiewieza) und die Bärenapotheke, Bärenſtr. (Niedzwiedzia). 
§ Konzert. In der Aula des Coppernicus⸗Gymnaſiums 
(ehemaligen Realgymnaſiums) gab es am Donnerstag ein 
Künſtlerkonzert. das eine regere Teilnahme verdient hätte, 
als ſie der ſpärliche Beſuch aufzeigte. Ein blinder 
Violinkünſtler, Wlodzimierz (Wladimir) Bielafew, 
ſpielte eine Reihe virtuoſiſch anſpruchsvoller Stücke: Tſchai⸗ 
kowskys Konzert in D⸗dur, eine Fantaſie von Rimsky⸗ 
Korſakow, Stücke von Kreisler und Winiawski, das „Preis⸗ 
lied“ aus den „Meiſterſingern“ und Hubays „Carmen“ 
Fantaſie. Der Künſtler war dabei nicht nur den teilweiſe 
ſehr hohen techniſchen Anforderungen gewachſen, die er im 
ganzen glatt und ſicher meiſterte, ſondern er verſtand es 
auch, den Ausdrucksgehalt klar und wirkſam herauszuheben, 
einen warmen Geſangston zu entfalten, aber auch dem 
Figurenwerk die flüſſige ſpieleriſche Leichtigkeit zu wahren. 
— Die Konzertſängerin Halina Wyſocka fang die be⸗ 
kannte Arie der Tosca aus Puccinis gleichnamiger Oper, 
eine weitere Arie aus Rozyckis Oper „Caſanova“ u. a. m. 
Ein warm getönter Sopran, dem manche wirkſame Schattie⸗ 
rungen zu Gebote ſtanden, wobet aber die ſtärkeren drama⸗ 
tiſchen Akzente für den Konzertſaal öfter als zu Auen 
empfunden wurden. Beide Künſtler fanden ſo ſtarken Bei⸗ 
fall, daß er über die ſehr lückenhafte Beſetzung des Saales 
hinwegtäuſchen konnte, und daß der Violinkünſtler zum 
Schluſſe noch drei oder vier Einlagen ſpenden mußte. Die 
Klavierbegleitung wurde von Stefania Wycisklöwna im 
ganzen angemeſſen durchgeführt. 
Der heutige Wochenmarkt zeigte trotz des nicht gerade 
einladenden Wetters, das vom frühen Morgen an leichtes 


aber andauerndes Rieſeln brachte, ein ſehr reichliches An⸗ 


gebot, namentlich auch an Butter und Eiern, und einen 
überaus regen und lebhaften Verkehr. Im ganzen waren 
die Preiſe unverändert und nur geringe Verſchiebungen 
nach oben und unten zu verzeichnen. Gefordert wurden in 
der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 
1.802. Eier 1.70—1.80, Weißkäſe 40. Tilſiter 2.40. Schweizer 
2.80, Enten 4—7, Gänſe 8—15. Hühner 3—6, Puten 4—7, 
Tauben (Paar) 1.80. In der Markthalle koſteten: Schweine⸗ 
fleiſch 70—1.00, Rindfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 801.00, 
Hammelfleiſch 60—70. Kochwurſt 80—1.20, Dauerwurſt 1.60 
bis 1.80. Karpfen 1.50—2. Schleie 1.20—1.80. Hechte 11.50, 
Breſſen 11.80. Heringe (arüne) 90. Plötze 70. 

$ Ein Kommuniſtenprozet wurde vorgeſtern vor dem 
hieſigen Bezirksgericht verhandelt, verfiel aber der Ver⸗ 
tagung. Zwei ukrafniſche Studenten waren am 4. März 
v. J. am Bahnhof hier verhaftet worden, weil ſie Spreng⸗ 
ſtoffe und giftige Säuren mit ſich führten. Sie wurden in 
Unterſuchungshaft genommen und Anklage wegen kom⸗ 
muniſtiſcher Umtriebe erhoben. Auf Antrag des Vertei⸗ 
digers Rechtsanwalt Murach von hier wurde die Verhand⸗ 
lung vertagt, da drei Zeugen und ein Sachverſtändiger nicht 


erſchienen waren. 


S Mittels Einbrucks wurde einem Beſitzer in Cielle bei 
Bromberg ein Paar Pferdegeſchirre geſtohlen. 


e 
Bereine, Werauftaltungen re. 
TI Janus. Dienstaa, den 10. Febr., 8 Uhr, II. 1813 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. „Die gelbe Gefahr“, die 
am morgigen Sonntag wieder auf der Bühne erſcheint, gibt 
mehreren unſerer beliebten Schwankdarſteller in intereſſanten 
Rollen Gelegenheit zu nicht alltäaltchen künſtleriſchen 
Exerzitien. Elſe Stenzel als aueckſilbrige, verteufelt echte 
Japanerin, Erna Becker als deklamierende überſchwieger⸗ 
mutter, Herbert Samulo witz als tattriger, aber hochfeu⸗ 
daler Nachſteiger all der hübſchen Weiblichkeiten in dem Stück, 
Walther Schnura — wie er von der japaniſchen Gefahr in 
Geſtalt der raffinierten Mitſu Yati und ihres bauchaufſchlitzenden 
Landsmannes (Willi Damaſchkeſ in die peinlichſten Situ⸗ 
ationen von unwiderſtehlichem Lachreiz getrieben wird — auch 
das muß man geſehen haben! — Voranzeige: Donners⸗ 
tag nächſter Woche Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters (Kammer⸗ 
ſpielabend): „Der Brand im Opernhaus“, ein Nachtſtück von 
Georg Kaiſer, und „Herzwunder“, ein Mirakelſpiel von Wilhelm 
von Scholz. (2236 

Der Verein Deutſche Bühne Bydgoszez veranftaltet für feine Mits 
glieder am Sonnabend, den 14. d. M., in ſämtlichen Räumen des 
Deutſchen Hauſes ſein Winterfeſt in Geſtalt eines Maskenballes. 
Es ergehen noch direkte Einladungen! (2237 

Aller Strohwitwen Zuſammenkunft heute, Sonn⸗ 
abend, 9g Uhr, im „Maxim“ zum „Strohwitwen⸗ 
ball“. — Jede Stohwitwe in Geſellſchaft dreier Kavaliere hat 
freien Ei t. — Um Mitternacht Prämiierung der originellen 
taubſtummen Strohwitwe? 211 — Tanz bis Morgengrauen. — Vor 
dem Ball ein großes Künſtlerprogramm, u. a. Attraktionen: 
Hundes, Hahn⸗, Henne⸗Dreſſur! Staunend! — Eintritt nur 2 IL 
einſchl. Programm. (Siehe Anzeige.) (2289 

Verein Freundinnen junger Mädchen. Monatsperſammlung Mons 
tag, den 9. Februar, 4 Uhr, im Zivilkaſino. Vorträge, div. Über⸗ 
raſchungen. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte will⸗ 
kommen. : (1182 

Am 14. d. M. veranftaltet der Verein Ziednoczenie Nodafsw Bylego 
4 Nosniskiego w tan in den Räumen des Zivil⸗ 

aſinos einen Maskenball. Das Vergnügungskomitee beabſichtigt, 
dieſes Feſt, zu welchem nur die Mitglieder des Vereins und 
durch fie eingeladene Gäſte Zutritt haben, auf das glänzendſte zu 
arrangieren und etwas noch nicht Dageweſenes zu bieten, fo daß 
mit Beſtimmtheit ſich jeder wie im „ſiebenten Himmel“ vorkommen 
wird. Vorverkauf ber Billetts bei Jan Neuman i Syn, Moſtowa 6, 


2. Descheld, Gdanska 94, und Firma Cess, Grunwaldzka 14. (1179 


Handels⸗Mundſchau. 


Aktienmarkt. 


red. 3,40. — Bankakti 
8 


7. Em. 1,55. Hartwig Kantorowicz 1.—2, Ent. 4,00—4,50. Herzfeld⸗ 

Biktorius 1.—3. Em. 6,50—6,25—6 

iemn. 1.—4. Em. (egfl. Kupon 
„Tri“ 1.—3. 13,00, 


Eeldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 6. 
Belgien 26,75, 2 


1 g 
28,10—27,90; Prag 15,86°/s, 15,40 —15, 38; Schweiz 100,20, 100,45—60,95; 
f 607 7455 Italien 21,621/,, 21,68-21,87. — Devifen: 


Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,10%/:— 5,161. 


Sommergerſte er e E und Futtergerſte 210—235, 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. Febrnar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,186 Geld, 125,764 Brief; 100 Zloty 101,24 Geld, 101,76 
Brief; Scheck London 25,2085 Geld, 25,2085 Brief. — Telegr. Anse 
zahlungen: Berlin Reichsmark 124,987 Geld, 125,618 Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,2606 Geld, 5,2869 Brief; Holland 100 Gulden 211,76 Geld, 
212,84 Brief; Warſchau 100 Sloty 100,87 Geld, 101,38 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


gor drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
uszahlungen 6. Februar 5. Februar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos-⸗Aires. 1 Vef. 1.678 N 1.682 
Jaban u’. 1 Yen 1,613 1.817 A 1,617 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.215 2.225 2.223 2.233 
London .. 1 Pfd. Stel, 20.072 20.122 20.096 20.146 
Neuyork . 1 Doll.. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.479 0,481 0,479 0.481 
Amſterdam . . 100 Fl. 168.99 169.41 169.04 169.46 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 21.56 21,62 21.69 21.75 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64.15 64.31 64.19 64.35 
Danzig. . 100 Gulden 79.85 79.85 79.70 79.90 
Helſingfors 100 finn. M. 10.55 10.59 10.555 10.595 

talien . . . 100 Qira | 17.42 17.46 17.4 17.51 
Jugoflavien 100 Dinar 6.765 6.785 6.755 6.775 
Kopenhagen .. 100 Kr. 74.91 75.09 74.96 75.14 
Liſſabon . . 100 Elcuto 19.98 20.02 19.98 20.02 
Paris. 100 Fre. 22.60 22.06 22.73 22.79 

rag. SE 100 Kr. 12.37 12.41 12.38 12.42 

chweiz 100 Fre. 80.94 81.14 80.96 81.16 
Sala. es 190 Leva 3,055 3,065 3,055 3,065 
Spanien . 100 Pef, 59.93 60.07 59.97 60,13 
Stockholm. . . 100 Kr. 113.02 113.30 113.02 113.30 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.815 5.835 5.82 5.84 

ien . . . 100000 Kr. 5.907 5.927 5.905 5.926 
ei aaa oai om E 7.09 711 7.14 7.16 

Züricher Börſe vom 6. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 


London 24,80, Paris 27,92¼, Wien 73, Prag 15,30, Italien 21,52½, 
Belgien 26,70, Holland 2088/1. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5 16½ Bl, kleine Scheine 5,16 8I, 1 Pfund Sterling 
24,75 3L, 100 franz. Franken 27,78 31, 100 Schweizer Franken 


99,75 31. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 6. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung lolo Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 36,50—98 50, Roggen 32,50— 33,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 54,50 —57,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 45 
bis 47, Roggermehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 50,50, Braugerſte 
26,50—28,50, Felderbſen 22—25, Viktoriaerbſen 30—34, Fabrikkar⸗ 
toffeln 5, Kartoffelflocken 22,50— 23,50, Roggenkleie 21,25, Hafer 
(Umſatz 30 To.) Transaktionspreis 31,50, Serradella (neue) 14—16, 
blaue Lupinen 10,50—12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160 
bis 230, ſchwediſcher 100—130, gelber 50—65, weißer 200—250, un ⸗ 
gereinigter 20—27. — Kartoffeln an den Grenzſtationen und Vik⸗ 
torigerbſen in ausgewählten Sorten über Notierungen. Tendenz: 
ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. — Der Börſenrat 
hat heute folgendes beſchloſſen: Das Gewicht des Standard⸗ 
Roggens, der aus der Poſener Wofjewodſchaft ſtammt, 
wird bis zur nächſten Ernte auf 6919 oder 117,2 Pfund holländiſch 
feſtgeſetzt. Das Jewicht des Standard⸗Roggens, der aus der Woje- 
wodſchaft pPommerellen ſtammt, wird bis zur nächſten Ernte 
auf 685 Gr. oder 116,1 Pfund holländiſch feſtgeſetzt. Das Gewicht 
der Standard⸗Braugerſte, die aus den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen ſtammt, wird bis zur nächſten Ernte auf 
660,5 Gr. oder 112,6 Pfund holländiſch feſtgeſetzt. 4 

Danziger Produktenbericht vom 6. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
ſchwach 18,30—18,80, Weizen 118—123 Pfd. ſchwach 15,60—17,50, 
Roggen 116—118 Pfd. ſchwach 17,80—18,20, Gerſte feine unverändert 
14,50—15,25, geringe unverändert 13,80—14,40, Hafer feft 14—14,20, 
kleine Erbſen unverändert 10,50—12,50, Viktoriaerbſen unverändert 
14—18, Roggenkleie u. feft 11—11,50, Weizenkleie u. feft 12—12,50, 
Weizenſchale u. fet 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei 
Danzig. - 

Berliner Produktenbericht vom 6. Februar. Amtliche Produkten⸗ 
notlerungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
248—252, März 207 und Geld, Mai 286—282—283, matter. Roggen 
märk. 217250, März 267, April 274—273, Mai 281—278—279, matter. 


Hafer märt. 185—192, Mai 221—225, ſtetig. ais loko Berlin 228 
bis 230, Mai 216—215, ruhig. Weizenmehl für 100 Kg. brutto cin- 
ſchließlich Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz 
bezahlt, 35—37, matt. Roggenmehl 34,75—37, matt. Weizenkleie 
16,20—16,30, matter. Roggenkleie 16,20—16,30, matter. Raps für 
1000 Kg. in Mark ab Stationen 395—400, ſtill. Leinſaat 400—405, 
till. Virtortaerbſen für 100 Kg. 29—85, kleine Speiſeerbſen 21—23, 
Futtererbſen 20—22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, Widen 
18—20, blaue Lupinen 13—14,50, gelbe Supinen 16—17, Serradella 
neue 16,50, Rapskuchen 18,80—19,20, Leinkuchen 25— 25,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 9 10, Zuckerſchnitzel 19—20, Torfmelaſſe 9,80, 
Kartoffelflocken 20,60—21. 

Amtl. Nauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. Kar⸗ 
toffeln weiße 2,20, do. rote 2,40, do. gelbfleiſchig 2,90. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 7. Februar. Ges 
ſchlachtet wurden am 4. Februar: 25 Stüc AE 57 Kälber. 
306 Schweine, 37 Schafe, — Ziege, — Pferd, — : am 
5. Februar: 29 Stück Rindvieh, 22 Kälber, 281 Schweine, 52 Schafe, 
— Siege, 1 Pferd: am 6. Februar: 34 Stück Rindvieh, 74 Ka 

438 Schweine, 14 Schafe, 2 Ziegen, — Pferde. 

2 wurden den 6. Februar folgende Engrospreiie für 1 Pfund 


noti 
Mind fleiſch: Sch weinefleiſch: 
L Klaſſe 0,56—0,58 3t. Kia 0,72—0,74 \ 
a. * 48046 m Naeh 
E T T a Tei: 
I. Klaſſe 68 a. I. Klaſſe 2 . 
e ee 


oſener Viehmarkt vom 6. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 87 Rine 
ber, 555 Schweine, 60 Kälber, 47 Schafe, zuſammen 699 Tiere. Man 
zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: Kälber: o) mittelmäßig ger 
manete Kälber und Säuger beſter Sorte 86—90, d) weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 74—76, e) . Säuger 60-84. 
Schweine: d) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Le E 
120, e vourenn, e von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 121, d) voll- 
fleltd ge von 80 bis 100 Sg. Schenhgewigt 11416, a 
Schweine von mehr als 80 Kg. 104—1 Marktverlauf: ruhig. 
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dsRheumaniittel :': 
ge Rheuma, Gicht, Hexen Schuss 
ER opfschmerzen und s. 
Preis: M. 2,85 pro Flashe. — In allen Apnt' erfragen. 
Allein. Fabrikanten: G. Cordes & Co., Hannove. 4% s. M Minden, 
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Hauptſchriftleiter: Got 40 old Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pröy IN d3 ti; Druck und 
Berlag von U, Dittmann G. m. b. 5. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 3. 
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VeltenerSchamotte-Kacheln $ 
ransport. Kachelöfen 

ZirKulat.-FabrikKöfen 

Quintöfen :: ` Irische Oefen 


a| Einbruchsichere Schlösser 
2 Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


Teerfreie Ruberoid - Bedachung 
Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
Personen-Wagen 


M. Rautenberg & Ska, 


Bydgoszcz, 
Jagiellońska 11, Telefon 1430. 
Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui, 
Reichsgetreideprober. 


Chemische Glas- Instrumente 
Butyrometer 1958 
Wächter - Kontrolluhren $ 


Breslauer Messe 


15.-17. März 1925 


Größter 


Warenmarkt 
Ost-Europas 


0 
Portland Zement 


Unsere „au- u. Dangelal 


2000 Aussteller aller Branchen — Stud und 
Besorgen Sie sich schleunigst Wei a OC ga Mabaſter is 
Pab- und Messe - Legitimation 
== durch unseren Vertreter: == verlängern wir bis zum 12. Februar. $a. ee, 
Georg Wodtke C | ki i L d ki yeei 
mh.: C.B. „Express“, Bydgoszcz ZarnowskKI I Lewandowski 1 9105 
e Manufakturwarenhaus, Roht und 
Wohnungs-Nachweis durch 1487 Telefon 969. Bydgoszcz, Diuga 30. Telefon 969. Holzſtab⸗Gewebe 


Messeamt Breslau 


Gips- und“ 
I | Simspiatten 


— $ sxa | Gilemmireide 

=| Erstklassige| ; 1 
NER TEE er | El Ber ee 
verkaufen wir Die Steuerbehörde 2 Arbeit 2 1 E Palloſen⸗Platten 


Bücher mit klarem 
Umsatz und Gewinn! 


d ulmiger- Mörtel 


— Speisezimmer 


(REDE DE UNE]: 


H 
2 a an ese e pao Herrenzimmer net 
CZESANKA' Ausziehtische | BER kA | ‚Biegelfteine 
a Gd ú ka 157 wendet sich mit Standuhren j i Rribpen-Schalen 
55 ena a»: Singer, ab Fabrik 2 Ren- Kacheln 
BI töpf e Mr. 16. zu Konkurrenzlosen Preisen. Sransborl. dien 
umen e liefern zu den bi 
bu rege zeem ht ir HERBERT MATTHES 8 
(len. und Slawen ke ab ee. A er Bilder in. Art 2 Tel. 876 Bydgoszoz, Garbary 20. m 876. Get. Sale 


werden ſchnell, ſauber 4 Geschmack- 


Düse Grub 


und billig r E 
bei Kwella, nee eee Zählungs- Bydgoszcz 
ul. Dworcowa s. Formen ; 1 bedingungen. ul. Gdanste 99. 
Daſelbſt große Aus⸗ — Tel. Tel. 1.36. 


S i L 
I ti 
pi D r wahl in fertig. Bildern. Euer 
Danzig, Gerbergasse 11-12 
Diese Firma ist bekannt 
als das richtige Haus für 


Herren- u. Damen- 


Pelze 


u. bringt auch in der jetzigen i Raging 
zeit außergewöhnliche Angebote für be- 
kannt gute Fabrikate, die mit ere N 


FERBBUNREE y 


1 Kinder-Wagen 


Promenaden- und Sportwagen ~ A =: 
Kinder -Klappstühle Age 


Kinderbetten, Kinder wannen 
D HENSEL, 


Dworcowa Nr. 97. * 
neee eee 
— —äũ — — R 


Kelm, S ig anea 
genau auf di Sens Now Nonet 3. Dabrowstiego 9 — 


nummer zu 2 I(Meuer Market Laden. trahe) 22, p., 137 


MAnkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickein von Dynamemaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Je 
1 bill. ligster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom Motoren 


sowie Installamons- Material 
=== ab Lager ueferbar. 


„Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a. ` 
Tereohon 405. — Gegrünaei 1907. —  Teiephon.40% 


Sorgfalt ausgewählt 


Verlöckend' billige Preise, die nur für 
die Vorräte gel iten. 


‘` _ Polzwark kaufen ist Vortrauenssache, 
Angerahlte Stücke können reserviert werden 


| Reklame-Angebote Höchſt a 8 


y 


1 


otters, 


[Mäntel : Kostüme adhs. u. ai ano Belle, 
Der große Zuspruch t hne yiele Herbe n, färbe 


II. — d. 
schlagendste Beweis einer unbestrittenen S 15 me 
? Leistungsfähigkeit. 


ein Lager in 8 
gefa a u. Naturfellen. 
lezat, Malbors ka 13. 


| Flügel und Ran 1 
Bechstein : Blüthner 
Feurich : Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmorlums, Fabrikat Mannborg 
i sowie 
Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 888 Bydgoszcz Sniadeckich 56 
Pianofortefsbrik :: Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 
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